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Gefängnis für freien Devisenhandel 


Banken und Sparkassen wieder geöffnet 
Devisenverkehr bei der Reichsbank zentralisiert / Notgeld verboten / Gegen die Notenhamsterei 


Berlin, 15. Juli. In Berfolg der Mittwoch abend vom Reichskabineit verordneten Selbſt⸗ 
hilfe⸗Maßnahmen werden ab Donnerstag die Banken und Sparkaſſen für den öffentlichen 
Zahlungsverkehr wieder inſoweit geöffnet, als Gelder für Löhne und Gehälter, Renten und | 

ſonſtige Anterſtützungen ſowie Steuern ausgezahlt werden, aber nur an die Firmen und Perjonen, i 
die ein Guthaben, Depot oder ausreichenden Kredit nachweiſen. Spargelder können vor: | 
läufig nicht ausgezahlt werden Aeberweiſungen dürfen vorläufig nur bis zur d 
Hälfte des Guthabens vorgenommen werden, aber nur bis zur Höchflerenze-von 10 000 Mark. b 
Sollten ſich bei dieſer oder jener Bank lokale Auszahlungsſchwierigkeiten für die Löhne uſw. ergeben, | 
fo iſt von der Reichsbank Vorſorge getroffen, daß auch dieſe ſofort überwunden werden. Der geſamte ln 

Devifenverfeyr if ob Donnerstag bei der Reihsbanf und ihren Filialen zentraliſiert, ſodasß i 


1 
die Beſorgung von Deviſen und der Amtauſch von Reichsmark in ausländiſches Geld nur noch durch i ? 
die Reichsbank erfolgen darf. Die Ausgabe von Notgeld iſt verboten; Notgeld it rechtlich wertlos i 
und ungültig und unter ſchwere Strafe gefellt. Aus Reihs- und Poftmitteln find den Banken f 
inzwiſchen über 300 Millionen Reihsmarf zugeführt worden. ? 


Das deutſche Geld ift ſicher! Sparguthaben nicht geführdet 


Die ſehr kl Ausführu d ernſt Banken und Sparkaſſen ihre Gelde | 
Reichsfinanzminiſter Nr. Dietrichs Mahnung an das le a 72 i m S anfen un en ihre t 


in Hypotheken und Pfandbrieſen ſicher an- 


Sparpublikum rich über die deutſche Kreditkriſe, die um Mitter⸗ gelegt oder anderswie langfriſtig ver⸗ 

nacht auf allen deutſchen Sendern in die Oeffent⸗ liehen haben, ſo wird man einſehen, daß | 
Berlin, 15. Juli. Kurz vor Mitternacht nahm Reichsfinanz⸗ lichkeit getragen wurden, werden hoffentlich ihre ſie nicht von heute auf morgen die durch 
miniſter Dr. Dietrich auf allen deutſchen Sendern das Wort, um die beruhigende Wirkung auf das deut⸗ die überſtürzten Abhebungen notwendigen 


ide Sparpublikum nicht verfehlen. Vor 
allem iſt die Feſtſtellung von Wert, daß die 
Finanzlage des Reiches durch das Hoover- 
Moratorium und die 3. Notperordnung jo ent- 
laſtet ift, daß von Schwierigkeiten in den Reichs- 
finanzen nicht die Rede ſein kann. Kritiſch ſind 
die Verhältniſſe nur für die Privatwirtſchaft und 
die Privatbanken geworden, nachdem das Aus- 
land ſeine umfangreichen kurzfriſtigen 
Forderungen in Höhe von faſt vier Milli⸗ 
arden RM. innerhalb zwei bis drei Wochen zu- 

rückgezogen hat und dadurch eine Kreditſtarre 
und Verknappung der Zahlungsmittel verurſacht 
hat, denen auch das gefeſtigſte Bankſyſtem nicht 
gewachſen geweſen wäre. Die langfriſtigen 
Kredite des Auslandes ſind gänzlich ungefährdet 
— aber noch immer ſtehen an die vier Milliarden 
Reichsmark kurzfriſtige Kredite als Gefahr über 
uns! Dr Dietrich betonte, daß die Summen, die 


Rieſenſummen zur Verfügung haben 
können. 


Oeffentlichkeit über den Sinn der Maßnahmen der Reichsregierung zur 
Ueberwindung der Kreditkriſe, insbeſondere über die Abwicklung der 
Bankfeiertage und über die Aufgabe, das feſtgefahrene deutſche Bant- 
weſen wieder in Gang zu bringen, aufzuklären. Er wies darauf hin, daß 
das Reich keinerlei kurzfriſtige Schulden hat und deshalb 
eine erſtklaſſige Bürgſchaft darſtelle. Von den annähernd acht Milliarden 
kurzfriſtiger Schulden der Länder und Gemeinden, Induſtrie und Banken 
ſind in den letzten Wochen faſt vier Milliarden RM. vom Ausland ab⸗ 
gezogen und von den deutſchen Banken zurückgezahlt worden. Von der 
Ausgabe von Renten markſcheinen wird abgeſehen, aber ſelbſt 
wenn ſie zur Befriedigung des Geldmittelbedürfniſſes notwendig werden 
würde, iſt ſie ohne Gefahr, weil die Rentenbankſcheine durch den geſamten 
landwirtſchaftlichen Beſitz und durch ausreichende Rentenbankreſerven ge⸗ 
deckt find: Die Golddeckung des Notenum laufs wird über der 
in der Vorkriegszeit geltenden 33 ¼ ⸗Prozent⸗Grenze gehalten. Das deutſche 
Geld wird gut und ſtabil bleiben, wenn die nervöſe Noten hamſterei 
des Publikums und der durch die neue Notverordnung abgeriegelte Um⸗ 
tauſch von Reichsmark in Deviſen aufhört. vom Inland abgehoben worden ſind, um ins 


3 = Die Bahn hat ferner die Garantie der Ein. | Ausland zu flüchten, viel geringer ſind als die 
Reichsbahn zahlt Gehälter lagen bei den Reichsbahnſparkaſſen übernommen.] vom Ausland zurückgeforderten Kredite, deren Ab⸗ 
Berlin, 15. Juli. Die Reichsbahn hat * 


5 berufungstempo die deutſche Gold- und Deviſen⸗ 
beute die fälligen Gehälter für die Ange⸗ erlin, 15. Juli. Die Reichsregierung hat] edun z e ; k 
a fo geſchwächt hat, daß die entſprechende 
ji o den Reihsbankdireltor Schippel in Hambur 
| ellten und die Löhne für die Arbeiter aus den um zweiten Treuhänder für die Da m Verknappung der Zahlungsmittel 


ihr zur Verfügung ſtehenden Mitteln gezahlt. Iſtädter. und Nationalbank beſtellt. je Folge war. Bedenkt mon, baß 
l 


l 
l 


Bei ruhiger Abwicklung werden fie aber nach und 
nach die feſtliegenden Gelder lockern, und jeder 
Sparer wird dann wieder zu ſeinem Guthaben 
kommen, insbeſondere auch bei den Sparkaſſen, 
für die ſchon deshalb nicht die geringſte Ge- 
fahr beſteht, weil ſie unter der Garantie der 
Gemeinden und Kreiſe ſtehen und die geſamte 
Bevölkerung für ſie haftet. 

Der jetzige Geldum lauf reicht durchaus ) 
aus, wenn er ſich normal vollzieht, d. h. nicht 
durch Reichsmarkhamſterei geſtört wird. Zwecks 
Beſchleunigung des Notenumlaufs iſt ſchnelle 
Barzahlung erwünſcht und werden die 
Steuern rückſichtslos eingetrieben werden. 
Die Einſicht in die Zuſammenhänge der augen- 
blicklichen Kriſe wird das Publikum davon über- 
zeugen, daß es nicht dem Ruf der notoriſchen 
Miesmacher und aufhetzenden Kritiker folgen 
darf, um im Beſitz ſeiner Spargelder zu bleiben, 
ſondern den Selbſthilfemaß nahmen 
der Reichsregierung vertrauen muß, 
die durch den Mund des Reichsfinanzminiſters 
Dr Dietrich erklärt: 


Das deutſche Geld wird gut 
bleiben, auch wenn die Hold: 
deckung fetzt unter die geſetz⸗ 
liche 40⸗Prozent⸗Grenze ſinkt. 


E "ee — — — — . E ge — . an 


Die Notverordnungen des 15. Juli 


Verordnung über die Wiederaufnahme 
des Zahlungsverkehrs nach den Bankfeiertagen 


Be: s 
die Währung gerettet 
(Draht meldung unf. Berliner Redaktion) 

Berlin, 15. Juli. Der Wirtſchaftsausſchuß 
des Reichskabinetts hatte heute die Beratungen 
über die Selbſthilfemaß nahmen ſoweit 
gefördert, daß das Reichskabinett die neuen 
Verordnungen am ſpäten Abend bekanntgeben 
konnte. Parallel mit den Ausſchußberatungen 
liefen Verhandlungen des Direktoriums der 
Reichsbank. Die Notvperordnungen betreffen 
den Abbau der Bankfeiertage, der bei 
der Verknappung der Zahlungsmit⸗ 
tel ſelbſtverſtändlich nur allmählich erfolgen 
kann und eine Nachprüfung der Abhebungs⸗ 


Wiederaufnahme 
81 


Die Reichs regierung ift ermächtigt, die Wie. 
deraufnahme des Zahlungsverkehrs nach 
Bankfeiertagen zu regeln. Sie kann Maß⸗ 
nahmen zum Schutz negen die Folgen der Gr, 
klärung von Bankfeiertägen und der Regelung der 

iederaufnahme des Zahlungsverkehrs treffen. 


su 


NReichszenierung ift ermächtigt, 


Die Bor. 
ſchriften 


geſuche auf ihre wirtſchaftliche Notwendigkeit zur 
Pflicht macht, die Senkung der Notendek⸗ 
kungsgrenze und den Verkehr mit De⸗ 
vijen: Die Währung bleibt jo unerſchüttert 
wie fie war. Deutſchland hatte bisher eine gp: 
gewöhnlich hohe Golddeckung; durch eine Sen- 
kung wird nur das Niveau erreicht das in den 
meiſten Ländern, auch in England, beſteht. 
Da nach dem Bankgeſetz bei einer Deckungsſen⸗ 
kung der Diskontſatz erhöht werden muß, 
hat das Reichsbankdirektorium eine Diskont⸗Er⸗ 
höhung auf 10 Prozent vorgenommen; der Lom - 
bardſatz iſt gleichzeitig von 8 auf 15 Prozent 
heraufgeſetzt worden. (ſ. auch Handelsteil.) 


des Vankverkehrs 


1. über den Verkehr mit ausländiſchen 
Zahlungsmitteln und Forderungen in 
ausländiſcher Währung in Anlehnung an die 
Deviſenordnung vom 8. November 1924. 

2 Ueber die Veröffentlichung von Kurſen von 
Wertpapieren zu erlaſſen. 


su 


Dieſe Verordnung tritt am 15. Juli 1931 in 
Kraft. 


Verordnung über die Veröffentlichung 
von Kurſen 


51 


In öffentlichen Bekanntmachungen oder in 
Mitteilungen, die für einen größeren Berjonen- 
kreis beſtimmt ſind, dürfen Angaben, die ſich auf 
Preiſe beziehen, zu denen ausländiſche Zah 
Ilungsmittel, die Reichsmark und Wertpa⸗ 
piere angeboten oder geſucht worden find oder fein 
ſollen, nicht nemacht werden, es ki denn, daß 
es ſich um amtlich feſtgeſtellte Kurſe einer 
Börje handelt. 

Die Reichsregierung kann Ans nahmen zu⸗ 
laſſen. 


Durchführungsverordnung für die Danatbank | 


Artikel I, 


Artikel 7 Satz 3 der Verordnung zur Durch⸗ 
führung der Verordnung des Reis spröſigente“. 
über die Darmſtädter⸗ und National- 


gu 


Die Vorſchriften des § 1 gelten entſprechend 
. von Kupfer, Zink, Zinn 
un ei. 


$ III 


Wer den Vorſchriften des § 1 ober 2 uwi · 
der handelt, wird mit Gefängnis bis zu 
ſechs Monaten und mit Geldstrafe oder mit einer 
dieſer Strafen beſtraft. 

$ IV 


Diele Berorbunng tritt am 16. Juli 1981 in 
Brett. 


Saß 2 gilt entſprechend für die Ausübung oder 
> des egreßrechts aus einem 
ed. 


Artikel 2. 
Dieſe Verordnung tritt am 16. Juli 1981 in 


bank bom 13. Juli 1981 erhält folgende Faſſung: I Kraft. 


die deviſenverordnung 


Berlin, 15. Juli. Die hente erlaſſene Ber- 9 erteilt dem Reichswi 


ordnung über den Verkehr mit ausländiſchen 

Zahlungsmitteln beſagt im 

§ 1 daß ſolche Zahlungsmittel und Forderungen 
in ausländiſcher Währung gegen inländiſche 
Zahlungsmittel nur von oder durch Ber- 
mittlung der Reichsbank erworben und 

nur an die Reichsbank oder durch ihre Ver⸗ 
mittlung abgegeben werden dürfen. Die 
Reichsbank kann die Befugnis zum An- 
oder Verkauf anderen Kredbitinſtituten ver- 
leihen und Ausnahmen zulaſſen. 

82 beſtimmt, daß Termingeſchäfte in 
ausländiſchen Zahlungsmitteln oder Forde- 
rungen in ansländiſcher Währung 
ober in Edelmetallen gegen inländiſche Jah- 
lungsmittel verboten find. 

$ 3 beſagt, daß Ans zahlungen, Anweiſun⸗ 
gen in Schecks und Wechſeln auch als 
Zahlungsmittel im Sinne dieſer Verordnung 
gelten; daß Forderungen in auslän- 
diſcher Währung ſolche ſind, bei denen 
der Glänbiger Anſpruch auf Zahlung in 
effektiver Fremdwährung hat, da⸗ 
gegen nicht ausländiſche Wertpapiere. 

$ 4 verfügt, daß der Handel mit ausländiſchen 
gegen inländiſche Zahlungsmittel in keinem 
höheren als dem letztbekannten amtlichen 
Berliner Briefkurs erfolgen darf. 

§ 5 regelt die Handhabung mit ausländiſchen 
Zahlnnasmitteln und Forderungen im Falle 
fehlender oder nicht erfolgender amtlicher 
Notierungen in Berlin ſinngemäß. 

8 6 bezeichnet Geſchäfte, die gegen die 88 2, 4 
oder 5 berſtoßen, als nichtig, ſofern ber 
Sachverhalt dem Geſchäftsabſchließenden be» 
kannt war. 

$7 befreit die mit der Reichsbank oder 
der Golddiskontbank abgeſchloſſenen Ge⸗ 
ſchäfte von den entſprechenden Vorſchriften. 

$ 3 beſtimmt, daß nur die amtlichen Ber- 
liner Notierungen bezw. Preiſe als 


In landkurſe ausländiſcher Bah- 
Iungsmittel veröffentlicht werden 
dürfen. 


rtſchaftsminiſter ader 
Beauftragten die Ermächtigung, 


von jedermann Auskunft 


über alle Geſchäfte mit ausländiſchen Bah- 
lungsmitteln und Forderungen in auslän- 
biji Währung, beſonders auch Vorlage 
von Büchern mit zu fordern 
und eidesſtattliche Verſicherun⸗ 
gen zu verlangen. 


8 10 enthält die 


Strafbeſtimmungen, 


die Gefängnis und Gelbitraie bis zum 
Zehnfachen des Wertes der in Frage 
kommenden ausländiſchen Zahlungsmittel 
oder Forderungen pp. vorſeben für Kauf 
und Verkauf oder Abwicklung widerrecht⸗ 
licher Geſchäfte in ausländiſchen Zahlungs. 
mitteln oder Forderungen und den Ab- 
ſchluß in Termingeſchäften. Auch vor ſätz⸗ 
liche Aufforderung zu ſtrafbaren 
Handlungen wird beſtraft mit Einzie ⸗ 
hung der betreffenden Deviſenkaſſakurſen: 
ebenſo ift u. a. Ver mögensbeſchlag ⸗ 
nahme gegen den Angeſchuldigten zu ⸗ 
läffig. 
ſtellt auch die Veröffentlichung von 
Kurſen widerrechtlicher Natur unter 
Strafe. Die weiteren drei Paragraphen be- 
treffen die Durchführung der Verord⸗ 
nung, die am 16. d. Mts. in Kraft tritt. 


Yürfen Gerichtsvollzieher während 
der Bankfeiertage pfünden? 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 15. Juli. Der Kammexrgerichtspräſt⸗ 
dent jol es abgelehnt haben, im Wege der Ver- 
ordnung eine generelle Anweiſung an die Gr: 
richts vollzieher zu geben, Pfändun ; 
gen vorläufig bis zur Ku AE Bankfeier⸗ 
tage aufzuſchieben. as ift nicht unbe» 
dingt richtig. er Kammergerichtspräſident hat 
den Gerichtsvollziehern anheimgeſtellt, bei 
jeder es sur eingehend zu prüfen, 
ob der Schuldner ein Bankkonto hat und 
durch das Schließen der Banken in Verzug ge⸗ 
kommen iſt. Iſt das der Fall, ſo ſoll die fan- 


2 
— 
— 


dung einige Tage ausgeſetzt werden. 


81 

1. Nach Ablauf der für den 14, und 15. Juli 
1981 erklärten Bankfeiertage ijt der 
Zahlungsverkehr nach den folgenden Beſtim⸗ 
mungen aufzunehmen: 

2., Die von den Bankſetrtagen betroffenen Jn- 
ſtitute, mit Ausnahme der Pripat⸗Noten⸗ 
banken und der Deutſchen Golddiskontbank 
dürfen Baraus zahlungen in der Zeit 
vom 16. bis einſchließlich 18. Juli 1931 nur 
infoweit vornehmen, als die Zahlungsmittel 
nachweislich benötigt werden zur Bah- 
lung von: 


a) Löhnen, ältern, Nuhegehältern, jungen 
e rniffen und ähnlichen 
Bezügen, 


b) Arbeitsloſen: und Srifenunter. 
ſtützungen und Leiſtungen ver öffentlichen 
und freien Wohlfahrtspflege (Fürſorge), 

c) Leiſtungen an Verſicherte der Sozial 
verſicherung und wiederkehrende Met, 
tungen an D aus anderen 
öffentlichen oder pribaten Verſicherungs⸗ 
verhältniſſen, 

d) Stenern und ſonſtigen öffentlichen Ab- 
gaben, Eë nicht bargeldloſe Begleichung 
nötig i 


= Die Vorſchrift des 8 2 gilt entſprechend für 
n 


Ueberweiſungsverkehr. 


Ueberweifungen find jedoch unbeſchränkt gite 
zulaſſen: K 


a) E fie erforderlich find, um die in 
zugelaſſenen Barauszahlungen zu 
ermöglichen, ; 
b) ſoweit fie ſich innerhalb desſelben Inſti⸗ 
tuts ziehen, 
e) ſoweit dadurch Zahlungen des Durchfüh⸗ 
rung des Geſetzes über Arbeitsvermitt - 


lumg und Arbeitsloſenververſicherung be. 
wirkt werden, 

d) ſoweit Leiſtungen an einen Verſicherungs⸗ 
träger zur Erfüllung einer Beitragspflicht 
bewirkt werden. 

4. Die Annahme von Einzahlungen unterli 
keinen Beſchränkungen. Ueber ae © 
aus Baraus zahlungen in Reichsmark nach 
dem 15. Juli 1931 entſtanden ſind, kaun frei 
verfügt werden. 

Su 


Für die Inſtitute, von denen nach der Bor- 
ſchrift des § 1 Barauszahlungen und Ueberwei⸗ 
n nicht vorgenommen werden dürfen, pele 
ten die Vorſchriſten des 8 1 Abſatz 2 der Durch⸗ 
ührungsverordnung vom 13. Juli 1931 und des 
rtikels 2 der Zweiten Durchführungsverord⸗ 
nung vom 14. Juli 1931 auch für den 16. 17. und 
18. Juli 1931. Dieſe Tage gelten als ſtaatlich 
anerkannte, allgemeine Feiertage im Sinne 
der Wechſelordnung und des Scheckgeſetzes. 


8 III 
Wird ein Schuldner durch die Erklärung von 
Bankfeiertagen oder die zur Regelung der Wie. 
deraufnahme des Zahlungsverkehrs getroffenen 
Maßnahmen ohne ſein Verſchulden gehindert, eine 
ungsverbindlichkeit zu exfüllen, jo gelten die 
Rechtsfolgen, die de 


nicht rechtzeiti Jh G AR 
rechtzeitigen ung 
Vertrag eingetreten ſind oder 
nicht eingetreten. Die auf Geſetz oder 
Vertrag beruhende Pflicht zur Zahlung von 
Verzugszinſen wird hierdurch nicht berührt. Der 
Schuldner kann fih auf die Vorſchriften von 
Ferdi e na weer de 
rbindlichkei i ei 

Hinderniffes zu erfüllen. 


$ IV 


Er Verordnung tritt am 16. Juli 1931 in 


Zweite Verordnung über die Wiederaufnahme 
des Zahlungsverkehrs nach den Bankfeiertagen 


81 
Die Reichsbank, die Privpatnotenbanken 
und die Denti Golddiskontbank unterliegen 
Pinfiehtlih beg Bahlungs- und | 
keinen ungen. 
su 


Außer den im § 1, Abſatz 3 der Vorordnung 
über die Wiederaufnahme des Zahlungsverkehrs 
nach den Bankfeiertagen vom 15. Juli 1931 für 
unbeſchränkt zuläſſig erklärten Ueberweiſungen 


lieberweilungäner. bens des Auf 
"` Tftehenben Konto eines Dritten bei einem von 


find Ueberweiſungen zuläſſig zwiſchen den von den 
Bankfeiertagen betroffenen Geldinſtituten, jedoch 
nur insgeſamt We, zur Höhe des Gutha⸗ 
raagebers und höchſtens 


den Bankfeiertagen betroffenen Inſtitut. 


§ III 


Die Verordnung tritt am 16. Juli 1981 in 
Kraft. 


Frankreichs Erpresserpolitik im Spiegel des Auslands 


Amerila kennt die Gefahr 


Telearapbiſche Meldun ah 


Waſbington. 15. Juli. Die Finanzreife find 


nervös und zögern mit Rückſicht auf das] daß 


Rifto, das mit der Gewährung 1 
Kredite an Deutſchland verbunden wäre. 

wohl es Dé in erſter Linie um ein Bankproblem 
handelt, wird die Haltung der Bundesreſerve⸗ 
Sant und der anderen Banken in ſehr erheblichem, 
vielleicht in entſcheidendem Maße von der Un⸗ 
Lage bezüylich der politiſchen Haltung der 
ranzöſiſchen Regierung und der fran- 
zöſiſchen Finanz beſtimmt. In amtlichen und 
nicht amtlichen Finanzkreiſen herrſcht die 
ſorgnis, daß, wenn die Franzosen abſeits ſtehen, 
oder auch nur „finanzielle Neutralität“ wahren, 
das unvermeidliche Riſiko einer Kreditgewährung 
an Deutſchland ſehr ernſt vergrößert werden 
würde. Denn es entſtände dann die 


Gefahr plötzlicher finanzieller An⸗ 
griffe von Paris auf Berlin, 
London und andere finanzielle Mittel⸗ 


punkte, 
die in der Zurückziehung kurzfriſtiger Kredite Déi 
zeigen und den Zweck haben würden, einen poli- 


tiſchen Druck auszuüben. Die amerikaniſchen 
Finanzleute und auch das amerikanische Staats 
departement ſind über die Hartnäckigkeit, mit der 
dieſe Politit während der letzten Wochen durch⸗ 
geführt worden ift, jehr enregt. Die Erinnerung 
an den Den auf die Kreditanſtalt und an den 
finanziellen Druck, der darauf auf Oeſterreich 
e wurde, um es zum Verzicht auf die 
ollunion zu zwingen — ein Druck, von dem 
terreich nur durch das Eingreifen der Bank 
von England gerettet wurde — iſt hier noch ſehr 
ebendig. Man macht ſich klar, daß Irankreich, 
wenn es ein politiſches tiv dafür hat, ni 
nur ſehr viel tun kann, um die Ausſichten eines 
Kredites von Deutſchland zu vernichten, ſondern 
auch ſehr ernſten Druck auf London und 
vielleicht ſogar auf New Nork ausüben kann, 
wo der Betrag der franzöſiſchen kurzfriſtigen 
Kredite ſchätzungsweiſe auf 250 bis 500 Millionen 
Nar ſich beläuft. us dieſem Grunde 
ſprachen am Montag einige bochgeſtellte Regier 
rungsbeamte febr nachdrücklich die ernſte Hoff ⸗ 
nung aus, daß Frankreich und Deutid- 
e Dig Dee ee SCH, eine 
politi nnäherun rzuſtellen. iſt der 
Meinung, daß ein Bankkredit Deutſchlands wohl 


cht[ Botſchaft. 


über die gegenwärtige Kriſis hinwegbelfen könnte, 
aber keine dauernde Sicherheit 
erreicht werden kann, bevor eine ſolche An- 


b- | näherung erfolgt ift. 


dns Programm für den 
engliſchen Miniſterbeſuch 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 15. Juli. Das Programm für den 
Beſuch der engliſchen Staatsmänner iſt jetzt end⸗ 
gültig feſtgeſtellt. Am Freitag morgen 8.37 Uhr 
trifft der engliſche Außenminiſter Henderſon 
auf dem Bahnhof Friedrichſtraße ein. Von 11— 
12.30 Uhr ſind elpsecjungen im Auswärti⸗ 
gen Amt vorgeſehen. Daran ſchließt ſich um 
13.30 Uhr ein Frühſtück beim Außenminiſter 
an. Nachmittag werden die Beſprechungen fort- 
geſetzt. Um 16.30 Uhr trifft der engliſche Pre- 
mierminiſter MacDonald im Flugzeug auf 
dem Tempelhofer Flugplatz ein. Die engliſchen 


Staatsmänner wohnen im Hotel Kaiſerhof. 


Um 8 Uhr iſt beim Reichskanzler Diner. 
Daran ſchließt ſich ein Empfang engliſcher 
Vertretungen im Kaiſerhof. Am Sonnabend 
morgen um 11. Uhr werden die Engländer vom 
a e e e e empfangen und treten 
darauf in Begleitung des Reichskanzlexs und des 
Reichsaußenminiſters im Auto die 
dem Jagdhaus Hubertusſtock an. Dort iſt 
um 13.30 Uhr ein Frühſtück vorgeſehen. Der 
Nachmittag wird mit Beſprechungen ausgefüllt. 
Am Sonntag morgen erfolgt die Rückkehr nach 
Berlin. Um 13.30 Uhr iſt Frühſtück beim Preu- 
ke Miniſterpräſidenten Braun. Um 8.30 
Uhr abends iſt Diner in der Britiſchen 
Am Montag morgen verläßt 
Mac Donald um 10 Uhr Berlin im Stugseng 
und um 10.03 Uhr Henderſon mit der Bahn. 


Lohnverhandlungen bei Nordweſt 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Dortmund, 15. Juli. Die unter wa 
des Schlichters von Weſtfalen für die Eiſen⸗ un 
Stahlinduſtrie der nordweſtlichen Gruppe ge- 
führten Lohn ver handlungen wurden auf 
ie A Juli „ ibn dem user Ge- 

enheit zu en, das ihm vorgelegte umfang- 
— Co Material zu prüfen. 


Fahrt nach 


D 
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der 9. Stenographentag 
in Breslau 


Breslau, 15. Juli. 
Der 9. Stenographentag der Schule Stolze⸗ 


Schrey, die fih für Freiheit und Fortſchritt auf 


kurzſchriftlichem Gebiete einſetzt, wird in der Zeit 
vom 30. 7. bis 2. 8. in Breslau abgehalten. Aus 
allen Teilen des Reiches und auch aus dem Aus⸗ 
lande liegen zahlreiche Anmeldungen 
vor. In der Oeffentlichen Kundgebung am Sonn. 
tag, 2. Auguſt, im Konzerthaus wird Oberſtudien⸗ 
rat i. R., Prof. Otio Morgenſtern, Perlin- 
Lichterfelde, über „Kurzſchrift und Kultur“ ſpre⸗ 
chen. Für die Hauptverſammlung ſind Vorträge 
vorgeſehen von Syndikus Dr. Schneide r, Cott- 


bus: „Forderungen der Wirtſchaft an die ſteno⸗ 


graphiſchen Verbände“ und von Gerichtsaſſeſſor 
Dr. Seidel, Berlin: „Kurzſchrift und Sozial⸗ 
politik“. Die mit der Tagung verbundenen Wett⸗ 
bewerbe erſtrecken ſich auf Deutſch⸗Schnellſchrei⸗ 
ben, Wettſchreiben in 10 Fremdſprachen, 
Wettleſen. Für die Jugend ſind insbeſondere 
Veranſtaltungen vorgeſehen, u. a. im Anſchluß an 
die Tagung eine zweitägige Wanderung ins Rie⸗ 
ſengebirge. Die Lehrer und Unterrichtsleiter, die 
Beamten, die Preſſeſtenographen, die Debatten⸗ 
ſchriftler und der Schriftwechſelbund halten So t- 
derſitzungen ab. Es finden ſtenographiſche 
Lehrer- und Unierrichtsprüfungen ſtatt. Mit der 
Tagung iſt eine Ausſtellung verbunden. Das 
große Intereſſe, das der Tagung überall entgegen⸗ 
gebracht wird, zeigt ſich darin, daß über 150 erſte 
Perſönlichkeiten dem Ehrenausſchuß beigetreten 
ſind. 

Fahrten ins Rieſengebirge, Glatzer 
Bergland, ins Schleſiertal und eine In⸗ 
formationsreiſe nach Oberſchleſien werden 
den zahlreichen Gäſten die Schönheiten Schleſiens 
zeigen und mit zur Stärkung des Deutſchtums im 
Oſten beitragen. 


Hroffelung des Flugverkehrs 
in Polen 


Kattowitz, 15. Juli 
Nachdem der Eiſenbahnverkehr in ganz Polen 
eine erhebliche Droſſelung erfahren hat, 
wird ab 1. Auguſt auch der Verkehr auf den 
Flugſtrecken auf die Hälfte eingeſchränkt, 
indem die Flugzeuge nur noch jeden zweiten 
Tag verkehren. N 


16. Juli 1931 


Geringer Reiseverkehr nach dem 
Auslande 


Die wirtſchaftliche Lage hat ſich in dieſen 
Tagen des ſonſt ſtärkſten Reiſeverkehrs begreif⸗ 
licherweiſe ſtark ausgewirkt. Dabei iſt allerdings 
die intereſſante Feſtſtellung zu buchen, daß, wie 
das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt, der Rück⸗ 
ftrom der Ferienreiſenden auf Grund 
der erſten alarmierenden Nachrichten nicht etwa, 
wie man erwartet hätte, über das normale Maß 
hinausgegangen iſt. Natürlich hat die Nachricht 
von der Schließung der Danatbank, als ſie in den 
Ferienorten bekanntgegeben wurde, die Kur⸗ 
gäſte in ſtarke Aufregung verſetzt, und in 
den Hotels beim Frühſtück war die Senſation das 
Hauptthema. Wie immer bei ſolchen plötzlichen 
Ereigniſſen, fanden auch Gerüchte reichen Nähr⸗ 
boden, und ſo kurſierte beiſpielsweiſe in Norderney 
im Laufe des Vormittags die eine Meldung, in 
Berlin ſei das Standrecht verhängt worden, da 
die Gefahr ſchwerer Unruhen beſtehe. Erſt auf 
Erkundigungen in Berlin hin konnte die Nach⸗ 
richt ſchnell dementiert werden, und als dann be⸗ 
ſtimmte Nachrichten eintrafen, wonach das Reich 
volle Garantie für die Einzahlungen übernehme, 
beruhigten ſich die Gemüter allmählich wieder. 
Die Züge am Dienstag abend und in der Nach: 
zum Mittwoch, die aus den großen Reiſe⸗ 
orten kamen, waren jedenfalls nicht etwa von 
ängſtlichen Menſchen gefüllt, ſondern — und das 
iſt immerhin bemerkenswert — im Gegenteil 


nur ſehr ſchwach beſetzt. 


Anders verhält es ſich allerdings mit dem 
Ferienzugverkehr von Berlin nach den Bädern. 


Umſtand hinzu, daß die Reiſebüros auf derartig 
große Rückforderungen nicht vorbereitet und beg- 
halb angeſichts des Bankenſchluſſes nicht mehr in 
der Lage waren, ſich genügend Bargeld zu ver⸗ 
ſchaffen. So muß unmittelbar nach Wiedereröff⸗ 
nung der Banken vielen verhinderten Reiſenden 
das Geld erſt nachträglich noch überwieſen werden. 


Jedenfalls iſt der Reiſeverkehr von Berlin 
aus ungewöhnlich ſtark zuſammen⸗ 
geſchrumpft; 

das ijt beſonders bei Reijen ins Ausland 
der Fall, die geſtern faſt vollkommen aufgehört 
haben. Ein amtliches ausländiſches Reiſebüro 
berichtet, daß der Reiſeverkehr faſt völlig till 
liegt; Schuld daran iſt vor allem die Nachricht, 
daß, 


ſolange die Marknotierungen ausgeſetzt 
ſind, die ausländiſchen Banken und 
Wechſelſtuben entweder keine oder aber 
nur mit einer erheblichen Riſikoprämie 
Marknoten in fremde Geldſorten nm- 
tauſchen. 
Aehnlich verhält es fid auch mit dem Ueber- 
ſeeverkehr; in Hamburg und Bremen ſind 
zahlreiche ausreiſende Deutſche in peinliche Ver⸗ 
legenheit dadurch geraten, daß ſie nicht imſtande 
waren, für ihre Marknoten ausländiſches 
Geld oder Travellerſchecks zu erhalten. Das 
Gerücht, wonach der Lloyddampfer „Europa“ 


Sehr viele Berliner, die zum Wochenbeginn ihren] wegen plötzlicher Abſage vieler Fahrgäſte feine Ab⸗ 
Urlaub antreten wollten, haben amgefichts| reife nach New Pork nicht angetreten habe, trifft 


der neuen Lage ihre Reiſepläne entweder auf⸗ 
gegeben oder aber aufgeſchoben. 
Die großen Reiſebüros waren geſtern 
faſt überall vollauf damit beſchäftigt, die 
bei ihnen im voraus beſtellten Fahr⸗ 
ſcheinhefte und Schlafwagenkarten wieder 
zurückzunehmen. 


Dieſe Arbeit war nicht ganz leicht, denn die Ber- 


indeſſen nicht zu: das Schiff iſt geſtern morgen 
fahrplanmäßig ausgefahren. 


In eine unangenehme Situation ſind auch 
Deutſche geraten, die bereits im Ansland 
ihre Ferien verbringen und nicht genug 
ausländiſches Geld eingewechſelt haben. 


Durch die vorläufige Einſtellung des Poſtanwei⸗ 
ſungsverkehrs nach dem Ausland iſt es nicht 


rechnung ift erſtens ſchwierig, da ein — allerdings] möglich, von Deutſchland aus Geld nach dem Auz- 


nur geringer — Betrag 
Reichsbahn bezw. den Reiſebüros einbehalten 
wird. Als neue Schwierigkeit trat aber noch der 


als Unkoſten von der] land 


zu ſenden. Größtenteils haben ſich jedoch 
ausländiſche Hotels, beſonders ſolche mit ſtändiger 


zum lezten offiziellen Kurs in Zahlung 
zu nehmen. 


Im Güterverkehr iſt die Lage durchaus 
normal, 


teilweiſe hat er ſogar geſtern noch zugenommen. 
Im großen und ganzen iſt feſtzuſtellen, daß im 
Reiſeverkehr zwar infolge der techniſchen 
Schwierigkeiten ein ſtarker Freguenzrück 

gang zu verzeichnen iſt; das Reiſepublikum aber 
hat überall größte Beſonnenheit an den Tag gelegt. 


Der Allgemeine Deutſche Beamtenbund 


mahnt zur Ruhe 

Berlin, 15. Juli. Der Bundesvorſtand des 
Allgemeinen Deutſchen Beamtenbundes hat in 
ſeiner heutigen Sitzung, zu der Vorſtandsver⸗ 
treter aller angeſchloſſenen Gewerkſchaften hin⸗ 
zugezogen waren, einſtimmig eine Kund⸗ 
gebung beſchloſſen, in der es n a heißt: 

„Die Wirtſchaftskriſe iſt durch den 
Zuſammenbruch eines der größten deutſchen 
Wirtſchaftskonzerne und durch die Zahlungs- 
unfähigkeit einer der größten deutſchen Banken 
zur Wirtſchaftskataſtrophe geworden. 
Wir wenden uns entſchieden gegen die Verſuche, 
die gegenwärtige Wirtſchaftsnot zur Herbei⸗ 
führung eines Chaos auszunutzen. Ein völliger 
wirtſchaftlicher Zuſammenbruch würde nicht nur 
unſägliches Elend und Verzweiflung über die 
deutſche Arbeiterklaſſe bringen, ſondern auch die 
ea We um Jahrzehnte zurück⸗ 

en.“ 


Zu Tode gequetscht 
Autounglück am ungeſchützten Bahnübergang 


Wetzlar. Ein furchtbares Autounglück 
hat ſich Mittwoch abend in dem benachbarten Ort 
Burgſolms ereignet. Das Auto des Banunter⸗ 
nehmers Semmer aus Philippſtein, das mit 
fünf Perſonen beſetzt war, wurde an einem nn- 
geſchützten Bahnübergang von einem 
nach Wetzlar fahrenden Güterzug erfaßt, 150 
Meter weit bis an eine über den Solmsbach füh⸗ 
rende Eiſenbahnbrücke mitgeſchleift und 
vollkommen zertrümmert. Der Bauunter⸗ 
nehmer, ſeine Frau und zwei erwachſene Töchter 
wurden zu Tode gequetſcht und eine weitere 
Tochter jo ſchwer verletzt, daß an ihrem Aufkom⸗ 
men gezweifelt wird. Landleute, die auf dem Felde 
arbeiteten, verſuchten, durch Zeichengeben das 
Zugperſonal zu verſtändigen, doch war es nicht 
mehr möglich, den Zug zum Stehen zu bringen. 


Wetterausſichten für Donnerstag: Im 
Nordoſten noch veränderlich, vielfach leichte 


deutſcher Kundſchaft, bereit erklärt, Marknoten[ Regenfälle, im Südweſten raſche Beſſerung. 


Se EE SS 
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Revolver zwischen Geschiedenen 


Berlin. Zu einer wüſten Schießerei kam 
es hier. nachmittags gegen 37 Uhr im Haufe 
ionskirchplatz 4. Dort wohnte Frau Margarete 
Newſch, die von ihrem Manne geſchieden ift. 
Der Mann kam nun zu ſeiner 7 Frau un 
wünſchte eine A ut, rache. ie Frau war 
nicht geneigt, ihn in die Wohnung einzulaſſen, 
Newſch Da aber gewaltſam ein. Die Frau 
lehnte jede Unterhaltung mit dem Geſchiedenen 
ab. Darauf zog er einen Revolver und gab 
auf die Frau zwei Schüſſe ab, von denen der 
eine ſie in die Bruſt traf. Der Untermieter, ein 
Kaufmann Hermann Struck, eilte auf die Schüſſe 
herbei. Auch auf ihn feuerte Newſch, traf 
aber nicht. Die Frau, die nicht lebensgefährlich 
verletzt war und der Kaufmann rannten aus der 
Wohnung, um die Polizei zu alarmieren. Als ſie 
zurückkehrten, hatte ſich Newſch eine Kugel in 
den Kopf gejagt und war tot. 


vom Auto erdrückt 


Berlin. In einer Großgarage ereignete 
ſich ein ſchwerer Betriebsunfall, bei dem der 
E Wee, Heinrich Kale tödlich ver. 
unglückt iſt. Kale war mit ſeinem Wagen au 
den Hof der Garage gefahren, um das Fahrzeug 
zu reinigen und eine ſchabbaft gewordene Federung 
am Vorderrad auszuwechſeln. Zu dieſem Zweck 
montierte er ein Rad ab, ſtellte die Vorderachſe 
och und ſtützte ſie durch zwei Holzblöcke ab. 

ährend er gerade damit beſchäftigt war, halb 
unter dem Wagen liegend, die Feder los- 
Sei geriet das auf den feuchten Holz⸗ 
hrs en ruhende Vordergeſtell des Wagens ins 
Rutſch d ee Kale wurde mit dem vollen Ge⸗ 
wicht des Wagens zu Boden gepreßt. Garagen⸗ 
angeſtellte, die durch die verzweifelten Hilfe ⸗ 
rufe des Verunglückten auf den Vorfall auf- 
merkſam geworden waren, alarmierten die Wener- 
wehr, die den inzwiſchen bewußtlos Gewordenen 
aus uc: Trabert Lage befreite. Er iſt noch 
auf dem Transport zum Krankenhaus ſeinen 
ſchweren Verletzungen AR 


Mitternacht das Feuer 
nachdem er ſeine vier & 


Mit dem Portemonnaie heidi! 


Berlin. In einem dicht beſetzten Abendzuge, 
der von Blankenburg nach Berlin fuhr, bemerkte 
eine Dame in einem Abteil zweiter Klaſſe, daß 
aus ihrer Taſche das Portemonnaie ber- 
ſchwunden war. Sie ſah einen Mann, der 
gerade eine andere Reiſende beſtahl. Auf die 
Hilferufe nahm ein Herr die Verfolgung des 
Diebes auf. Der Taſchendieb verſuchte zu eh 
ten und ſich in einem Graben an der Bahn zu 
verſtecken. Er wurde aber herausgeholt und der 
Kriminalpolizei übergeben. Es war ein bekann⸗ 
ter Taſchendieb, der zwar keine Fahrkarte, 
aber das geſtohlene Portemonnaie bei ſich hatte. 


Preisherabsetzung bis75Prozent 


Leipzig. Bei den Saiſonausverkäufen, 
die in Leipzig unter großem Andrang des Publi- 
ums begonnen haben, find die Verkaufs ⸗ 
preije bis zu 50 Prozent, teilweiſe bis Lo 
75 Prozent des regulären Preiſes herab ⸗ 
geſetzt worden. Die Geſchäfte wollen die Läger 
reſtlos räumen, um für neue Waren Platz zu 
machen. Der erſte Tag der Ausverkäufe zeitigte 
für die paan ein befriedigendes Ergebnis. 
Das Publikum kaufte ſehr ſtark. 


; Mit vier Kindern verbrannt 


Bremen. In dem kleinen Dorf Ohlenſtedt 
im Kreiſe Oſterholz Bea an dem Grundſtück des 
Landwirts Seedorf ein Brand aus, dem der 
Beſitzer und ſeine vier Kinder zum Opfer fielen. 
Wie ſich herausgeſtellt hat, hat der Landwirt gegen 
ſelbſt angelegt, 
in der im Alter von 
1% bis 8 Jahren auf der Diele des Hauſes ver ⸗ 
ſammelt und auch ſeine Lieblingspferde 
dort feſtgemacht hatte. Bevor die Feuerwehr zur 
Stelle war, ſtürzte das brennende Dach des 
rings von Flammen umzingelten Gebäudes in ſich 
zuſammen und begrub den tege Beſitzer 
mit ſeinen vier Kindern unter ſich. Seedorf hat 
die furchtbare Verzweiflungstat aus wirtſchaft⸗ 
lichen Gründen begangen, denn es ſollte, wie ſchon 
mehrmals vorher, bei ihm wieder gepfändet 
werden. Nachbarn gegenüber hatte Seedorf ſchon 


S 


RS, 


am Tage vorher geäußert, daß man ihn lebend 
nicht aus dem Hauſe herausbringen würde. 


selbstmord eines Kreisarztes 


Göttingen. In dem Zimmer eines hieſigen 
Gaſthauſes wurde der Medizinalrat Dr Kuhl ⸗ 
mann aus Stolzenau a. d. Weſer tot aufgefun⸗ 
den. Er hat Selbſtmord begangen, indem er 
ſich miteinem Taſchenmeſſer einen Stich 
ins Herz beibrachte. Dr Kuhlmann, der in Stol⸗ 
zenau das Amt eines Kreisarztes bekleidete, war 
nach Göttingen gekommen, um an einer akademi⸗ 
ſchen Verbindungsfeier teilzunehmen. Seinen 
Kollegen war aufgefallen, daß Kuhlmann ſehr 
nerpös war. Wie aus einem hinterlaſſenen 
Briefe an feine Frau hervorgeht, ift die Urſache 
des Selbſtmordes in einem Nervenzuſam⸗ 
menbruch des Arztes zu ſuchen. 


Brieftaube als Liebesbote 


Andernach a. Rh. an eine originelle Idee 
kam ein Andernacher Liebespaar. Die Braut 
mußte eine Reiſe nach Jülich unternehmen. Um 
dem wartenden Bräutigam auf 1 Wege 
Gewißheit über ihre gute Ankunft am Ziele zu 
machen, nahm die Dame eine Reiſetaube mit. 
Dieſer heftete ſie einen kleinen Zettel, der die 
Kunde von der glücklichen Ankunft und treue 
Grüße enthielt, an und ließ ſie der Heimat zu⸗ 
fliegen. qn kurzer Beit langte denn auch die 
Taube in Andernach an. 


vom Mückenstich getötet 


Saargemünd. Der Müller Spielmann war 
von einer giftigen Mücke geſtochen wor⸗ 
den. er dem Mückenſtich keine Bedeutung bei⸗ 
gelegt hatte, entwickelte fih eine Blutvergif⸗ 
tung, welcher Sp. in zwei Tagen erlag. 


100. Geburtstag. Der Preußiſche Miniſter⸗ 
präſident hat dem Berginvaliden Wilhelm Zül! 
in Hoſtel, Kreis Schleiden (Eifel) anläßlich 
ſeines 100. Geburtstages ein Glückwunſchſchrei⸗ 
ben und eine in der Staatlichen Porzellan⸗ 
Manufaktur hergeſtellte Ehrentaſſe ſowie 
ein Geldgeſchenk überreichen laſſen. 


QUALITÄT” 


Geburtenrekord: 53 Kinder 


Stuttgart. Im Zuſammenhang mit der Mel- 
dung, daß die Frau eines Streckenwärters in 
Portugal Siebenlinge 1 1 0 habe, 
erinnert der Düſſeldorfer „Mittag“ an die 
„Ueberfruchtbarkeit“ der Frau Barbara Schmotze⸗ 
rin aus Bönnigheim. Dieſe ſchwäbiſche Frau, die 
um das Jahr 1500 lebte, hatte eine 5 von 
Geburten aufzuweiſen, die man wohl als Re⸗ 
kord bezeichnen kann. Barbara Schmotzerin hat 
in ihrem Leben nicht weniger als 53 Kinder ge⸗ 
boren. Davon waren 38 Knaben und 15 Mädels. 
Dieſe fruchtbare Frau gebar die Kinder einzeln 
und i Achtze nmal kamen Einzelkinder 
zur Welt, fünfmal Zwillinge, viermal Drillinge, 
einmal Sechslinge und einmal gar Siebenlinge. 
Die Kinder zeigten aber alle keine ſtarke Lebens- 
fähigkeit. Das höchſte Alter, das eines von ihnen 
erreichte, war neun Jahre. 19 Kinder wurden 
überhaupt tot geboren. Die Siebenlinge kamen 
im Jahre 1499 zur Welt. Die Ueberfruchtbarkeit 
der Schmotzerin wurde weit und breit bekannt, 
und Kaiſer Maximilian ließ ſich die Geburts⸗ 
rekord⸗Nachrichten von den Bönnigheimer Orts⸗ 
behörden protokollariſch beſtätigen. 


Rotschwänzchen im 

Rheingoldzug 

Baſel. Der Packwagen des Rheingold- 
zuges, der zwiſchen Luzern und Amſterdam ver- 
kehrt, ſtand vor einigen Wochen längere Zeit auf 
dem Bahnhof in Baſel. Während des Stilliegens 
dort baute ein Rotſchwänzchenpaar ein 
Neſt in den Behälter der Minimax⸗Handfeuer⸗ 
ſpritze. Aus dem Gelege von vier Eiern ſchlüpf— 
ten drei Junge aus. Das Elternpaar konnte 
nur einige Tage ungeſtört füttern, bis der Pack⸗ 
wagen wieder in den Rheingoldzug eingeſtellt 
wurde. Die Pflege der elternloſen jungen 
Vögel, die inzwiſchen ſchon wiederholt die Fahrt 
zwiſchen Amſterdam und Luzern abſolviert haben, 
übernahm das Speiſewagenperſonal; die kleinen 
Rotſchänzchen wurden mit gekochten Eiern 
I deine und ſind dabei ſo gut gediehen, daß 

beinahe flügge ſind. Er 


Das eee 


ze ichn is de 


in Bad Neuenahr, wo er zur Erholung weilte. 


Am 18, Juli 1931 verschied unser langjähriger 1. Vorsitzender a R 
10 Pfg. Porto vom 
Verlage Emil Hart 
Bruncken Co.), Öreifs- 
wald, bezogen werden. 
seit seiner Gründung als Vorstandsmitglied angehörte und den er jahrelang leitete, 
hat er tatkräftig gefördert. Durch seine rege Mitarbeit im Verbande Deutscher 


Ra Geng D 
ù und kann zum Preife 
Herr Direktor 
mann, 1 
Nachnahme ſendungen 
Elektrotechniker hat sich Herr Vogel weit über die Grenzen seines eigentlichen 


"RE: Greifswald 
von 60 Pfg. zuzüglich k 
8 í 
ilhelm Vogel pzz 
9 | Handlumgen Bamberg 
und Dallmeyer (vorm. 
Die Entwicklung des Oberschlesischen Elektrotechnischen Vereins, dem er erhöh. fih um 30 Pfg. 
Arbeitsgebietes einen Namen gemacht. 


Jantiagung. 
Jedem, der an 
Rheumatismus, 
Ischlas oder 
Gicht 


Wir trauern aufrichtig um den lieben Entschlafenen und werden sein An- 
denken stets in Ehren halten, 


Oberschlesischer Elektrotechnischer Verein 


Oberingenieur Rose, 2. Vorsitzender. 
U 


(Er 
wë 43 
_ DAN 


Kawit Perser- und Orient-Teppiche 


bei August Marecek 


Perser- und Orient-Teppich-Import 
Beie 08. Gleiwitzer Str. 22 „i, 


gegenüb. Delikatessenhaus Drzezga 


Echte Teppiche 


r he | 
Jane Bas O Kapktalsaniaue. Geld-Lotterie machen Ihnen f Eo a | 


leidet, teile ich gern 
koſtenſrei mit, was 
meine Frau jchne! 
und billig kurierte. 
15 Pig. Kuck erb. 
H. Müller, 
Oberſetretär a. D 
Dresden 31, Neu- 
ſtädter Markt 12. 


Eine gute Kapitalsanlage 
sind Juwelen, wie Brillant-Ringe, 
Kolliers u. s. Ww. Auch goldene 
Uhren behalten ihren Wert! 


Besichtigen Sie bitte unverbindlich mein reichhaltiges 
Lager und überzeugen Sie sich von den niedrigen Preisen! 
J i € bet Uhrmacher 
osa usczy 9 u. Juweiler 
Beuthen OS., Piekarer Str. 3/5 
gegenüber der St. Trinitatiskirche 


Verkaufsstelle der guten ZentRa-Uhren 


Phantastisch billig, seit Jahren nicht dagewesen! 
Nutzen Sie die Gelegenheit aus. 


Wirerwarten Sie jetzt! 


Waller e (e. Zu 


wWilheim-, Ecke £bertstraße 
Das größte führende Unternehmen Oberschlesiens seit 25 
Jahren der Herren- u. Knaben-Bekleidungs-Industrie 


* 


S NT N a 


Eine Empfehlung für jede Wohnung PE 


MOBEL 
A. Tschauder 


Ratibo 
Bahnhofstr. 4 geet, 8 


Lara ar] 
Ziehung 10. u. II. August 
Wohltahrts 


= IR Gg HER wenn Sie in dem handlichen 
ur noch einige günstige Stücke wie; 
en er 
Eine feinste Seiden-Broussa- Brücke 500 | Moniblome- Solo · Jocabii 
1 feiner Schiras - Teppich 2x3 m 0 III à 
d — — ä 
E. x m seg 4% 
1 —— ea. 21x4 m u. v. a. m. 30000 Fei 
Geschäftszeit nur von 3—7 Uhr / Telefon 4411 20 000 der Bilder vermeiden. en 
Albumteile können Sie aus« 
10 0800 wechseln. Besorgen Sie sich 
schon vor Ihrer Reise ein 


Portou.Liste 
DANMENWASCHE NA etg Moulblous Belle. Job 
Welches Wäseheatelier (Weißnäherin) fertigt in eigener Ff sich pofida Nachts 


; ko 
Ver ogen leine zeigen Werkstatt bessere Damenwäsche an? Angeb. u Mi oe DESEN können dann unter dem 
2 gor Anzelg H D. O. 8498 an die Geschäftsst. dies. Zeitg. Beuthen EMILS 5, Holzdamm 9 * Eindruck des Er- 
große Erfolge! Se 20016 


ebten das Tagebuch führen. 


Papiergelchäft GLEIWITZ, Wilhelmftraße 45 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. HN. 


Dr.Krzonkalla 


prakt. Arzt und Geburtsheifer Auf vielfachen Wunsch! Aut vielfachen Wunsch! Elegante, fonnige 


von Gerichtsste. 7 Schützenhaus orps d l. J- -immerwohnungen 


2 Stuben und Küche 


od. eine große Stube 


nach Gerichtsste. 1 u. ate, Donnerstag, 16.301, ab naeim. 4 ee wee ee , en ee eee 
Höh Röntgeninst! Partmähe, ſofort N ſpäter zu vermieten. k 
I Tee ANE Leit Kaflee-Frei- Konzert Näheres ER Wilt, ee DE. DS, ei e 8 ER Echter Bulgarischer 
Gichendorffſtraße 22, Telephon ir. nie Ah en Geldmarkt 
Verreist bis zum 80. 7. 8 der beliebten Gildehof-Kapelle . 8570 an b. Oeſchſt. 


Knoblauchs aft 
12008 Mk. SS 


kalkung, bohen Blutdruck morrhoiden und 
h auf ein Gaſthausgrund · Würmer, — — de EE 
und Küche ſtück im Riefengebirge eikrankungen. Flasche für vier Wochen 
wird für bald od. fpä:- vom 1.10.91 bis 1 tracona Mi ER 
ter geſucht. Prelsang. a gefuct. Angeb. n. (G en in, don Apotheken. aut: 
unter B. 3507 an die B. 3573 an b. Geſchſ. ( u 


Geſchſt. dief. Bta- Dih.!diefer Zeitg. Beuthen. 
ich im Aurtionslobal Ebert, Feldſtraßer 


20000 Goldmark 1 großen Posten neue Damen- 
er 3 Sejai is Velour- und Filzhüte 


ſucht. Gefl. Angebote unter B. Inn Sa zwangsweiſe verſteigern. 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. Bintowffi, Oberzerichtsvollzieh., Beuthen OS. 


15000 DNK ` | Dom. Rokittnitz 


als 2. Hypothek auf ein Hausgrunsſtück, 
verkauft Frühkartoffenn 


biefer Geitg. Beuthen. 


Zahnarzt Dr. May | et we Lu LAT EN Wilhelmstrale 2c,1.Etg. |- 


Gleiwitz In allerbester Geschäftslage sind|1 


Städt. Orchester Beuthen 08. r — Vorwärtsstrebende 
meute, Dong a 10000 Mark Belohnung 4 Räum 


Promenadenrestaurant SE vw rn zg ee 1 mit Nebengelaß und Zentralhei- 
Gartenkonzert 2 ZEN enn zung, ca. 90 qm groß, f. Arzt, Zahn- 


arzt, BUro- oder Verkaufsräume 


geeignet, per bald zu vermieten. 
das garantiert wirksame Mittel ist u. bleibt 


Umbau nach Wunsch. Ausstel- 
lungskästen könnten im Haus- 
Frucht's Schwanenweiß ““ 285 
Schönheilswasser Aphrodite 


flur angebracht werden — Preis 
175 RM. monatl. inkl. Beheizung. 

beseitigt Mitosser, Pickel, Hautröte und 

alle Hautunreinheiten. Mk. 1.75 u. 3.80 


Felix Przyszkowski, Gleiwitz, Ring Ar. 25 
AT bei 


A. Mittok’s Nachf., Beuthen OS., Lad e n 


in verkehrsreicher, beſter Lage Beuthens, 
bei billiger Miete für ſofort Pä Setz Prima Sriftenz! 
Bedingung: käufli 


rnahme 
Bekanntmachung Vermietung | SE ae be e Teilhaber fit in grdes Kito gesucht! (ene 
P ermietun ns le EIPS Kolonialwaren- 
rs Hlenntniffe nicht nötig. Angeb. unter|8/%8 PS, Baujahr 30, 
Betrifft Steuerzahlung. g Laden Mict:Gejuthe s. ogres = die geet D. Ztg. Beuthen. ſehr gut erhalt., wi regen von Ro. 
Sonnige, moderne in Hindenburg a 2 Verkauf Zu erfr. kittnig Umſtände hol- 
ee 62, :\Gesucht 


Sales et ber ſofort zu verkauf. 
6-/immer- Wohnung]: i Al pe | et Gesten Verkäufe 
Wo e? ga Kc 


Angeb. unter B. 3568 

(Altbau) — e8 nner 1 EL e e 
mit reichl. Beigelaß, ruhige und ſtaub⸗ (Täbris, ca 3½ m) ute ; i 
sofort zu vermieten. Wd, Tee] SE een Sea ara e W 


1% ts ber 15. ben 1001, dle, . He 11. Tals für elegenbeis-Aukänfe und dite 20r 22-2 we SL Rn, | 
Der Magistrat. Angebote unter Gl. 6467 on d. Goſchſt. * are g Segevomit, a oR OS., Dyngosstr. 40, 1. Etg. Beuth, Kafſer-Franz-] Hindenburg D., 
Stabtant =, dieser Beit Gleiwitz. in allen Apotheken Beuthen d. Ueber Tschauners Weinstuben, Soj.. PL. 10, III. rechts. Schulſtraße 14. 


Freitag, den 17. Juli, vorm. 10 Uhr, werde 


Vornehme Dauer-Existenz 


durch 


Fotola. 


Wir errichten in Gleiwitz, Hindenburg 
und Oppeln je 1 Fotola-Geschäft. 
Interessenten, welche uber RM.2-4000.- 
verfügen, wollen sich melden unter 
B. T. 985 d. Rudolf Mosse, Breslau. 


Zentrum Beuthen, geſucht. Angebote unt. 
B. 3574 an die Geſchſt. dief, Zeitg. Beuth. 


Gletwitzer ae? 


Es wird darauf hingewieſen, daß die 4 
richtung der Steuern pünktlich erfolgen muß 
Wir erſuchen insbeſondere, die am 15. Juli 
1981 fällig geweſenen eee 
Hauszinsſteuern, Gewerbeſteuern (Ertrag und 

Lohmſumme) alsbald zu bezahlen. 
3 Die Steuerkaſſe hat Anwerfung erhalten, 
ee bte Beitreibung zu veranlaſſen, jo» 
fern die Zahlungstermine nicht eingehalten 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 194 


‚Fürchierliche Bluttat in Gleiwitz-Petersdorf 


der Ehefrau den Kopf abgeſchlagen 


In geiſtiger Umnachtung — das Opfer betäubt und dann mit ſechs Arthieben getötet 


[Eigener Bericht! 


) Gleiwitz, 15. Juli. In den Nachmittagsſtunden des Mittwoch wurde in Gleiwitz⸗Petersdorf die 64- 
jährige Pauline Hajok von ihrem 51jährigen Ehemann mit der Axterſchlagen. Anſcheinend hat Hajol 
die Frau zuerſt durch einen Schlag mit der Kohlenſchaufel betäubt und dann, als die Frau am Bo⸗ 
den lag, auf ſie eingeſchlagen und ihr mit fünf bis ſechs Hieben den Kopf vom Rumpf getrennt. Der 
Täter ſtellte ſich dann der Polizei. Man fand die Frau mit abgeſchlagenem Kopf in einer großen 
Blutlache vor. Hajol hat die Tat wahrſcheinlich in geiſtiger Umnachtung verübt. 


Wie die Tat geſchah! „Wegen Euch habe ich jetzt meine Frau 


Der Invalide Thomas Hajo lebte mit Jet, wenn er betrunken war, als Krakeeler, vor dem erſchlagen.“ 
ner Ehefrau Pauline Hajok, geborene Przy niemand im Hauſe Ruhe hatte. Wiederholt be. Anſcheinend wollte er damit fagen, daß die 
bytyne, die 13 Jahre älter war als er, im] ſchwerte er ſich auch aus ganz nichtigen Anläſſen[ Streitigkeiten wegen der Wohnung 
erſten Stockwerk des nur einſtöckigen Hauſes über Mitbewohner des Hauſes bei der Polizei. der Anlaß zu der Tat geweſen ſeien. Hajok ging 
Hegenſcheidtſtraße 29, das nicht direkt an der dann zum Polizeirevier und erklärte dort, daß 
Ner- surüdgerüdt liegt und durch Am Tage der Tat er ſeine Frau erſchlagen habe. Mehr war aus 
6... . rin er alt, tier Br ber Mer 

ET TEN Den ganzen Tag über blieb es verhältnismäßig 3 2 
trächtig miteinander, fi. Allerb ings ſoll Hajót in ber borangegange⸗ gaben, aus denen geſchloſſen wurde, daß er die 

nen Nacht ſchon ſehr unruhig geweſen ſein. 


teten aber oft in Streit, wenn fie Tat in geiſtiger Umnachtung verübt hat. 
Am Nachmittag gegen 15,15 Uhr hörte die unter 


e e Dajot wohnende Frau des Hauswirts einen 
aus der Wohnung Hajoks herrührenden Krach, Was der amtliche 


Im nüchternen Zuſtande war Hajok ein zurück⸗ 
der durch mehrere Axtſchläge hervor. 


haltender verſchloſſener Menſch. Er vertrug ſich 
mit ſeiner Fran ſehr gut, machte ihr ſogar die z ; izeipräſidi d 
j j n gerufen worden war. Irgendwelche Schreie oder) Das Polizeipräſidium gibt 
Hansarbeite n, putzte die Zenter und holte Streitigkeiten der CH find nn eg folgende Darſtellung von der Tat: 
Kohle. Hajok war öfters betrunken und ſeine gehört worden. Die Frau befand ſich in der ‚Am Mittwoch, gegen 15,15 Uhr, tötete der 
Küche beim Wäſchewaſchen. Ohne daß es wohl 51jährige arbeitsloſe Drahtzieher Thomas Ha- 


Frau war es dann meiſtens auch. In dieſem 
Zuſtande jol Haiof feine Fran wiederholt e jot in feiner im 1. Stockwerk liegenden Wohnung 
zu beſonderen Auseinanderſetzungen gekommen Gleiwitz, Hegenſcheidtſtraße 29, feine 64jahrige 


geſchlagen haben. Außerdem t Streit . ; s 2 EEE 
mit den Hausbewohnern e e Wi e ` Iebenfalls find größere Streitigkeiten, Ehefrau Pauline, indem er ihr durch fünf bis 
beſchimpfte fie ohne erſichtlichen Grund. Die wie ſie ſonſt gehört wurden, nicht vernommen ſe ch Hiebe mit einer Axt den Kopf 
Frau verhielt ſich in angetrunkenem Zuſtande worden — muß Sajt auf ES Fran op en ab lch ln g. Er ſtellte ſich ne nn jelbjt der Polizei, 
ebenfalls ein wenig auffällig, ſtreckte jogar Kin- ſchlagen haben. Er gab ſpäter an, daß er die Nach Zengenausſagen fol er dem 
dern gegenüber die Zunge heraus und war in- * SH mit einer Kohlenfdhanfel be ka Ne SNE E SÉ 
folgedefien genau jo wenig beliebt wie N leute Hajok haben dës Zus maer Be 2 

r1 ; 1 E y S 5 jähri berufstäti 

Ben Die recht kindliche Veranlagung Hajoks, Die Frau ſcheint von der Küche aus ledige Tochter. Hajok war See et ei 
tee et ar auf feinen Gei, nach der Richtung der Zimmertür zu im Hauſe Hegenſcheidtſtraße 29. Da an feine 
„zeigte ſich auch darin, daß flüchten verſucht iſt Wohnung ein Zimmer t werden ſollte, 
er, wenn er betrunken war, ſeine Frau in einem FFT haben, > hatte ihn der Hauswirt erſucht, ſeine Woh- 
auf Rädern laufenden Bett im Zimmer hin und aber hingeſtürzt. Als ſie am Boden nung zu räumen und dafür eine andere Woh- 
her fuhr. Hajok hatte u. a. auch lag, betäubte er ſie und dann ergriff nung im gleichen Grundſtück zu beziehen. Offen⸗ 

Hajok die Axt und trennte mit ſechs 
Hieben der Frau den Kopf vom 


bar wegen dieſer Angelegenheit hatte Hajol Diens- 
Streit mit dem Hauswirt und den 8 ee zeg Fein re ep 
à A e u au zu ſprechen. Die Rück ⸗ 
Mietern wegen einer Räumungsklage, Rumpf. ſprache kam nicht zuſtande. Gegen 15,15 Uhr 

ie gegen einen anderen Mieter angeſt 4 s . örte di swirtin, die 
en ER Sa Gar $ Aigai soë Die bon den Schlägen herrührenden Kerben in er een er en e isei Seen 
auftreten Ge et bi Anlaß iagi es der Diele waren nachher noch zu ſehen. Hajok Schläge. Sie klopfte mit einem Stubenbeſen 
a 1 ejem N iz, [Mina die Treppe herunter und äußerte zu der gegen die Zimmerdecke, vernahm aber noch weis 
ebenf zu Streitigkeiten gekommen. Wäh-! Hauswirtin: tere Schläge. Kurz darauf kam Hajok die Treppe 


rend Hajok in nüchternem Zuſtande allen Haus. 
bewohnern aus dem Wege ging, kannte man ihn, 


Kunſt und Miſſonſchaft . als Betrug, als Phantaſterei die Römer ange wurde, ſchien Beh Ge- [60 Jahren. — Mar Bodenſtein, dem zu Beginn 


SC £ _. a Kafe? aber ma da3 ir ep 1 1 I SS 

erbrechen gegen die Religion, in ren klug angeſtellt, erwies ſich doch als verfehlt. Der 

Jeſu Leidensweg sn LE lie une 10 0 9 CG mm der 1 1 15 (fal E in Gi Aelte⸗ 

i ozeß Jeſu durch die Art, in der ſtenrat den wirkli uldigen für die Verurtei⸗ 

in geſchichtlicher Beleuchtung ar Fedes urteil an ihm vollſtreckt wurde. lung Jeſu und ci a religios Lehre den 

4 e u 1 = ür fei inri i 

Wie um alle vom Weltgeiſt mit beſonderen ſſche Hineichtungsart, W ee Giya pir ie er E 

Saai Betrauten, jo hat fih auch um Jefus |iden Recht kam für eine Gottesläſterung nur die ſo doch in ihrem inneren Zuſammenhang febr 

ein Franz von Mythen gebildet, der mehr für] Steinigung als Vollſtreckungsart der Todesſtrafe wahrſcheinliche Auffaſſung in dem Evangelium 
die Wahrheit und Stärke feines Seins ſpricht, als in Betracht. Nimmt man noch hinzu, daß die ihren Ausdruck fand v 
es alle geſchichtliche Wirklichkeit könnte. Aller- Juden gerade im Falle der Gottesläſterung nicht! am: 5 e : 

dings gibt es überkritiſche Zeitalter, die nur das nur das Recht zur Verurteilung, ſondern auch] Wir aber, indem wir Wahrheit und Dichtung 

beſtehen laffen wollen, deffen geſchichtliche Eri- faur Hinrichtung von Verbrechern besaßen. jo ent- [Poneinander ſcheiden, können heute fagen: Die 

— -nachgewieſen“ ift, und jo ift es tatſächlich fällt auch die lezte Möglichkeit, die Schilderung Römer, nicht der Melteftenrat, haben Jeſus ver- 

3 daß von einigen beſonders ſtren des Prozeſſes Jeju in dem Markus-Evangelium [urteilt und a inbeffen wäre ohne den 

t Rationaliſten des vorigen Jahrhunderts die] mit, den tatfächlichen biſtoriſchen Zuständen in] Aelteſtenrat Jefus micht bingerichtet worden. 

giften ‚bon, Jefus rundweg abgeſtritten wurde. Einklang zu brin en, indem man nämlich für das Dr. E. Berger. 
‚lei „erfunden“ worden, um die Lehren der Urteil E Aelteſtenrat verantwortlich erklärt, 
chriſtlichen Kirche zu ſtützen. De Vollſtreckung aber die römiſchen Be⸗ 


Dë — er ger SE — Peer 
angelien und unſerer hiſtoriſchen Kenntni: Lehnt ; ; à 
werder Tonnen, obne bab bie irbilche E 
ſtenz von Jeſus auch nur im geringften bezweifelt rung, daß Jeſus offi Fate 
zn werden braucht, das zeigte Prof. Hans Lietz. [tes käſte vun 


Profeſſor Otto Schroeder 80 Jahre alt. Am 
Dienstag vollendete der durch ſein Buch „Vom 
papiernen Stil“ auch weit über die Fachkreise 
k hinaus bekanntgewordene Gelehrte in feinem 
nicht wegen Got. Heim in Charlottenburg⸗Weſtend ſein 80. Lebens ⸗ 
mann in einem Vortrag vor der Preußiſchen ]politiſcher af ee Kara 2 jahr. Die 7 . bringen zu 
ege Lin ebe, A Prozeß nur vor den tömilchen Behörden erfolgte, hren ar g der Meter der Kaner DA 
Jeſu artu angelium ift das älteite f nicht aber vor dem Aelteſtenrat, weil nur ën, lologie, Ulrich von Wila momig- Moellen 


efu. 
der 4 Evangelien, und beim Fo in ſolchen politiſchen dorff, dem namentlich auf dem Gebiete der 


chen nach pen Behörden die Zuſtändigkeit 


biſtoriſchen Verlauf des Lebensſchickſa rozeſſe dem. g 
bon Jeſus wird man fih auf feinen Bericht Urczeſſen beſaßen Metrik geſchätzten Forſcher den „Gruß der 
ſtüßen. Als wirklichkeitsgetren drängt ſich in SS Intereſſe hatten aber die Römer, | Wiſſenſchaft“ entbietet. Schroeder gehörte mehr 
dieſer Schilderung die Erzählung von der Ber- SE als Aufrührer zu befeitigen? Die Perſon als 30 Jahre dem Lehrkörper des Berliner 
leugnung Jefus durch Petrus auf, die ſehr wahr- Jeſu erſchien den Römern politiſch durchaus mA Jbachimsthals an, ſpäter war er Direktor des 
ſcheinlich aus Mitteilungen von Petrus ie ft wichtig. Aber die Römer wollten tunlichſt alle omgymnaſiums in au mbarr und des 
1 worden ift Es erſcheint ſchon ſeltſam, Konflikte mit der oberſten Behörde des Juden: Kaiſerin⸗Auguſta-Gymnaſiums in Charlotten- 
ß in dieſem Bericht von dem Erlebnis Petrus tums und den herrſchenden Schichten des jübiihen | burg. Bis vor kurzem ſtand er auch an der 
das Verhör Jeſu vor dem Rat der 900. Volkes, die in ihr vertreten waren, vermeiden, Spitze des Philologiſchen Vereins in erlin. 


prieſter, Aelteſten und Schriftgelehrten eingeſcho.ſoweit es fih um unwichtige Angelegenheiten han“ i PEN 
ben wird, obwohl dieſes erer . ST delte. Der Aelteſtenrat hatte aber aan Inter- Le Sc? A Her Ser Geheimrat 
menhang der Erzählun nidi hineinpa 75 Die Si an der Befeitigung Jefu, da er durch ſeine niſchen d e e Berlin u Zi der Tech⸗ 
Zweifel an der hiſtoriſchen Echtheit dieſes Verhörs Angriffe gegen die Phariſäer eine Gefahr für ma für Elektrotechnit Gebet rühere Ordi⸗ 
werden aber bedeutend ſtärker, wenn man ſeinen die derrſchende Prieſterſchicht darſtellte. rat Prof. Dr Wilhelm W og Regierungs- 
Inhalt und Verlauf berückſichtigt. Es Ur |Butiefit Haben alſo religiöſe Gründe den heit Tas 70. Lebens e edding, vollendet 
mit jüdiſchen Vorſtellungen der damaligen Zeit Aelteſtenrat bewogen, Jefus verhaften zu laſſen ute ſein 70. Le jahr. 

nämlich nicht zu vereinbaren, daß Jefus deshalb fund ihn unter dem Vorwand politiſcher Auf-| 60. Geburtstag des Präſidenten der Deutſchen 
wegen Gottes la e verurteilt worden rührerei den Römern zur Aburteilung zu über- Chemiſchen Geſellſchaft. Prof. Dr. Mar Boden 
fei, weil er fih als Meſſias, den Sohn Gottes, be- geben Dieſes Abſchieben des Urteilsſpruches und Ip e(n. Präſident der Deutſchen Ehemiſchen Ge- 
kannt hätte. die Hoffnung auf das Erſcheinen der Vollſtreckung auf f y g 
des Meſſias ein Kernpunkt der jüdiſchen Lehre ift, Schachzug von feiten des Aelteſtenrats. Hätte er |Chemie an der Univerſität Berlin deſſen 
wäre es vollkommen intonſequent. Je. unmöglich Jeſus jelbft den Prozeß wegen 1 We Ver. wiſſenſchaftlicher Ruf beſonders durch feine phy- 
geweſen, die Angabe, daß éier Meſſias erichie- geben gemacht dann wäre das Volk erft recht auf |fifalifch-hemifchen Experimente auf den Gebieten 
nen war als Gottesläſterung zu bezeichnen. Es die Lehren Jeju aufmerkſam geworden. Indem der Gas reaktion und der chemiſchen Wirkungen 
wäre höchſtens eine Kennzeichnung Meer meſſiani⸗ der Prozeß wegen politiſcher Vergehen durch! des Lichtes beruht, erreicht heute ein Alter von 


Tani 


Aus Operichtefien und Schleſien 


die Römer war ein feiner ſſellſchaft und Ordinarius auf dem Lehrſtuhl für | De 


16. Suli 1931 


Als ein Polizeibeamter in der Wohnung erſchien, 
lag die Frau in einer großen Blutlache. 


Hajok hatte die Axt noch abgewaſchen 

und auch der Kopf der Getöteten ſah 

ſo aus, als ob Hajok ihn abgewaſchen 
hätte. 


Das Blut war noch an dem mehr als einen halben 
Meter entfernten Ofen zu ſehen. Bald darauf 
erſchienen die Mordkommiſſion und Cher, 
ſtaatsanwalt Dr Wolff am Tatort. Die 23. 
jährige Tochter der Eheleute Hajok, ein ſehr 
ruhiges, anſtändiges und allgemein beliebtes jun- 
ges Mädchen, kam kurz darauf aus der Arbeit. 
Die Polizeibeamten hinderten fie vernünftiger ⸗ 
weiſe daran, die Tatſpuren zu ſehen. Der Anblick 
der getöteten Frau war derart, daß ſelbſt 


der herbeigeholte Arzt äußerte, er habe 
noch nie ein ſo grauenhaftes Bild 
geſehen. 


Hajok war arbeitslos und er bezog eine 
kleine Rente als Invalide, ſeitdem er ein- 
mal bei einem Betriebsunfall eine Verletzung er⸗ 
litten hatte. Die Eheleute bewohnten mit der 
Tochter Küche, Stube und Kammer. Hajok wurde 
feſtgenommen, die Leiche der Frau wurde in 
die Leichenhalle des Polizeipräſidiums über- 
| geführt. 


Bericht beſagt 


| j: nter und ſagte zu ihr: Wegen Euch habe 


jetzt meine Frau erſchlagen“. Gegen 
15,30 Uhr ſtellte er ſich im dritten Polizeirevier, 
das ihn feſtnahm und die Mordkommiſſion 
benachrichtigte. 

Dieſe und die Staatsanwaltſchaft erſchienen 
ſofort am Tatort. Frau Hajok lag in der Küche 
tot auf dem Rücken. Der Kopf war vom 
Rumpfe getrennt. Um ihn herum befanden ſich 
eine Blutlache und viele Blutſpritzer. Am Ofen 
angelehnt ſtand eine Axt mit einer 7 Zentimeter 
langen Schneide, die Blutreſte und Anzeichen einer 
ſoeben ſtattgefundenen Reinig ung aufwies. 
In der Nähe des Fenſters befand jih eine Schü j- 
jel! mit rotgefärbtem Waſſer, in dem 
der Täter, wie er jpäter angab, die Axt gereinigt 
hatte. Wie ein mit Wäſcheſtücken angefülltes 
Waſchfaß zeigte, wurde die Frau beim Wäſche⸗ 
waſchen überfallen. Ob ein Streit vor⸗ 
anging, läßt ſich nicht feſtſtellen, da die Haus⸗ 
einwohner weder Schimpfworte noch Schreie gehört 
haben. Anſcheinend hat Hajok feine Ehefrau bor- 
her durch Würgen, oder, wie er ſelbſt angibt, durch 
Schläge mit einer Schaufel betäubt. 
Als die Frau bereits am Boden lag, trennte er, 
wie Spuren in der Fußbodendiele zeigen, den 
Kopf vom Körper. Der Täter machte über den 
Beweggrund der Tat höchſt verworrene An- 


des vorigen Jahres von der Techniſchen ar 
ſchule Hannover die Würde eines Dr.-Ing. 
e. h. verliehen wurde, iſt in Magdeburg erger 
und begann jeine GE ebrtätigkeit als 
de an der Univerſität LEN 
überſiedelte im nächſten Jahr an die Univerſität 
Leipzig, wo er 1904 zum a. o. Profeſſor er⸗ 
nannt wurde, und kam 1906 in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an die Univerſität Berlin. Nach zweijähri⸗ 
gr Lehrtätigkeit an der Techniſchen Hochſchule 
jerlin folgte er einem Ruf als o. Profeſſor an 
die Techniſche Hochſchufe Hannover, von wo 
er 1923 wieder nach Berlin zurückkehrte. Die 
Preußiſche Akademie der Wiſſenſchaften zählt ihn 
e ordentlichen und die Geſellſchaft der 
iſſenſchaften in Göttingen zu ihren korxeſpon⸗ 


dierenden Mitgliedern. Seit Anfang Juli 1930 
iſt Bodenſtein Präſident der Deutſchen Chemiſchen 
Geſellſchaft. 

Kinderheilkundler Klein⸗ 


Der Hamburger BE n 
ſchmidt geht nach Köln. Der Ordinarius für 
Kinderheilkunde an der Univerſität Hamburg 
Prof. Dr. med. Hans Kleinſchmidt, hat den 
an ihn f e Ruf auf den Lehrſt der 


Kinderheilkunde an der Univerſität Köln mit 
Wirkung vom 1. Oktober 1981 angenommen. 
Prof. inſchmidt wird damit Nachfolger des 


entpflichteten Geheimrats Siegert. 


Eine Theaterbibliothek wird verſchenkt. Joſeph 
Jarno hat die wertvolle Theaterbiblio⸗ 
thet des Wiener „Joſephſtädtiſchen Theaters 
der Oeſterreichiſchen Nationalbibliotbek 
zum Geſchenk gemacht. Die Sammlung faßt u. a. 
alle Regiebücher, Rollen und Beſetzungsbücher 
der dort in den letzten vierzig Jahren zur Auf⸗ 
führung gelangten Stück, ferner Theaterbücher 
von Strindberg und Wilde. ` 


Erſte nordiſch⸗deutſche Schriftſtellertagung in 
Lübeck und Hamburg. Die Nordiſche Geſellſchaft 
in Lübeck veranſtaltet gemeinſam mit dem 
Hanſiſchen Kreis des P. E. N.⸗Klubs in der Zeit 
vom 31. Auguſt bis 3. September zum erſten 
Male eine nordiſch⸗deutſche Schriftſtellertagung, 
zu der bereits namhafte nordiſche und deutſche 
Schriftſteller ihr Erſcheinen zugeſagt haben. 
m Ehrenpräſidium gehören u. a. an: Die 
Nobelpreisträger Thomas Mann, Selma 
Lagerlöf, Knut Hamſun und Henrik Pon- 
toppidan, außerdem der Präſident des fin- 
niſchen P. E. N.⸗Klubs, Dr Hans Ruin. Die 
Tagung findet in Lübeck und Hamburg ſtatt. 
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Slide beizeiten! 


Der Stolz, jeder Hausfrau iſt ihr Wäſche⸗ 
ſchrank und Wäfchenorrat. Aber es kommt einmal 
die Zeit, zu der Stück für Stück brüchig wird, 
und es gereicht ihr nicht zur beſonderen Freude, 
wenn die zerſchliſſenen Wäſcheſtücke auf der Leine 
hängen und die Nachbarinnen hämiſch lächeln. 
Sie fühlt ſich bedrückt und hängt nur widerwillig 
die eingeriſſenen, beſchädigten Stücke auf die 
Leine, ganz und gar nicht die Strümpfe mit den 
großen Löchern. Wie kann ſie ſich helfen? 
„Die kluge Hausfrau beugt vor! Das 
Wichtiaſte it zunächſt. daß fie auf ihre eigene 
Wöſche, die De gerade trägt, genau jo: achtet wie 
auf die des Mannes und der Kinder. Sie prägt 
ihnen zuerſt oft ein, daß jedes beim morgend- 
lihen Anziehen genau unterſucht, ob die 
Strümpfe ein Loch haben ob das Hemd einriß, 
ob die Spitze zerriß, ob ſich ein Bändchen löſte 
oder ein Knopf abaing. Dieſe Schäden werden 
ſofort behoben und inzwiſchen ein anderes 
Wäſcheſtück herausgegeben. Ebenſo unterſucht fie 
beim Wäſchewechſel genau, ob irgendwo an 
den getragenen Sachen ein Fehler iſt, ob ſich 
dünne, brüchige Stellen gebildet haben. Dieſe 

müſſen, ehe man die Stücke in den Wäſchepuff 
ſteckt, geſtopft, genäht oder geflickt werden! Käme 
ausgeriſſene Wäſche zum Waſchen, reißen kleine 
Schäden noch weiter, und dann hängt. dieje, den 
Blicken aller Mitbewohnerinnen des Hauſes zum 
Leidweſen der Hausfrau preisgegeben, auf der 


ine. Vor allem wird durch rechtzeitiges Aus⸗ 
beffern, alio vor dem Waſchen, vermieden, daß 
die © n noch größer werden. 


Das Auswringen führt meiſtenteils ba» 
zu. daß fih nur geringfügige Stellen vergrößern 
und daß oft das ganze Stück aus rangiert werden 
muß. Andernfalls aber kann dieſer Umſtand 
nicht eintreten und die Wäſche wird geſchont. 
Alfo: flickt beizeiten und es wird viel Geld geſpart! 


. El 
gaben. Er hat die Tat anſcheinend in einem 


Anfall von geiſtiger Um nachtung ausge⸗ 
führt. ; 


Beutßgen 1 8 
* Beim iepen ben ein Mãd 
verlegt. Am Gen 1550 Uhr 1720 


keit ein 
letzte wurde nach dem Städtiſchen Krankenhaus 
gebracht, konnte aber wieder entlaſſen werden. 


+ Kameradenverein ehem. 62er. Der letzten 
Monatsverſammlung des Kamera⸗ 
den vereins ehem. 62er wohnte auch ein 
Unterfeldwebel der Roſtocker Traditionskompag⸗ 
nie bei, der zurzeit hier in Beuthen auf Ur- 
laub weilt. In Behinderung des 1. Vorſitzen⸗ 
den, Lehrers Dudek, leitete Kamerad Klap⸗ 
per die Verhandlungen. Oberſt a. D. Buch ⸗ 
holz, Oppeln, ein ehemaliger 62er, hat dem 
Verein eine % Meter hohe Bronzefigur, einen 
62er: in feldmarſchmäßiger Ausrüſtung ` bor, 
ſtellend, zum Geſchenk gema 1 
Freude und Dank angenommen wurde, Kürzlich 
„Belt das 5. Infanterie⸗Regiment, d 
in Garniſon ſteht und von dem eine Kompagnie 
die Tradition des ehemaligen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments 62 pflegt, in Döberitz Schießübungen ab. 
Dieſe Gelegenheit benutzte der Hauptmann der 
Traditionskompagnie, einen Abſtecher nach Breg- 
lau zu Baden, um mit Vertretern der zehn 
ſchleſiſchen Kameradenvereine ehem. 62er in Füh⸗ 
lung zu treten. Vom Beuthener Verein 
nahm an dieſer Beſprechung der Schriftführer 
teil. Unter Mitteilungen wurde bekannt gegeben, 
daß fih der Verein an dem Fahnen weih⸗ 
felt, des Beuthener Landwehrvereins, das am 
9. Auguſt in Verbindung mit dem Kreiskrieger⸗ 
Verbandsfeſt gefeiert wird, und am 23. Auguſt 
an dem Fahnenweihfeſt des Kxiegervereins im 
Stadtteil Dombrowa beteiligen wird. Am 6. Sep- 
tember unternimmt der Verein einen Ausflug 
mit Familienangehörigen nach Karf. 

* Priv. Schützengilde. Im Juni find nad- 
ſtehend verzeichnete Legate und Ehren 
poi ausgeſchloſſen worden: Br. Hoffmann, 

preng.: Sieger Bäckermeiſter Gawlik; 
Röder, Ehreng.: ee Kaufmann Hirſch⸗ 
bruch; Seidemann, Ehreng.: Sieg. Schmiede- 
meiſter Kutſchka: P. Kowollik, Ehreng.: 
Sieg. Ingenieur Kirchner; Wurſtfabrikant 
Georg osler; Kaufmann Klytta; Fein- 
bier, Ehreng.: Eat Kaufmann wéi n, Ober- 
meiſter G obt Bernard, 5 S ieg. Ober⸗ 
lehrer Kobilunki; Wurſtfabrikan 
ler; Elsner, Ehreng.: Sieg. Kaufm. Klytta; 
Baeg, Ehreng.: Sieg. Malermeiſter Geiger; 
Sc ruch, Ehreng.: Sieg. Tiſchlermeiſter 

hrucz; Vermächtnis Legat: Sieg, Schmiede- 
meiſter Th. Kutſchka; Elektromeiſter W en- 
grzik; Pollok, Ehreng.: Sieg. Bankier See- 
mann; Dr Kloſſek, Ehreng.: Sieg. Buchhändler 


Gawenda; Schützen⸗Legat: Sieg. Kaufmann 
Ernſt Kamm: Sutebfa.Chrengabe: Sieg. Kauf⸗ 
mann Otto Müller; Roſumek⸗Ehrengabe: 


Sieg. Bäckermeiſter Peter Kampa; Graves 
Ehrengabe: Kaufmann Ernſt Schupke. 


j D 

* GStäbtifches Orcheſter. Heute, Donnerstag, tonger: 
tiert das gefamte Orcheſter ab 20 Uhr im Garten 
des Promenaden Reſtaurants. Morgen, Frei⸗ 
tag, den 17. Juli, ift im Garten des Konzert 
haufes um 20 Uhr ein Konzert, das einen Ueberblick 
über „Schlager“ der letzten 100 Jahre geben ſoll, unter 
beſonderer Berückſichtigung des Tanzſchlagers ſeit 1920. 

* Konzert im Schützenhaus. Ein gemütliches 
Kaffee Freikonzert veranſtaltet am heutigen 
Donnerstag auf Wunſch die beliebte Kapelle des Gilde- 
hof⸗Bergmanns⸗Konzerns um 4 Uhr nachmittags im 
Schützenhausgarten. Ebenfalls zum freien Eintritt 
— — —. ZEN 


Wer gut verdaut, hat mehr vom Leben! denn God- 
brennen, Magenbeſchwerden uſw., welche faſt immer 
ihre Urſache in dem Uebermaß an Magen: 


ſäure haben, wirken außerordentlich ſtörend im Beruf] 


und auf das Gemüt. Das millionenfach bewährte 
Kaiſer⸗Natron ift milde im Geſchmack und ſehr be- 
kömmlich, ſchafft Erleichterung, Linderung und Lebens: 
freude. Kaiſer⸗Natron -ift in Küche, Haushalt, auf 
Reifen, zur Geſundheits⸗ und Körperpflege uſw. für 
—— unentbehrlich und erſetzt manches teuere 

täparat, weshalb Kaiſer⸗Natron mit Recht als gutes, 
billiges Univerfal-Mittel empfohlen wird. Beim Ein- 
kauf achte man ſtets auf die geſetzlich geſchützte 
Marke Kaifer-Ratron und die grünen Packungen. 
Niemals loſe. . 


cht, das mit]. 
das in Rotot f 


t G. Mos⸗. 


Ne oberſchleſiſchen Polizeibeamten 


fordern ſtandesgemäßen Unterhalt 


[Eigener 


Patſchkau, 15. Juli. 

In Patſchkau fand eine Sitzung des Vorſtan⸗ 
des der Bezirksgruppe Oberſchleſien des Verban— 
des Preußiſcher Polizeibeamten ſtatt, zu der auch 
ſämtliche Ortsgruppenvorſitzenden und die Vor⸗ 
ſitzenden der Fachgruppen geladen und erſchienen 
waren. Als Vertreter des Gaues Schleſien war 
der 1. Vorſitzende, Polizei-Oberwachtmeiſter 
Ada m, erſchienen, als Vertreter der benachbar— 
ten Ortsgruppe Frankenſtein der 2. Vorſitzende, 
BolizeisOberleutnant Sauerbier. Die Ta- 
gesordnung umfaßte: Bericht des Mitgliedes des 
Geſamtvorſtandes 


Ada m, Breslau, 


über die Maßnahmen des Verbandsvorſtandes zur 
Linderung der Auswirkungen der Not ⸗ 
verordnung auf die Polizeibeamtenſchaft, Be⸗ 
richt über die Verſchmelzung mit dem Allgemeinen 
Preußiſchen Polizeibeamtenverband und Beſpre⸗ 
chung beſonderer, die Polizeibegmtenſchaft betref- 
fender Berufsfragen. An die Referate ſchloß ſich 
eine ſehr ausgiebige Ausſprache an. Gleichzeitig 
feierte die Ortsgruppe Patſchkau ihr 10jähri⸗ 
ges Stiftungsfeſt. Am Sonntaa fand ein 
Ausflug über Reichenſtein, Tannen⸗ 
zapfen, Weißwaſſer ſtatt, der die Teilnehmer mit 
Damen bis in die Abendſtunden gemütlich zuſam⸗ 
menhielt. 


Auf der Tagung wurde folgende Entſchlie bung 
gefaßt: 


„Die oberſchleſiſche Polizeibeamtenſchaft 

muß bei aller Erkenntnis der Notlage von 

Reich und Staat die 2. Notverordnung 

grundſätzlich ablehnen, 

da fie, wie ihre Vorgängerinnen, eine Sonder⸗ 
belaſtung für die Beamten bringt und ſelbſt 
beim Exiſtenzminimum nicht halt macht. Gerade 
die Polizeibeamten, die durchweg zu den ſchlechteſt⸗ 
beſoldeten Beamten gehören, werden durch die 
neue Notperordnung unerträglich belaſtet, ſodaß 
in ihren Kreiſen eine Erbitterung heran⸗ 
wächſt, die nicht ernſt genug genommen werden 
werden kann. Die völlig unſoziale Staffe⸗ 
lung der Gehaltskürzung, insbeſondere aber 
die Beſtimmung, daß die Beamten in den Orts- 


„ Sundenburz, 


niſtiſchen Kſienczykſchen Einbrecher⸗ 
bande iſt, und in einigen Fällen ſchon abge⸗ 
urteilt wurde, hatte ſich mit noch zwei Genoſſen, 
dem Igjährigen Grubenarbeiter Richard 
Streckbein ſowie dem 21jährigen Gruben- 
arbeiter Alfred Pietruſchka, am Mittwoch 


vor dem Hindenburger Schöffengericht wegen 


verſuchten Einbruches zu verantworten. 
Das Trio hatte in Erfahrung gebracht, daß eine 
alte Witwe in Zaborze⸗Poremba in einem 
Strumpf 500 bis 600 Mark aufbewahrt habe. 
In der Nacht zum 6. 1. 31 machten ſie ſich auf; 


Bericht) 


klaſſen BD einen um 1 Prozent höheren Ge- 
haltsabbau erfahren als die Beamten mit höhe. 
rem Wohnungsgeldzuſchuß haben helle Empö. 
rung hervorgerufen. Durch die ungerechte Staffe⸗ 
éi nach Ortsklaſſen werden beſonders hart De» 
troffen 


die Beamten in den oberſchleſiſchen 
Induſtrie. und Grenzſtädten, die im 
Jahre 1924 widerrechtlich aus der damali⸗ 
gen höchſten Ortsklaſſe A nach der gegen- 
wärtig dritten Ortsklaſſe B zurückgeſtuft 
wurden. TS, 


Die ungerechteſte und unſozialſte Maßnahme iſt 
jedoch die Kürzung der Kinderzulage 
für das erſte Kind, die naturgemäß die ſchlechteſt 
beſoldeten Beamten am empfindlichſten trifft. 


Der an die Polizeibeamten einiger N 
grade gezahlte Zehrkoſtenzuſchuß iſt völlig 
unzureichend und bietet keinen Ausgleich für 
die erhöhten Aufwendungen der Beamten. He 
fonder ſchlecht behandelt find bei der gegen mär, 
gen Regelung die Bereitſchaftsbeamten, denen ein 
völlig ungenügender eh ee ge- 
währt wird, der keine Abgeltung für die bei dem 
ſtändigen Einſatz den Beamten erwachſenden be- 
ſonderen baren Auslagen darſtellt, wie auch 
die Beamten der Gemeindepolizei, denen 
infolge des nichtperpflichtenden Minifterial-Er- 
laſſes in Oberſchleſien nirgends Zehrkoſten gezahlt 
werden. Eine baldige Hilfe für diefe Beamten- 
gruppen ift auch im Staatsintereſſe brin- 
gend geboten. Die ſchwere wirtichaftliche Not und 
die Pé daraus entwickelnde politische SEH 
itellen an den Polizeibeamten bedeutend erhöht 
Anforderungen. Die Gefahr einer weiteren Rabi- 
kaliſierung, auch der Beamtenſchaft, wächſt ſich zu 
einer ſchweren Gefahr für den Staat aus. 


Die Polizeibeamtenſchaft wird weiter ihren 
ſchweren, verantwortlichen Dienſt zur 
Erhaltung der öffentlichen Ordnung und Sicher⸗ 
heit leiſten und all: erforderlichen Opfer an Leben 
und Geſundheit bringen, muß aber andererſeits 
vom Staate unbedingt fordern, daß auch er der 
Pflicht der Gewährung eines ftandes3gemä- 
Ben Unterhalts der Beamten unbedingt 
nachkommt. 


das Geld im Gtrumpf lot Rebe an 


[Eigener Bericht CR | AAS 

EN burg. 15. Juli. [Hermann Apielten ben. Anführer, Streck 
Der jährige Malergehilfe Alfons Her⸗ ch m heat 
mann, der Angehöriger der bekannten kommu- fpi ft ole Während Pietruſchka Schmiere 


be in bewaffnete ſich mit einer Theater: 
ſtand, drückten die beiden anderen an der Woh- 


nung der Frau eine Fenſterſcheibe ein. Als je 
doch die Scheibenſplitter klirrten, erhob die alte 


Frau ein mörderiſches Geſchrei, und dief fid 


drei nahmen ſofort Reißaus. Es wurden ver- 


urteilt: H. zu vier Monaten, St. zu zwei 


Monaten und P. zu drei Wochen Ge⸗ 
fängnis. Den zwei letzteren wurde eine 
dreijährige Bewährungsfriſt zuge 
billigt, ſofern fie je 20 Mark Geldbuße zahlen. 
Gegen H. batte der Vertreter der Anklage ei 
Jahr Gefängnis beantragt. (oe AR 


findet abends 8 Uhr ein Schlagerabend desſelben 
Orcheſters ſtatt. Lg Inſeratl) 

Deutſches Pfadfinderkorps, 1. Trupp. Am Don- 
nerstag findet unſere Truppzuſammenkunft im 
Heim des hieſigen Arbeitsamtes ſtatt. i 
blätter und Inſtrumente find unbedingt mitzubringen. 

Euvangeliſcher Jungmännerverein. Donners 
tag, abends 8 Uhr, findet im Leſezimmer des Evan- 


geliſchen Gemeindehauſes der Gruppenabend der Sippe] M 


„Totila“ des Evangeliſchen Jungmännervereins ſtatt. 
Evangeliſcher Männerverein. Am LN ab 
3 Uhr nachmittags, feiert der Verein im Evangeliſchen 
Gemeindehaus ſein Sommerfeſt. Der Schießſtand 
wird reich mit Ehrenpreiſen verſehen ſein. 

* Vom Kreiskriegerverband. Die Teilnehmer an der 
Fahnenweihe in Friedrichswille fahren Sonntag 
pünktlich um 12,30 Uhr von Beuthen Ring ab. ` 

* Kameradenverein. ehem. 63er. Der Berein betei- 
ligt ſich Sonntag — ohne Damen — an der Fah- 
nenweihe des Kriegervereins Friedrichswille. Antre. 
ten um 12,45 Ur mittags bei Roeder, Abfahrt 
pünktlich 1 Uhr. Das Auto für die Hin. und Rück- 
fahrt wird koſtenlos vom Verein geſtellt. Bei ſchlech⸗ 
tem Wetter fällt die Fahrt aus und es findet dafür 
um 7,30 Uhr abends ein gemütliches Beiſam⸗ 
menſein bei Roeder ſtatt. 


Rokittnitz 


* Deutſchnatignale Volkspartei. Die Orts- 
gruppe der DNVP. veranſtaltet Sonntag 
nachm. 5 Uhr bei Hurdes ihre Generalver: 
ſammlung. 


Mikultſchütz 


* Neuer Schöffe. Nachdem Rektor Dr. 

Paſternak ſein Amt als Schöffe niedergelegt 
hat, rückt an ſeine Stelle der Kandidat der Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft der bürgerlichen Parteien, der 
Materialienausgeber Auguſt Bytomſki. 
* Keine Verlegung des Ablaßfeſtes. Wie vor- 
her beſtimmt, findet das Ablaßfeſt am 
9. Wa ftatt. Eine Verlegung der kirchlichen 
Feier iſt auch trotz des an dieſem Tage ſtatt⸗ 
findenden Volkentſcheides nicht beabſichtigt. 

* Die Gottloſen⸗Propaganda. Wegen Ver⸗ 
ächtlichmachung kirchlicher Ein⸗ 
richtungen wurde am Mittwoch der Maurer 
Krzenſik von hier vom Erweiterten Schöfen⸗ 
gericht zur Verantwortung gezogen. In einem 

ortrag, den er vor der kommuniſtiſchen Jugend⸗ 


Lieder d 


Gleimwip 


* Regierungs- und Baurat Sak versetzt Re- | Fahrd 


gierungs- und Baurat Dr.-In ach le, der feit 
mehr als 15 Jahren Vorſtand des Waſſer⸗ 
bauamts war, ift durch Verfügung des Mini- 
ſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten 
bom 1. Auguft 191 ab als Dezernent zur 
Oberſtrombau verwaltung in Breslau 
verſetzt worden. Zum Nachfolger iſt e EEN 
baurat Franzius ernannt, der von 1922 bis 
1927 Vorſtand des Waſſerbauamtes Ratibor, ſpä⸗ 
ter des Hafenbauamtes Kolberg war. Während 
der letzten zwei Jahre war egierungsbaurat 
Dees Ae in ‚Diensten des chineſiſchen Staates bei 


panie hielt der Stadtausſchuß unter dem 
orſitz von Bürgermeiſter Dr Colditz eine 
Sitzung ab, in der verſchiedene Sa, h zur Ber- 


Südfrüchten, mit Pfefferkuchen und Speife- 
eis, lehnte den Antrag auf Erlaubnis zum Aus- 


hte | f 


1. Vorſitzende 


Eine Oberſchleſſenſtraße 
in Koblenz 


Oppeln, 15. Juli 


Die Stadtverordneten verſamm⸗ 
u. der Stadt Koblenz hat beſchloſſen, in einem 
Siedlungsgebiete der Stadt eine Straße „Ober- 
ſchleſiſche Straße“ zu benennen. Die 
Stadtverordnetenverſammlung hat durch dieſen 
Beſchluß ihre Verbundenheit mit der Provinz 
Oberſchleſien bekunden wollen. Oberpräfi« 
dent Dr Lukaſchek hat namens der Provinz 
dem Oberbürgermeiſter und der Stadtverordneten 
verſammlung der Stadt Koblenz für dieſen Pe- 
ſchluß, der in allen Bevölkerungsteilen Oberſchle⸗ 
ſiens freudigſte Genugtuung findet, den 
Dank Oberſchleſiens übermittelt. 


Ein Piontek⸗Gedenk⸗Nrunnen 
in Nad Ziegenhals 


Bad Ziegenhals, 15. Juli. 

Zum Gedächtnis an den erſten Landes- 
hauptmann der Provinz, Dr Piontek, wird 
auf dem Rundplatz zwiſchen den beiden Teichen 
ein Brunnen errichtet werden, für deſſen 
Geſtaltung der Leiter der Oſtdeutſchen Werkſtätten 
in Neiße, Architekt Diplom-Ingenieur Hinſ ſen 
gewonnen wurde. 


ſchank von Bier und den Antrag auf Erteilung 
der Genehmigung zum Ausſchank von Kaffee auf 
den Wochenmärkten ab. Der Antrag auf Ueber- 
nahme der Fürſorgepflicht wurde nur teilweife 
genehmigt. Anträge für Verwaltungsſtreitver⸗ 
fahren lagen dem Stadtausſchuß nicht vor. 

. Die Frontliga gegen die Notverordnung. 
Die Frontliga hielt in den Reichshallen eine 
gut befuchte Verſammlung ab, die vom 1. Bor- 
itzenden Sauer geleitet wurde. Der Gauleiter 
aus Beuthen gab einen kurzen Ueberblick über 
den Hampf der Frontliga gegen die Notverordnung 
und kennzeichnete mit treffenden Worten den Aus⸗ 
ſpruch der Regierung „Des Vaterlandes Dank iſt 
euch gewiß“. Er kritiſierte ſcharf das Verhalten 
von einzelnen Parteien und Kriegsopferverbän⸗ 
den, mit Ausnahme des Reichsverbandes und des 
Internationalen Verbandes. Danach ſprach 
Schwiegel über Sterbekaſſe. Nach lebhafter 
Aussprache trat eine Anzahl Mitglieder der 
Sterbekaſſe bei. Anſchließend führte der 1. Vor- 
ſitzende Sauer anhand von Beiſpielen aus, daß 
man heute mit Frontſoldaten rigoros wm- 
gebe Die Ausführungen des Redners fanden 
egeiſterte Zuſtimmung. Nachdem noch eine leb- 
hafte Ausſprache ſtattgefunden hatte, ſprach der 
Gauleiter über Siedlungsfragen. Die Reichs⸗ 
regiexung hat ſich nach langen Verhandlungen 
endlich bereit erklärt, Gelände und Baumaterial 
für die Frontſoldaten unentgeltlich zur Verfügung 
zu ſtellen. Es wurde beſchloſſen, in Kürze wieder 
eine Verſammlung abzuhalten. Mit dem Hin- 
weis auf die alte Frontkameradſchaft mahnte der 
f e treu zuſammenzuhalten und für die 
Frontliga zu werben. Mit einem Hoch auf Me 
Kameradſchaft ſchloß Vorſitzender. Sauer die 
Verſammlung. 

* Vom Selbſtſchutz. Die aktiven Selbſt⸗ 
utz formationen von Gleiwitz, Beuthen 
und Hindenburg ſowie deren Kreisgruppen haben 
ich in einen Bund zuſammengeſchloſſen. Die 
Sportabteilung ehemaliger oberſchleſiſcher 
Selbſtſchutzkämpfer Gleiwitz hält nunmehr regel» 
mäßig ihre Sportabende jeden Donnerstag 
von 19.30 bis 21.30 Uhr in der Turnhalle des 
alten Gymnaſiums, Coſeler Straße, ab. Am 
Donnerstag übt die geſamte Sportabteilung 


erſtmalig. 
ein Opfer der Flugtagsdiebe. Gelegent⸗ 

lich des Zeppelinbeſuches wurde einem Beſucher 
aus Owſchütz, Kreis Ratibor, auf dem Flugplatz 
aus ſeiner Geſäßtaſche eine braunlederne, ziemlich 
abgetragene Geldbörſe mit Knopfverſchluß geſtoh⸗ 
len. Darin befanden fih 2 Zehn markſcheine, 5 
bis 8 Mark Silbergeld und tſchechiſche 
Kronen in Nickel ſowie 2 Sonntagsfahrkarten 
Ratibor - Gleiwitz und Kreuzenort— Ratibor. Sach⸗ 
dienliche Angaben erbittet die Kriminalpolizei nach 
Zimmer 61 des Polizeipräſidiums. 

Verkehrsunfälle. Ein Radfahrer wurde 
auf der Wilhelmſtraße in Höhe des Grundſtückes 
33 bon einem ihn überholenden Per ſonen⸗ 
kraftwagen erfaßt. Er ſtürzte, blieb aber 
unverleßt. Das Fahrrad wurde erheblich 
beſchädigt. — Auf der Kloſterſtraße wurde 
eine junge Dame beim Ueberſchreiten des 

hrdamms vom Stadthaus nach dem Capitol 
von einem Straßenbahnwagen erfaßt und zu 
Boden geworfen. Sie erlitt Quetſchungen am 
linken Oberſchenkel und Hautabſchürfungen an 
beiden Armen. Die Verletzte wurde zu dem näch⸗ 
Wen Arzt geſchafft und nach Anlegung eines Not 
verbandes wieder entlaſſen. 


Hindenburg 


Wie muß ein Lebens mittelſchein ausſehen ? 
Im Wohlfahrtsamt werden Lebensmittel- 
ſcheine ausgegeben, die nur dann Gültigkeit haben, 
wenn fie mit dem Stadtſiegel verſehen 
und von dem ausſtellenden Beamten eigen ⸗ 
händig unterſchrieben find, Es iğ vorgekom⸗ 
men, daß entwendete Lebensmittelſcheine 
geſiegelt, aber nicht eigenhändig unterſchrie⸗ 
ben, ſondern nur mit einem Fakſimile⸗ 
Stempel den Kaufleuten vorgelegt worden 
find.. Wir weiſen darauf bin, daß Lebensmittel- 
ſcheine, die mit einem Fakſimile veriehen find, ges 
bende! find und vom Magiſtrat nicht eingelöſt 
werden. 


— 


ohne Kragen, 
Turnſchuhe. 


Das Abenteuer eines Siebzehrjährigen vor dem Beuthener Richter 


den Freund auf eigenes Verlangen erſch 


Beuthen, 15. Juli. 
Am Mittwoch wurde der am 19. Juni 1913 
geborene Stellmachergeſelle Johann Sowa aus 
der Unterſuchungshaft dem Jugendſchöffen⸗ 
gericht vorgeführt. Es wurde ihm zur Laſt 
gelegt, in der Nacht vom 2. und 3. Mai auf dem 
Wege von Stollarzowitz nach Friedrichswille 


ſeinen Freund, den 25 Jahre alten 

Grubenarbeiter Johann Morawietz 

aus Friedrichswille auf deffen ausdrück⸗ 
liches Verlangen erſchoſſen zu haben. 


Am frühen Morgen des 3. Mai wurde auf dem 
Wege in der Nähe des Dominiums Morawietz 
mit einer Schußwunde in der Herzgegend und 
einer zweiten Schußwunde an der linken Schläfe 
tot aufgefunden. Als die Mordkom⸗ 


miffion aus Beuthen unter Führung von 
Kriminalkommiſſar Schäfer am Tatort er⸗ 
ſchien, befand ſich unter den umherſtehenden 


Menſchen auch der Angeklagte, der mit Mora- 
wietz am Abend vorher in einer Gaſtwirtſchaft 
gezecht hatte. Nachdem er anfänglich dem Krimi⸗ 
nalkommiſſar erklärt hatte, nicht zu wiſſen, auf 
welche Weiſe Morawietz zu Tode gekommen jei, 
legte er auf der Polizeiwache ein Geſtändnis 
dahin ab, daß er Morawietz auf deſſen ausdrück⸗ 
liches Verlangen erſchoſſen habe. Ueber die Tat 
ſelbſt erzählt der Angeklagte in der Hauptver- 
handlung vor dem Jugendſchöffengericht eine 
recht abenteuerliche Geſchichte. Den Vorſitz führte 
Amtsgerichtsrat Kloſe, dem außer den beiden 
Schöffen Amtsgerichtsrat Dr Titz als beiſitzen⸗ 
der Richter zur Seite ſaß. Die Anklage vertrat 
Oberſtaatsanwalt Lachmann. Rechtsanwalt 
Dr Kowalſki war dem Angeklagten als Ber- 
teidiger beigegeben. Der Angeklagte, der ſeit dem 
20. November 1930 ſtellungs los war, will 
Morawietz erſt im Dezember v. 3, als er der 
Kommuniſtiſchen Partei beitrat, der Morawietz 
ebenfalls angehörte, kennen gelernt haben. Von 
dieſer Zeit an will er täglich mit Morawietz zu⸗ 
ſammengekommen ſein. Morawietz, der auf der 
Beuthengrube arbeitete, war am fraglichen Tage 
nicht eingefahren und ſoll zu dem Angeklagten 
wiederholt die Abſicht geäußert haben, aus dem 
Leben ſcheiden zu wollen. Als Grund ſoll er 
Unzuträglichkeiten mit feinen Familienangehö⸗ 
rigen angegeben haben. Abends gegen 7 Uhr 
ſuchten beide die Gaſtwirtſchaft von Jakubowitz 
auf, in der ſie bis gegen 10 Uhr verweilten. In 
der Gaſtwirtſchaft ſoll Morawietz, wie ſchon zu 
wiederholten Malen, an den Angeklagten das An⸗ 
ſinnen geſtellt haben, ihn zu erſchießen. Dabei 
habe Morawietz eine 7,6⸗Millimeter Armee⸗ 
piſtole aus der Taie gezogen, die äber einen 
Fehler aufwies. Wie von Zeugen bekundet wird, 
haben ſich beide auch zu einem Bekannten 
begeben, wo die Piſtole wieder in Ord⸗ 
nuna gebracht wurde. 


Auf dem Wege zum Tatort will der Angeklagde 
von Morawietz unterrichtet worden ſein, f 
zwei Schüſſe auf ihn abzufenern, damit er ſi 
für den Fall, daß der erſte Schuß nicht ſofort 
tödlich wirken ſollte, nicht erſt lange zu auälen 
habe. An der Stelle, an der am anderen Mor- 
gen die Leiche des Morawietz gefunden wurde, 
will der Angeklagte von Morawietz den ent⸗ 
ſicherten Revolver erhalten haben. Morawietz 
habe das Jackett beiſeite geſchoben und mit dem 
Finger auf die Stelle an der linken Bruſtſeite 
gezeigt, wo er den Revolver anſetzen solle. 
Er ſei dieſem Verlangen nachgekommen und habe, 
als Morawietz daraufhin zu Boden fiel, den 
zweiten Schuß in den Kopf abgegeben. Auf 
die Vorhaltungen ſowohl des Vorſitzenden als 
auch des Oberſtaatsanwalts daß er doch den 
Morawietz von feinem Entſchluß durch Mittei- 
lungen an deſſen Angehörige oder auf andere 
Weiſe hätte abhalten können, erklärte der Ange- 
klagte, daß er nicht daran gedacht habe. 
Als weiteren Grund zu dem tragiſchen Entſchluß 
des Morawietz giht der Angeklagte an, daß dieſer 
kein reines Gewiſſen gehabt habe. Morawietz 
habe ihm unter Verpfändung des Ehrenwortes 
erzählt, daß , 


er vor ungefähr drei Jahren, als er ſich 
mit zwei Bekannten auf der Wanderſchaft 
befand, einen Zuſammenſtoß mit fremden 
Männern gehabt habe, wobei einer der 
Unbekannten einen Bauchſchuß erhielt. 


Morgwietz und feine beiden Bekannten ſollen 
angeſichts dieſes qualvollen Leidens überein ge- 
kommen fein, im Falle, daß einer von Melen ein. 
mal in ähnlicher Weiſe angeſchoſſen werde, von 
den anderen beiden getötet werden ſolle. 


Morawietz ſei ſpäter die Aufgabe zuge⸗ 

fallen, einen von ſeinen Bekannten, der 

einen Bauchſchuß erhalten hatte, durch 
mehrere Revolverſchüſſe zu töten, 


um ihn auf dieſe Weiſe von den Qualen zu er⸗ 
löſen. Auf die Vorhaltungen des Vorſitzenden, 
warum er, der Angeklagte, die Geſchichte nicht 
ſchon früher bei ſeinen wiederholten Vernehmun⸗ 
gen erzählt verſchanzt fih der Angeklagte 
hinter das dem Morawietz gegebene Ehren ⸗ 
wort. Nachdem ex die beiden Schüſſe auf Mo- 
rawietz abgegeben hatte, lief der Angeklagte nach 
Haufe. Unterweas verſteckte er die Schußwaffe 
mit den dazu gehörenden Patronen in einen 
Holzhaufen, wo ſie auch ſpäter gefunden wurde. 
Am anderen Morgen begab er ſich zur Mutter 
des Erſchoſſenen und erzählte ihr, daß ſich ihr 


Sohn erſchoſſen habe. r Angeklagte 
will von der Mutter den Auftrag erhalten haben, 
ſich ſofort an den Tatort zu um den 


` 


d 


[Benzolfaſſes, das explodierte, mit großer 


: neuerlichen Verhandlungen des 


[Etgener Bericht) 

Morawietz war auch nicht die geringſte Spur. 
Aus all dieſen Gründen wurde auf den größten 
Teil der vorgeladenen Zeugen verzichtet. 
Oberſtaatsanwalt Lachmann beantragte 
gegen den Angeklagten wegen Tötung auf eigenes 
Verlangen zwei Jahre Gefängnis. Das 
Urteil lautete auf 1 Jahr Gefänanis. Nach Ver⸗ 
büßung von ſechs Monaten Gefängnis einſchließ⸗ 
lich der erlittenen Wale Gei ſoll der 
Angeklagte eine dreijährige Bewäh⸗ 
rungsfriſt erhalten. 


Feuergefecht zwiſchen Polizei und 
Einbrechern in Bielitz 


i Bielitz, 15. Juli. 
Der Amtsdiener des Magiſtratsgebäu⸗ 
des ſtellte heute früh bei einem Rundgang im 
Kaſſenraum mehrere ihm unbekannte Män- 
ner fejt, die fih an den Treſors zu ſchaf ⸗ 


Revolver don der Leiche wegzunehmen. Auf dieſe 
Weiſe ſollte von vornherein die Annahme eines 
Selbſtmordes ausgeſchaltet werden. 

Nach dem ärztlichen Befund und der erſten 
Inaugenſcheinnahme der Leiche am Tatort fan- 
den die Angaben des Angeklagten ihre Beſtä⸗ 
tigung. Die Bruſt der Leiche war vom Jackett 
befreit und beide Schüſſe find direkt an der 
Ein ſchußſtelle abgegeben worden. Von 
einem Kampf zwiſchen dem Angeklagten und 


dieſe bis in die ſpäten Vormittagsſtunden er, 
gebnislos. Die Täter haben, ſich offenbar in 
einem nahen Wald verſteckt. Sie hatten ſich an. 
ſcheinend am Abend zuvor im Gebäude ein- 
ſchließen laſſen, um dann zunächſt vom Amts- 
zimmer des Bürgermeiſters aus in den darunter. 
liegenden Kaſſenraum vorzudringen; nachdem 
ihnen dies infolge einer eiſernen Traverſe miß⸗ 
glückt war, hatten ſie ſich anderweitig Zugang 
zum Kaſſenraum verſchafft und dort mit 
modernſten Werkzeugen einen Hoi, 
ſenſchrank erbrochen, aus dem ſie in 
Rollen verpacktes Kleingeld entwendeten. Faſt 
wäre ihnen auch die Oeffnung des zweiten 
Kaſſenſchranks gelungen, der 10000 Zloty ent- 
hiclt. 


fen machten. Als die von ihm verſtändigte Po- 
lizei eintraf, wurde fie aus mehreren Fenſtern 
des Gebäudes beſchoſſen, ſodaß die Poli» 
zei ihrerſeits zur Schußwaffe greifen 
mußte. Nachdem auf beiden Seiten über 
60 Schüſſe gewechſelt waren, konnte die Po- 
lizei doch nicht verhindern, daß ihr die Ein. 
brecher entkamen. : 

Mit Autos und berittener Polizei 
wurde die Verfolgung aufgenommen, doch blieb | 


Quartalsversammlung der Hindenburger Bäcker 


Keine Erhöhung der Brotpreiſe! 


[Eigener Bericht) ` 


; Hindenburg, 15. Juli. ſchlecht möglich, weshalb Pé das geſamte Bäder- 
Die Bäcker- Zwangs-Innung hielt ihre dritteſ handwerk gegen Herſtellung eines derartigen, fajt 
Quartalsperſammlung ab. Vor Ein⸗ ungenießbaren Kleiſters zur Wehr ſetzt. Den 
tritt in die Tagesordnung gab Obermeiſter Vit- gleichen Standpunkt vertritt die Innung gegen- 
tor Cichon bekannt, daß die Brotpreiſe, die bis über der Forderung, das Nachtbackverbot 
p 15. Juli Geltung hatten, auch weiterhin in D aA und ſtems Aich Einführung 

raft bleiben. Der Jan ungslelter ab bekannt: des Drei⸗Schichten⸗Syſtems. Nicht nur die In⸗ 
nnungsvor- tereſſenvertretung des geſamten deutſchen Bäder- 
ſtandes mit dem Magiſtrat wegen Lieferung des handwerks, der „Germania⸗Verband“, ſondern 
verbilligten Erwerbslofenbrotes guch die Gehilfen Organiſation hat 
ſind bisher noch zu keinem Abſchluß gelangt. Déi einſtimmig gegen die Aufhebung des Ver: 
8 E e zund bert, ege? 
vorſtand bemüht, alles zu tun was im Intereffe) 16. Auguſt findet in Breslau der 27. Ber- 
der ſchweren wirtſchaftlichen Notzeit und deren band VE 9 d der Schleſiſchen Båter- 
für weiteſte Volkskreiſe[ Innungen ftatt, womit die Feier des 50jäh⸗ 
rigen Beſtehens des Schleſiſchen Bäcker⸗Innungs⸗ 
Verbandes verbunden iſt. Die Hindenburger 
Innung war eine der erſten, die dem Schleſiſchen 
Verbande im Jahre 1882 beitrat. Von der Ver- 
ſammlung wurden als Delegierte Obermeiſter 
Cichon und Bäckermeiſter Kempeny gewählt. 
Obermeiſter Cichon erklärte, daß 


in Zukunft kein Lehrling im Bäckerhand⸗ 
werk angenommen wird, der nicht vorher 
ein ärztliches Atteſt vorweiſen kann, 


wonach er körperlich und geſundheitlich den ſchwe⸗ 
ren Anforderungen des Handwerks vollauf ge- 
wachſen iſt. Bäckermeiſter Geppert ſtellte 
hierbei den Zuſatzantrag, daß auch der geiſtige 
Zuſtand der aufzunehmenden Lehrlinge zu 
prüfen iſt, auf daß dem Handwerk ein in jeder 
Beziehung vollwertiger und tüchtiger Nach⸗ 
wuchs verbürgt iſt, der dem Handwerk zur 


des e EE en. Am 


Auswirkungen 
zu tun möglich iſt, um eine für alle Teile 
tragbare und befriedigende Löſung zu finden. 


Bei den gegenwärtig beſtehenden Mehi 
preiſen kommt eine Erhöhung der Prot- 
preiſe keinesfalls in Frage, 


was allſeits von der Verſammlung unter gu 
ſtimmung zur Kenntnis genommen wurde. Bei 
der Ausſprache über die Brot- und Mehl ⸗ 
preiſe wurde feſtgeſtellt, daß, nachdem durch die 
Getreidehandelsgeſellſchaft in Berlin im Verein 
mit der Regierung die Roggengetreide⸗ 
preiſe reguliert worden eien, das ober⸗ 
eng Bäckerhandwerk ſich mit der gering- 
ten e begnügt und ſich in 
jeder Weiſe den Verhältniſſen angepaßt hat. 
Gegen den Beimahlungszwang mit 17prozen⸗ 
tigem Roggen- oder Kartoffelmehl 
wurde ſcharf Stellung genommen. Einmal iſt ? 
das Roggenmehl ohnedies knapp, zum anderen Ehre GE m ſchloß ſich die Innung mit 
aber eine Vermiſchung mit Weizenmehl nur fehr | Beifall an. 


Ratibor „Not der Arbeitsloſen. Es vergeht kein Tag 


l ohne Meldungen von Diebſtählen aller Art. 

„ Juſtizperſonalien. Der zurzeit bei dem] Vornehmlich nehmen jetzt die Felddieb⸗ 
Landgericht beſchäftigte Juſtizdiktar Sieg⸗ſtähle überhand. So holten fih die Diebe in 
mund iſt vom 1. ab zum Juſtiz⸗ſeiner der letzten Nächte vom Felde des Qand- 


wirts Beracz in Ratibor- Altendorf drei 
Zentner Kartoffeln, dem Beſitzer Bildiga 
ſtahlen Diebe mehrere Schock Blumenkohl, die ſie 
anderweitig verkauften. — Der Witwe Komorek 
wurden bei ihrem Wohnungsumzug Sachen im 
Werte von 70 Mark geſtohlen. 

„ Verfaſſungsfeier. Die Verfaſſungsfeier 
wird am 11. Auguſt, abends 8 Uhr, im großen 
Saal des Deutſchen Hauſes ſtattfinden. In ihrem 
Mittelpunkt ſteht die Feſtrede, die Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Rechtsanwalt Dr. Gawlik über- 
nommen hat. Die Feier wird von Darbietungen 
muſikaliſcher und turneriſcher Art umrahmt ſein, 
wozu das Orcheſter, die Sängerſchaft und 
die Turngemeinde ihre Mitwirkung zu⸗ 
geſagt haben. i a 


Groß Strejlitz 


* Straßenarbeiten. Die Inſtandſetzung der 
Kunſtſtraße Gogolin —Krappitßz ſchreitet 
raih vorwärts. Die Teilſtrecke Gogolin—Ott⸗ 
muth ift zum größten Teil bereits fertiggeſtellt. 
Noch nicht inſtandgeſetzt ift die Strecke Ottmuth 
—Krappitz und die etwa 400 Meter lange Strecke 
von Ottmuther Beral bis Ottmuth. Soweit die 
Arbeiten beendet ſind, iſt die Straße wieder 
paſſierbar. 

* Deutſchnationale Volkspartei. Die DNVP. 


veranſtaltet am Freitag, abend 8 Uhr, im Saale 


Auguſt 
ſekretär bei dieſem Gericht ernannt worden. 


* Eine „Sandbaggerei in Flam⸗ 
men“. Mittwoch früh gegen 45 Uhr, wurde die 
Freiwillige Feuerwehr Ratibor I zu 
einem auf der Planiaer Oderſeite ausgebrochenem 
Feuer alarmiert. Dort ſtand die dem Be. 
ber. Moskwa gehörende Sandbaggerei in hellen 
Flammen. Das Feuer griff infolge der im Bag · 
ger befindlichen Oelvorräte und eines leeren 


Schnelligkeit um fid. Obwohl die Feuerwehr auf 
einem Oderkahn mit der kleinen Motorſpritze 
über den Fluß ſetzte und das Feuer unter Lei 
tung von Brandinſpektor Vogt mit zwei 
Schlauchgängen angriff, war an eine Rettung der 
Gebäulichkeiten nicht zu denken. ' 
* Ein brennendes Auto. Dienstag abend in 
der 9. Stunde wurde die Freiwillige 
Feuerwehr Ratibor I nach der Vorſtadt 
Brunken gerufen. Dort war bei der Çin- 
nahme von Benzol der Tankſtelle das Auto der 
Kadaver. Verwertungs-Geſellſchaft in Brand 
geraten. Durch das ſofortige energiſche Cin- 
greifen der Wehr wurde das Feuer abge⸗ 
löſcht und jeder weitere Schaden an den in 


der Nähe befindlichen Wohnhäuſern verhütet.] des Deutſchen Hauſes eine Mitgliederver⸗ 
Das halb verbrannte Auto mußte abge⸗[fſammlung, zu der auch die Frauengruppe 
ſchleppt werden. eingeladen iſt. n 


botes, nachts zu backen, und gegen die Einführung 


Erneuerung 
der Verkehrskarten 


Oppeln, 15. Juli. 

Die Gültigkeit der für das Jahr 1931 
gültigen Verkehrskarten muß für das 
Jahr 1932 verlängert werden. Die Gültige 
keitsverlängerung der Verkehrskarten erfolgt 
o hne ſchriftlichen Antrag durch die 
Ausſtellungsbehörden. Ausſtellungsbehörde iſt 
diejenige Verwaltungsbehörde, die für den Ver⸗ 
kehrskartenberechtigten zurzeit zuſtändig iſt. 
(Amtsvorſtand, Polizeirevier) Da das Verlän⸗ 
gerungsverfahren längere Zeit in Anſpruch neh⸗ 
men wird, werden die Dienſtſtellen, die die An⸗ 
räge entgegennehmen, auf Verlangen Doppel- 
ſprachige Beſcheinigungen mit einer Gültig⸗ 
keitsdauer von vier Wochen aus 
ſtellen, die zum beliebigen Grenzübertritt 
innerhalb des Abſtimmungsgebiets berechtigen. 
Wenn der Antrag innerhalb dieſes Zeitraumes 
nicht erledigt ift, jo wird den Verkehrskarten⸗ 
inhabern eine weitere gleichartige Beſcheinigung 
ausgeſtellt. Die Gültigkeitsverlängerung der Ver⸗ 
kehrskarte muß in der Zeit vom 15. 7. bis 31. 12. 
1931 beantragt fein. Mangels eines recht⸗ 
zeitig geſtellten Antrages verliert die 
Verkehrskarte ihre Gültigkeit mit 
dem 31. 12. 1931. Die Verlängerungs⸗ 
gebühr beträgt 1 Mark. Es liegt im Inter⸗ 
effe der Verkehrskarteninhaber, die Verlänge- 
rung der Gültigkeit der Verkehrskarten möglichſt 
bald vornehmen zu laſſen, damit ein zu großer 
Andrang in den Monaten November und De- 
zember vermieden wird. Weitere Auskünfte er⸗ 
teilen die Ausſtellungsbehörden. 


Brillantendiebin treibt ihr 
Handwerl 


Hindenburg, 15. Juli 

Am Dienstag betrat eine Frau ein hieſiges 
Goldwarengeſchäft und ließ ſich Bril- 
lantringe und goldene Herrenuhren vorlegen. 
Nach längerem Suchen entſchied ſie ſich für eine 
goldene Herrenuhr, gab aber an, das er- 
forderliche Geld nicht bei ſich zu haben. Sie ent⸗ 
fernte ſich, angeblich, um das Geld herbeizu⸗ 
holen. Nach ihrem Weggange bemerkte der Ge- 
ſchäftsinhaber, daß ihm ein wertvoller Bril- 
lantring fehlte. Die Diebin hatte ihn beim 
Ausſuchen geſchickt gegen einen wertloſen Doublee⸗ 
ring mit einem Glasſtein vertauſcht. Da vor 
kurzem in Gleiwitz ſich ein ähnlicher Diebſtahl 
ereignet hat, bei welchem offenbar dieſelbe 
Frau als Täterin in Frage kommt, ſeien alle 
einſchlägigen Geſchäfte erneut vor dieſer Diebin 
gewarnt. Sie war etwa 25 bis 28 Jahre alt, 
1,60 Meter groß, hat dunkles Haar und Bubikopf. 
Bekleidet war fie mit einem roſafarbenen Som- 
merkleid und einem modernen Hut. Am rechten 
Ringfinger trug fie einen Trauring (750 geitem- 
pelt, ungefähr 5 Millimeter breit, mit einem in 
Sternfaſſung eingeſetzten Stein). Für die Er- 
mittelung der Diebin ſetzt der Geſchäfts⸗ 
inhaber eine Belohnung aus. Zweckdienliche An⸗ 
gaben erbittet die Kriminalpolizei im Polizeiamt, 
Zimmer 38 ; 
EEE ͤ Cc 


+ Feneralarm. In Slawentzitz brannte eine 
etwa 50 Meter lange Remiſe des Fürſten von 
Hohenlohe faſt vollſtändig nieder. In der 
Remiſe befanden ſich neben anderen Vorräten 
die hiſtoriſchen Wagen und Schlitten des Fürſten, 
fiel zum großen Teil den Flammen zum Opfer 
ielen. g 


TO 


Finanzamt. Nach Wiederherſtellung feiner 
Geſundheit hat Regierungsrat Dr. Kroll, der 
Leiter des hieſigen Finanzamtes, ſeine Dienſt⸗ 
geſchäfte wieder übernommen. 

* Gregorinsverein. Der Gregorius ver ⸗ 
ein der Franziskanerkirche unternahm einen 
Sommerausflug nach Pochmühl jenſeits 
unſerer Landesgrenze. Auf der Rückfahrt 
wurde in Jägerndorf noch einmal Raſt gemacht. 

* Hagelunwetter. Die Gemeinden Sabſchütz, 
Schönbrunn, Neuſtift und Groß Grauden wur⸗ 
den von einem Hagelun wetter heimgeſucht, 
das an den Feldfrüchten großen Schaden 
verurſacht hat. 


Kreuzburg 


Schweres Motorradunglück. In der Nacht 
zum Montag ereignete ſich auf der Chauſſee 
Konſtadt — Kreuzburg ein ſchwerer 
Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Motorrädern. 
Gegen 1 Uhr nachts wurde ein Opfer des 
Unglücks, ein gewiſſer Glomb aus Qon- 
ftadt, mit einem ſchweren Schädelbruch und 
mehreren anderen Verletzungen aufgefunden und 
in das Krankenhaus Bethanien eingeliefert, wo 
er mehrere Stunden beſinnungslos dalag. 
Ueber die Entſtehung des Unglücks war näheres 
nicht zu erfahren. j 


Rofenberg 


Kreislehrertaz. Der Kreislehrertag 
findet am 5. September ſtatt. 


Oppeln 


. * Ein Sparerlaß des Oberbürgermeiſters. Der 
Vorbereitungsausſchuß der Stadtper⸗ 
ordnetenverſammlung trat zu einer Sitzung zu⸗ 
jammen, in welcher von einem durch den Dber- 
bürgermeiſter Dr Berger allgemein verfügten 
Sparexlaß zuſtimmend Kenntnis genommen 
wurde. Der Ausſchuß beſchäftigte ſich auch mit 
der Behebung der Wafſer not im 
Stadtteil Sakrau und bewilligte ein Dar⸗ 
lepen zu mäßigen Zinſen. Mit diefem Darlehen 
jolen. die Brunnen, die in letzter Zeit berſagt 
haben, tiefer gebohnt und Verbeſſerungen an 
Motoren „porgenommen werden. Auch hinſicht⸗ 
lich der Zahlungsbedingungen für den 


. 
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Weitererhebung der zunächſt für die Dauer von 
drei Monaten eingeführten doppelten Bier- 
ſteuer, die i 
bringen foll. Als Steuerneuheit erfordert „ber 
Haushaltsplan die Einführung der 
Za ſteuer, deren Ertrag mit 6000 Mark ange- 
e 


die geſetzlichen Vorausſetzungen in Toſt vor. 


ſetzte ſich für Ablehnung dieſer Steuer ein, da ſie 
nur die ärmere Bevölkerung einſchneidend treffen 
würde und man es . zwangsweiſe 
Einführung der 

laſſen ſollte. Intereſſant war die Feſtſtellung des 


daß 

Koſten der Bürgerſtener von 
hat und daß dieſer Steuerforderung auch entſpro⸗ 
ge werden muß, wenn die Bürgerft 

dann die Re ab. 


Gemeinde 
genehmigt: 


baute Grundſtücke, 


des 


69 229,59 


Toſt, 15. Juli. 
Die Stadtverordneten beſchloſſen die 


einen Ertrag von 12 000 


Ur- 


bt ift. Zur Einführung der Bürgerſteuer liegen 


Stadtv. von Guradze 


ürgerſteuer ankommen 


Stadtkämmerers Til ler, 


der Kreis bereits 27% Prozent anteilige 
der Stadt gefordert 


euer nicht zur 
rhebung gelangen ſollte. Einſtimmig lehnte man 
Dann wurden die 
teuern in nachſtehenden Sätzen 


375 Prozent Grundvermögensſteuer für De- 
327,5 Prozent Grundvermögensſteuer für 
unbebaute Grundſtücke, 

450 Prozent Gewerbeertragitener, 

1160 Prozent Gewerbekapitalſtener. 


Dieſe Steuerſätze bilden die Grundlage 
Haushaltsplans, deſſen einzelne 
Poſten eingehend von den Stodtperordneten durch- 
geprüft wurden. 


Der Hauptetat weiſt bei einer Geſamt⸗ 
ausgabe von 186 000 Mark infolge des 
Ausfalls der Bürgerſteuer einen Fehl ⸗ 

betrag von 6000 Mark auf! 


Geſamtſteueraufkommen beträgt jetzt 
ark. Bemerkenswert ift im Haus- 
haltsplan das An wachſen der Kreis ⸗ und 
Provinzabgaben Joie das Anſteigen der 
Wohlfahrtslaſten für ozialrentner um 
1000 Mark, für Wohl fabrtserwerbs⸗ 
Lofe um 7000 Mark, für ſonſtige Unterſtützungs⸗ 
bedürftige um 1000 Mark und für Kriſenfürſorge⸗ 
anteile um 1200 Mark und die Summe von 
11115 Mark als 8 für kurz friſtige 
Darlehn in Höhe von 117000 Mark. 
Im einzelnen weiſt der Etat folgende 


Einnahmepoſten 
auf: 


Allgemeine Verwaltung 1800 Mark li ` 
jahre gem on altung 1800 Mark (im Vor 


(15100 Mark), 


Soft lehnt die Bürgerſteuer ab 


[Eigener Bericht 


Polizeiverwaltung 5060 Mark (3431 Mart), 
Bauverwaltung 1450 Mark (1406 Mark), 
Gemeindeveranſtaltungen 8125 Mark (13335 


Mart), 


Volksbildung 8000 Mark (5900 Mort), ; 
Wohlfahrtspflege 16750 Mark (11740 Mert), 
Finanzverwaltung 144 815 Mark (142 258 M). 


An Ausgaben 


ſtehen dieſem gegenüber: 


Allgemeine Verwaltung 35 752,18 Mark lim 
Vorjahre 40 244,26 Mark), 

alipe malansa 11 712,10 Mark (1190730 

ark), 

Bauverwaltung 14 625 Mark (10 000 Mark), 

Gemeinbeveranſtaltungen 1420 Mark (1300 


Mark), 


Volksbildung 32 200 Mark (34 259,20 Mart), 
Wohlfahrtspflege 29 600 Mark (20 104 Mart), 


Finanzverwaltung 60 690,77 Mark (62 185,24 
Mark.) 


Die Haushaltspläne der Nebenkaſſen 
haben folgendes Bild in Einnahme und Ausgabe: 
Waſſerwerkskaſſe 16800 Mark lim Bor- 
jahre 18 550 Mark), Gaswerkskaſſe 28200 
Mark (31 800 Mark), Forſtkaſſe 11000 Mark 
Armen- und Hoſpital⸗ 
kaſſe 1480 Mark (1400 Mark). Es bleibt zu be: 
fürchten, daß auch bei dieſen Kaſſen durch Cin- 
nahmeverminderung oder Ausgabenſteigerung die 
Endſummen eine Verſchiebung erleiden. Die 
Haushaltspläne wurden genehmigt. 

Die Stadtverordneten erteilten ihre Zuſtim. 
mung zur Beförderung des Polizeioberwacht 
meiſters Holle zum Polizeihauptwachtmeiſter. 
Die ſtädtiſche Baudeputation hatte in der Land- 
wirtſchaftsſchule verſchiedene bauliche Mängel 
feſtgeſtellt, deren Beſertigung die Stadtver 
ordneten ablehnten, da der Kreis als Bauherr 
dafür verantwortlich gemacht werden muß. 
Der durch den Stadtteil Oratſche fließende Bach 
ift ſtark verſchlammt und hat jhon einen Teil der 
daneben führenden Straße erfaßt. Die Stadt- 
verordneten beſchloſſen die Räumung des Baches, 
wenn die Bewohner des Stadtteils Oratſche hierzu 
Geſpann- und Handdienſte leiſten. Zu den Ar- 
beiten folen Wohlfahrtserwerbsloſe 
herangezogen werden, ſodaß die Koſten gering ſein 
dürften. Der Niederlegung des Magiftrats- 
mandats durch Majoratsherrn von Guradze 
erteilten die Stadtverordneten auf Erſuchen der 
Regierung ihre Genehmigung, da Majoratsherr 
von Guradze weiter in dem Stadtverordneten 
kollegium verbleibt. 


Erwerb des Bauplatzes für die Evangel. Schule 
auf dem Diana⸗Sportplatz konnte mit der lei- 
ſcherinnung eine Einigung erzielt werden, ſodaß 
dem Bau nunmehr keine Schwierigkei⸗ 
ten mehr im Wege ſtehen. 

* GEvangeliſcher Arbeiterverein. Bei zahlreicher 
Veteilſgung unternahm der Evangel. Arbeiterver⸗ 
ein ſeinen Sommerausflug, der Mitglie- 
der und Gäſte in Gräfenort vereinte. Der 1. Bot- 
ſitzende der Vereins, Heidenreich, begrüßte 
die Teilnehmer, unter ihnen den Ehrenvorſitzen⸗ 
den. Tiichlermeifter Krieger, Ehrenmitglieder 
Schmidt und Konrektor Hoenſch jowie Rir- 
chenältzſten, Stadtverordneten Budich. und 
führte aus, daß der Verein in ernſter Zeit auch 
beſtrebt iit, das geſellſchaftliche Leben 
unter den Mitgliedern zu fördern. Gleichzeitig 
übermittelte der 5 die Grüße und Wün⸗ 
ſche des geiſtlichen Führers, Paſtors Hildt, der 
ſich pegenwartig Im. Erholungsurlaub De- 
findet. Die Mitglieder des Vergnügungsaus⸗ 
ſchuſſes, Mel lich und Wieczorek, hatten für 
allerlei Unterhaltung Sorge getragen. Bei Preis- 
ſchießen, einem kleinen Tänzchen und Kinderbe⸗ 
luſtigungen vergingen die Stunden des gi 
nur allzuſchnell, und erft gegen 9,30 Uhr wurde 
die Heimfahrt angetreten. 

Aus dem Innungsleben. Unter Vorſitz von 
Obermeiſter Kapitz a E die Schuhmader- 
Zwangsinnung eine wartalverjamm- 

ung ab, in der zunächſt die ſchwere wirtſchaft⸗ 
liche Lage gewürdigt wurde, durch die auch das 
Handwerk ſchwer in Mitleidenſchaft gezogen wird. 
Sodann erſtattete der Obermeister einen Bericht 
über den Oberſchleſiſchen Schuh ⸗ 
macher Bundestag in Beuthen, wo auch 
die Anſchlußfrage an den Reichsverband des Deut- 
ſchen Handwerks beraten wurde, ohne daß hierzu 
ein endgültiger Beſchluß gefaßt wurde. die An⸗ 
ſchlußfrage wird bei dem Bundestag in Neiße end- 
SC zur Entſcheidung kommen. Begrüßt wurd: 
die eranſtaltuna eines Fachkurſus 
durch die Handwerkskammer. Derſelße wird vor. 
ausſichtlich im Oktober ſtattfinden. Mit Rückſicht 
auf die wirtſchaftlich ſchwere Lage wurde beſchloſ⸗ 
fen, in dieſem Jahr von einem Sommeraus⸗ 
Ban Abſtand zu nehmen. Im Anſchluß an die 

nartalsverſammlung fand unter Vorſitz von 
Ehrenobermeiſter Koebbel eine Verſammlung 
der Schuhmacher⸗Rohſtoff⸗Genoſſenſchaft ſtatt. 
Hierbei behandelte Geſchäftsführer Woitzik die 
Lage am Ledermarkt, betonte die Leiſtungsfähig⸗ 
keit der Genoſſenſchaft und teilte mit, daß ſie in 
nächſter Zeit ihr 5 jähriges Beſtehen be 
gehen kann. 


Oſtdeutſche Arbeiter⸗Freiheitskundgebung 
í in Breslau 


Die nationalwirtſchaftliche, werksgemeinſchaft⸗ 
liche Arbeiterſchaft, deren Spitzenorganiſgtion der 
Reichsbund vaterländiſcher Axbei 
ter- und Werkvereine, 2 V. ac ift, 
veranftaltet am Sonntag, dem 19. Juli, eine Ar⸗ 
beiter- e AAE AE E in Bres- 
lau. Nach einer Deutſchen Morgenitunde wird 
ver Fine Oberfinanzrat Dr. ` 
Berlin, MIR., „Das Arbeiterſchickſal“ 


Bang, 
Be über 0 
prechen. 


Hieran anſchließend hält der 1. Bun⸗ 


desführer des RM, 
einen Vortrag: e 
oder Rirtihaftsaufitieg”. 
det in den großen 
Breslau, ſtatt; die Vorträge werden durch Laut- 
ſprecher . Nachmittags findet ein Um- 


ſchaftlichen Jungar! 
ſchaftsjungend neben den ſchwarz⸗weißtro⸗ 
ten Arbeiterfahnen in Erſcheinung treten werden. 


Wilh. Schmidt. MER. 
„Gewerkſchaftliche Zwangsjacken 
Die Kundgebung fin- 
Hallen des Schießwerders, 


g durch Breslau ſtatt, wobei die ſchwarzen 
ampi- und Freiheitsfahnen der nationalwirt⸗ 
beiter und Werksgemein⸗ 


Handelsmarine überfüllt 


Zum Herbſt 1931 und zu Oſter n 1982 ſieht 


die ſchulentlaſſene Jugend ſich wieder vor die 
Frage geſtellt, 
Unterkommen und Weiterkommen bieten. 
Zeitungsanzeigen und auf andere Weiſe verſuchen 
unberufene Perſonen, ſchulentlaſſene junge Leute 
gegen teure Bezahlung auf Schiffe zu brin⸗ 


welche Berufe Ausſicht für 


Mit 


gen, auf denen angeblich die vorgeſchriebene Mus- 


bildung erworben werden kann, die einmal be- 


rechtigen ſoll, Schiffsoffizier und danach 
Kapitän in der Handelsmarine zu 
werden. Die fo geweckten und in vielen Fällen. 
teuer bezahlten Hoffnungen werden ſich größten⸗ 
teils nicht erfüllen und das aufgewendete 
Geld wird ſich als nutzlos fortgeworfen 
herausſtellen. Selbſt wenn junge Leute auf 
andere, einwandfreie Weiſe auf Handelsſchiffe 
kommen, auf denen die ſeemänniſche Ausbildung 
für die Kapitänslaufbahn gewährleiſtet iſt, wird 
das auch hierfür aufzuwendende Geld zu einer 
ſpäteren Ausſicht auf Anſtellung in der Handels⸗ 
marine nicht führen. Denn der Kapitäns⸗ 
beruf iſt überfüllt, und ſogar an Seeleuten der 
Mannſchaftsgrade iſt ein ſo großer Ueberfluß 
vorhanden, daß geſetzlich eingerichtete ſeemänniſche 
Annahmeſtellen bereits dazu übergegangen ſind, die 
Annahmeliſten für neu ſich meldende unbefahrene 
junge Leute und teilweiſe ſogar ſchon für befah⸗ 
rene Leichtmatroſen und Matroſen zu ſchließen. 
Es iſt deshalb dringend notwendig, die Eltern 
der vor der Schulentlaſſung ſtehenden Jugend auf 
eine Kundgebung aufmerkſam zu machen, die 
der bekannte Verband Deutſcher Qapi- 
täne und Schiffsoffiziere auf ſeinem 
Verbandstage in Hamburg beſchloſſen hat und in 
der er darauf hinweiſt, daß die Stellungsloſigkeit 
in dem von unſerem Verbande vertretenen ſee⸗ 
männiſchen Berufe bereits kataſtrophale 
Formen angenommen hat. Auf Grund der 
Tatſache, daß für die Handelsmarine der jährliche 
Zuſtrom neuer Schiffsoffiziere von den ſtaatlichen 
Seefahrtſchulen in großem Umfange ununter⸗ 
brochen anhält, muß damit gerechnet werden, daß 
die Stellungsloſigkeit nicht nur der älteren, ſon⸗ 
gern auch der jüngeren Schiffsoffiziere nicht zu⸗ 
rückgehen, ſondern noch weiter erheblich zunehmen 
wird. Hiermit iſt umſomehr zu rechnen, als der 
Ausbau der deutſchen Handelsflotte abge 
ſchloſſen ift, ſodaß auch die Schaffung von 


60 Jahre Kriegerverein Altendorf 


(Eigener Bericht) 
Ratibor, 15. Juli. Oberſtaatsanwalt Brinſchwitz 


Vom herrlichſten Sommerwetter be⸗ 5 a 
aünftiet, konnte der Verein feine Doppel- (elt darauf die Feſtrede. Er gedachte dabei der 
Jubelfeier begehen. Bereits am Vorabend toten Kameraden, die ihr Leben für das 
fand ein Feſtlommers ſtatt. Die Haupt- geliebte Vaterland bingaben, des verſtorbenen 
feier nahm mit einem großen en um Verſitzenden Cycon ſowie des einzigen noch 
5 Ubr früh ihren Anfang. Gegen 10% Uhr! lebenden Gründers des Jußelbereins Rentiers 
traten die Vereine vor der Wohnung des Vor-] Horak. Gottvertrauen. Vaterlandsliebe und 
ſitenden Wilhelm Lukoſchek zur Teilnahme] Manneszucht müſſen jedem einzelnen der Qeit- 
am Feſtgottesdienſt in der St.-Nikolaus. Pfarr- ſtern fein, um durchzuhalten in ſchwerſter Zeit 
kirche an, bei welchem die neue Fahne die unter der wir umgeben von Hab, Neid und Hohn 
tirchliche Weihe erhielt. Unaufhaltſam zogen] zu leiden haben. Seine beneifternden Worte 
Kriegervereine aus der nächſten Umgebung des klangen in einem Hoch auf den Reichspräſidenten 
Kreiſes, die Militär. und Spezialvereine aus bonn Hindenbura aus. worauf das Deutſch⸗ 
Ratibor, die Freiwillige Feuerwehr Ratibor III landlied geſungen wurde. 
und andere weltliche Vereine durch die Ehren- Als Vertreter des Kreiskriegerverbandes ber 
pforten nach der Marienſtraße. glückwünſchte Linke den Jubelberein. 
Um 2 Uhr nachmittag bewegte ſich ein riefi-| Er richtete einen Appell an die verſammelten 
ger Feſt zug durch die Marien, Leobſchützer Vereine, insbeſondere an den Kriegerverein 
und Coſeler Strate nach dem Hofe der Eichen. Ratibor II, treu zu ſeiner Fahne zu halten. Den 
dorffſchule. Nachdem der Aufmarſch der Vereine] Kyffhäuſergeiſt möge jeder einzelne in fiğ tra- 
zur Vornahme der weltlichen Fahnen gen. die neue Fahne ſoll das Symbol der 
weibe erfolgt war, intonierte die Muſik einen[ Treue und Einigkeit unter den Rame- 
Choral. Der 1. Vorſitzende des Jubelvereins, Sie Bus Hierauf übergab er die Fahne der 
aten t, der Frau Oberbürgermeiſter 
Tiſchlermeiſter Lukoſchek, bi SÉ ch a die SH Senn. 1 e 
begrüßte darauf die Erſchienenen, den y und ein koſtbares Fahnen band 
des Vereins, ee keene „ übergab. Nachdem noch eine Vorſtandsdame des 
Oberbürgermeiſter Kaſchny, Oberkaplan Ho⸗ Jubelvereins namens der Frauen- und Junge 
roba, den Ehrenvorſitzenden Hir a, die Ver- frauen des Vereins ein von dieſen geſtiftetes 
treter des Kreistriegerverban mit Rektor Fahnenband überreicht hatte, übergab die 
Lin le, die Preſſe u. a. Hierauf ſprach Frl. Fahnenpatin, Fran Oberbürgermeiſter Kaſchny, 
ai me 25 Dm auf die Donpeifeier bezug- die Fahne zu treuen Händen an den Vorſitzenden 
WH BA og, wofür ihr beſonderer Dank Lukoſchek. Es folgte die Uebergabe einer 


großen Zahl geſtifteter Fahnen nägel. 
PP 


neuen Schiffsoffizierſtellen auf neu gebauten Lee? wg 
Schiffen nicht mehr in Ausſicht ſteht. Der Ver- als Vertreter des Kreiskriegerverbandes iiber- 
band Deutſcher Kapitäne und Schiffsoffiziere reichte bierauf dem Ehrenporſitzenden Horak 
warnt deshalb alle Eltern und ihre etwa jee-| des Kriegervereins, das Ehrenkreuz 1. ei 
luſtigen Söhne vor der Ergreifung der höheren den Kameraden Rustoſch und 

ſeemänniſchen Laufbahn in der Handelsmarine, 
weil für die nächſten Jahre der Bedarf an 
Nachwuchs gedeckt iſt und auf die Unter⸗ 
bringung weiterer Anwärter nicht gerechnet 
werden kann. 


— — 


dieſe Auszeichn 2. Klaſſ "hir Ge 
je ` ung 2. e.. Für i 
Mitaliedſchaft konnte Rektor Linke — eg 
raden Anton Horak, Julius Lex. Mar M r- 
fiol und Julius Piegſa die Bilder des 
Reichspräſidenten von Hindenburg überreichen. 
Das Verbandsabzeichen für jährige 
Mitgliedſchaft konnte ſieben Kameraden ausge- 
an werden. Damit war die weltliche 
Lek wana beendet, und der Feſtzug ſetzte 
ſich durch die Coſeler, Marien- und Holteiſtraße 
on eent EE Vë rer 1 Ber 

Sonntag, den 19. Juli, nachmittags 3 Uhr, wegung, wo ein große eſt konzert, ber- 
gottesbienft mit geler or baden CO SC: bunden mit m eee und Beluſtigungen 
Beichte nach der Predigt: Superintendent Schröter, aller Art ſtattfand. Den Abſchluß der Jubelfeier 
Brieg. bildete ein Feſt ball. 


Kirchliche Nachrichten 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche, Gleiwitz, 
Kronprinzenſtraße 19: * 


— 
~x 
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ute vormittag die Brüder Wollanke in Haft genommen. Fiske 
éi ein umfaſſendes Geitänbnis abgelegt. Es ſtellte A heraus, 
daß die Bank keine materielle Einbuße erleidet. Den gelam- 
ten Raub von fünfpunderttaufend Dollar batte Fiste in der 
Bank belaſſen. Die Geldmappe wurde in einer Bodenpertie- 
ung unter dem Schreibtiſch des Juniorchefs gefunden. Fiskes 
bſicht war, ſich erſt nach einigen Monaten des Raubes zu 
bemächtigen und dann ſeinen Poſten niederzulegen.“ 


„Ich auch... Hark ließ das Blatt ſinken. „Aber wir 
müffen uns zuſammenraffen! Denn das Furchtbarſte kommt 
jetzt erit!” Hark las — er flüsterte in eine fait hörbare Stille 
E „Die Aufklärung des Verbrechens und die Verhaftung 

r Täter iſt in erſter Linie der Detektivin Jenny Hurlo von 


der Berliner Kriminalpolizei zu verdanken..“ 


Stefan ſank, wie eine abbröckelnde Mauer. Er jant Stück 
um Stück: Arme, Beine, Schultern, Knie. So fani er vom 
Stuhl und fiel der Länge nach auf den Teppich . Minuten 
vergingen. Stefan hatte ſich ein wenig auf erichtet. Er ſaß 
nun mit gekreuzten Beinen auf dem Teppich. Vor ſeinen Augen 
wurden die Welt ſtrahlend hell: Er begriff nämlich in dieſem 
Augenblick alles das, was ihm bisher unbegreiflich geweſen . 
Unter anderen auch, daß der gewiſſe Herr Perum wirklich in 
die Direktion der Ulander⸗Bank eingetreten war. 


Hark erkannte gleichfalls die uſammenhänge und Geſcheh⸗ 
Wb der letzten Zeit; er ſchien has zu recht trüben Erkennt⸗ 
niffen gekommen zu ſein. „Verflu 11“ ſeufzte er und rieb 
ſich die Bläſſe von den Wangen. „Alſo war die Zärtlichkeit 
dieſer Jenny dir gegenüber eine raffinierte Gemeinheit!“ 

„Schweig von dieſer Jenny!“ 

„Theater — Komödie! Ein geheimpolizeilicher Trick.“ 

Stefan iprang auf — wie ein Boger, der fid nach einem 
Niederſchlag erhebt: benommen, umwölkt, aber mit kampf 
bereiten Fäuſten. „Wenn du noch ein Wort ſagſt —!“ 

„Menſch, was heit du für ein Pech mit Frauen!“ brüllte 
Hark, voll von Erkenntnis. > 

Im nächften Augenblick brüllte er nicht mehr; er hatte 
einen rechten Schwinger eingefangen. Flüſternd deutete Stefan 
ein ſo wunderbares Ereignis an, daß ihm die Tränen in die 
Augen traten. 


Hark ſteckte den Schwinger ruhig ein, obwohl es ihm als 


echten ann gelüſtete, ſich entſprechend zu revanchieren. 
Er verneigte fih vor der Fauſt feines Freundes; das bedeutete: 
Ich hab's verdient.. Und auch ihm traten die Tränen in 
die Augen — ſo überirdiſch ſchön fand er das angedeutete Er⸗ 
eignis 

Der. Diener klopfte behutſam an, öffnete die Tür: „Das 
Eſſen iſt angerichtet, meine Herren!“ 

Jetzt wandte ſich Stefan mit feinen, Boxenfäuſten dem 
Diener zu. „Richte das Eſſen gefälligſt wieder ab! Ich habe 
bir doch geſagt, daß wir Fräulein Hurlo erwarten!“ 

„Wenn ſich die Herren nur ins Eßzimmer bemühen wollen?“ 
erwiderte Heinrich, der Treue, und verſchwand. 


Stefan verſchränkte grübelnd die Arme. „Da ſtimmt doch 
wieder mal etwas nicht!“ 

Hark riß eine blaue Samtportiere zur Seite, um ſich ins 
Ses unk zu bemühen. Er konnte nichts bemerken, was wieder 
mal nicht geſtimmt hätte: Die Tafel war feſtlich geschmückt; 
Sekt ſtand ſchon im Kübel, denn die Rennſtallvergrößerung 
mußte gefeiert werden, und Stefan hatte auch ſonſt mit Jenny 
verſchiedenes zu feiern. - 


In der nächſten Sekunde geſchah etwas, was Hark außer 
Galung brachte: Im Türrahmen erſchien Jenny Hurlo von der 

erliner Kriminalpolizei; fie trug das Tablett mit den Hors⸗ 
doeures yr Tafel hin. Hark zwinkerte mit den Augenlidern. 
Er hatte Viſionen! Er hatte die Viſion eines Holden Geſpenſtes 
das Räuber zur Strecke brachte und eine Küchenſchürze trug! 
„Warum kommt ihr denn nicht?“ rief Jenny. und fie warf 
die Küchenſchürze von ſich ab. Das holde Geſpenſt trug nun 
einen braunen Rock und ein roſaſeidenes Jäckchen: braun — 
roſa! 

Stumm verſchwand Hark von der Bildfläche. — Stefan kam 
zögernd näher. „Herr amerad?“ fragte er zaghaft. 

„Zu Befehl, Herr Kamerad!“ ſagte die Tochter des Ulanen. 

„Kann man noch du zu dir ſagen?“ 

„Man kann noch du zu mir ſagen!“ 

Bewundernd ſagte Stefan: „Du haft ein ſtarkes Ding ge- 
dreht, Herr Kamerad!“ 

„Ich habe ſolches Glück gehabt, Herr Kamerad — mit dir 
und mit den Räubern!“ 

Hark tauchte wieder auf: mit ſämtlichen, Blumen, die er in 
der Eile im ganzen Hauſe hatte auftreiben können. Er blieb in 
angemeſſener Entfernung ſtehen und ſchaute zu, was für Küſſe 
da geküßt wurden ; 

— Ende — 


Kreuzworträtsel 


Waagerecht: 1. Se 4. Stadt in Gchleswig-Holitein, 
an 


6. Vereinigung, 8. Haustier, 9. ton der Schweiz, 11. Tochter des 
SC 12. Frauenname, 14. türkiſcher Männername, 16. Roman von 
auff, 17. Gattung, 18. Himmelsrichtung, 19. Fluß zur Weichſel, 
20. Altersbezeihnung, 21. Stadt in Marokko, 22. europäiſche Hauptſtadt, 
24. deutſches Gebirge, 25. häufig. 

Senkrecht: 1. Getränk, 2. Element, 3. Getränk, 5. Chupan, 
7. Stahlwerkzeug, 8. Körperteil, 10. griechiſches Helden edit, 11. Stadt 
in Italien, 12. Papſtname, 13. Baumteil, 15. Nebenfluß der Donau, 
=; * Hauptſtadt, 23. Getränk. ch = 1 Buchſtabe, 

= ae, Ü = de. 
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Rache mit Spiritus 


ee 
artige Weiſe. Als ihr Mann trotz aller Bitten und Mahnun- 
gen wieder einmal in bezechtem Zuſtande nach Hauſe kam, trank 
ſie, „um ihn zu ärgern“, den geſamten Inhalt einer Spiritus⸗ 
flaſche aus. Den ſofortigen Bemühungen der Aerzte gelang es, 
eine Vergiftung zu verhüten. Wenn das Mode wird! 


Das Brot als Höllenmaſchine 


In Belgrad fand dieſer Tage die Vernehmung des Haupt- 
angeklagten in dem neuen Kroaten⸗Prozeß, Ivan Ljevakovie, 
ſtatt. bei ergab ſich, daß der Angeklagte mit einem Kroaten 
namens Percec Höllenmaſchinen hergeſtellt hatte, die in Brote 
teig eingebacken wurden. Aus Jurcht vor der Zollreviſion 
warfen die Verſchwörer eine ganze Ladung ihrer gefährlichen 
Brote aus dem Zuge heraus und zerſtörten dabei Eiſenbahn⸗ 
anlagen, wodurch Verdacht geſchöpft und ſchließlich die ganze 
Aktion aufgedeckt wurde. 


Eine eisgekühlte Kirche 

Ein bekannter New-Vorker Methodiſten-Prediger, der zur 
Zeit in der Kirche „Broadway Tabernacle“ predigt, iſt ſeinen 
Gläubigen auf eine originelle Art und Weiſe entge engekom⸗ 
men. ährend der ungeheuren Hitzewelle, die in den ereinig⸗ 
ten Staaten Tauſende von Todesopfern Pr ließ der Geiſt⸗ 
liche vor dem Altar große Eisblöcke aufſtellen und erreichte da- 
mit, daß wenigſtens 5—10 unentwegte Gläubige das Kirchlein 
trotz der kataſtrophalen Hitze täglich auffuchten. 5 


Sommerfriſche für Spitzbuben 
Gegen Bezahlung von 800 bis 1000 Dollar werden, wie ein 
großes New-Vorker Blatt meldet, reiche Infaſſen der Straf- 
anſtalten in Atlanta und Leavenworth in den Sommermonaten 
in die gejünderen und nördlichen militäriſchen Lager über⸗ 


geführt werden. 
Die grünhaarigen Chilener 


Ss 
Arbeitern rſonen mit regelrecht rünen Haaren. Die jelte 
ſame Färbung erklärt ſich jedoch nicht etwa durch ein „Nature 
wunder“, ſondern iſt auf die Dämpfe zurückzuführen, die beim 
ſogenannten „Röſten“ des Roherzes in Hochöfen entſtehen. Eine 
chädliche Einwirkung auf die Struktur des Haares iſt mit der 
Färbung nicht verbunden. 


Smutje, der Roch / ua. seen. 


ſchon als wir damals Vanconder anliefen, ſagte ich zum Boots- 
mann aus irgendeinem Grund: „Wollen wir den Kerl nicht 
über Bord ſchmeißen?; obgleich ich damals ſchwer betrunken 
war, war doch was dran an meiner und aller Abneigung 
gegen ihn. 

Ja, Leute, wo ſoll ich dieſe verrückte Geſchichte nur an= 
fangen? 

Smutje hieß nämlich in Wirklichkeit gar nicht Smutje, 
ſondern hatte unter einem richtigen chriſtlichen Namen ange- 
heuert, aber wir nannten ihn eben b: er hodte in der Rom- 
büfe und wenn gut Wetter war, ſteckte er feinen runden Kopf 
eraus — er hatte jo rote, dünne, geringelte Härchen auf dem 
chädel. „Was gibt's zu eſſen?“ fragten wir, dann ſah er 
uns mit ſeinen dummen Hundeaugen an, daß uns ganz übel 
wurde, — und er ſagte, — ſelbſtverſtändlich hochdeutſch. „Ein 
feines Eſſen, Gott fei, gelobt, — Jan, — Curry mit Reis!“ 


oder: „Danke Gott, Hein, es gibt heute Schnauzen und Pfoten!“ 


Damals gingen wir auf große Fahrt von New Zort zur 
Oſtküſte, — aber nicht durch den Panama, das war der Reederei 
zu teuer; wir fuhren um Kap Horn berum. Abends ſaßen 
wir an Deck, es war dann nicht mehr fo furchtbar heiß, aber 
Se verdammte blaue Himmel lag wie Jump es Brett auf 

eren Köpfen, und kühl wurde es niemals. Das iſt eine 
ganz Tome Sache — aber das kennt ihr ja — nachts, und 
einer ſpielt Harmonika, und wir ſingen „As ever we come“ oder 


Ich bin kein Getränksmann, aber damals haben wir ge- 
trunken, daß wir nicht mehr d konnten. Der Himmel lag 
e, und das Meer war ſtill, wie 

mit Petroleum GE en; die letzten Töne der Harmonika 
uft; kein Wunder daß wir geheult haben, 

wir waren ſchon im Pazifik, und es dauerte noch drei Monate 


Einen Augenblick lang war alles ganz ſtill, die Harmonika 
auch; wir lagen auf den Luken, und das blaue Waſſer plät- 
Ber unten an das Schiff „Anna Elifabeth”, der Mond war 
a und die Stille, die große, weiche, müde Stile, die Luft. 


Smutje war felbitverftändlid nicht da. Wir dachten: er 
wird a in feiner Koje hocken und ſchlafen in dieſer uner- 
träglich lauen blauen. warmen Nacht vom Pazifik, oder er 
ſteht wieder wie eine Gipsfigur am Heck und ſeine dünnen 
Härchen ringeln ſich wie Schweineſchwänzchen — —, N 
— meint ibr, daß der Kerl einmal mit uns geſoffen hätte?! 
Abgeſehen davon, daß ſo ein = der Unbeliebteite auf jedem 
Schiff it — denn was tut er? das ift doch Weiberkram, und 
ich fahre ſchon dreißig "ebe zur See, aber ich habe noch feinen 
Koch getroffen, der nicht irgendeinen Piepmatz gehabt hätte, — 
alſo abge ehen davon, wir hätten Smutje auch gar nicht mit- 
aufen laſſen, denn der kann CU keine Cbanties ſingen, 
ondern böchftens Choräle, und die brauchen wir nicht. ir 
chrien alſo: „Smutje, Whisky!“ 

Und Smutje kommt. Wir alle wiſſen es, er darf uns 
keinen Whisky verkaufen, denn wir ſind auf einem Amerika⸗ 
ſchiff, und hier gibt's amtlich nichts zu ſaufen, — wir willen 
außerdem, der Bootsmann, wenn er betrunken iſt, iſt ein toller 
Mann, ein Kerl wie ein Baum, mit Strafregiſter, ſo dick wie 
ein Gebetbuch. 


Smutje kommt, er hat Angit, das ift klar. Hier ſind 
wir, eine Horde wilder Kerle, betrunken, verrückt von dieſem 
unerklärlichen, lauen, warmen Himmel und ganz unzurechnungs⸗ 
fähig, — wir wollen einen Spaß haben, einen gemeinen, 
graufamen, teufliſchen Spaß, denn ſo was — das kennt man 
— braucht man, um nicht beulen zu müſſen in dieſer Nacht 
wie vierzehn Weiber; und das dürfen wir nicht, wir ſind alte 
Seeleute und Männer. 

Er kommt, er hat Angſt: ich ſehe noch ſein blaſſes, rundes 
Geſicht und die SE 

„Whisky?“ ſagt er mit zitternder Stimme: einen Augen⸗ 
blick lang tut er mir faſt leid: fo ein verlaſſenes Stück Elend 
im Pazifik! Wir ſind viele und halten Dies reden, 
faufen, heulen miteinander wie Wölfe in die blaue Nacht raus, 
— aber um den kümmert ſich keiner, der iſt immer für ſich, 
— ech — was geht mich Smutje an, Smutje, der lau- 
warme Philiſter mit ſeinem . und ſeiner Vornehmheit 
und „Whisky“ ſchrie ich, und die andern ſchreien: „Whisky!!“ 
das hallt ordentlich über die Stille weg. e 

Er antwortet nichts, da geht der Bootsmann auf ihn zu: 
deſſen Fäuſte find fo groß wie ſein Kopf, nur noch dreckiger, 
vom Segelflicken. Smutje weicht zurück, jetne. ulleraugen 
kullern. Er iſt noch blaffer als ſonſt, der Mond ſcheint, ich 
ſehe es ganz genau. ; 


gibt es nicht!“ 3 

„Was?!“ ſchreit der Bootsmann und ſtürzt ſich nach vorn 
ich möchte wetten, er wollte dem Kerl nicht e af, 12 höch⸗ 
ſtens 2 Stiefel treten; der aber denkt, er ſei verloren, jetzt 
werden die Fäuſte Hackfleiſch aus ihm machen, — er atmet hoch. 
Und das ift das Seltſame: dies Hochatmen habe ich gehört, ob⸗ 
gleich es ſo leicht war wie der Gedanke. 
Nun war es ſo, daß wir alle auf der Back ſaßen, — die Res 
ling war offen an Steuerbord, weil wir da immer Schwierig- 
leiten mit der Ankerkette hatten. Smutje alſo ſchnappt nach 
Luft wie — genau ſo — wie, als wenn er ein kleiner, rot⸗ 
LC Bengel wäre und Aa „Mama!“, — er ſtolpert zu⸗ 
rück, stolpert weg von dem Bootsmann, macht einen Schritt zu⸗ 
viel, fällt, — da es rückwärts geht, über den Ankerſpill. — fällt, 
ſtürzt, ſchlägt auf und rutſcht — unhaltbar über die Back weg 
über Bord. 

Nun könnt Ihr Euch denken, die Gegend wimmelte von 
Seien und ich habe allerlei erlebt in meinen dreißig Jahren 
rriſtlicher Seefahrt, aber ſo ſtarr und erſchlagen wie damals 
bin ich noch nicht oft geweſen. Der Kerl ſauſt runter, — bevor 
ich das auch nur begreife, klatſcht es unten ey) ſchon auf, und 
einer ſchreit — das ijt der Junge mit ſeiner ſchrillen Kinder⸗ 
ſtimme — „Mann über Bord!“ Ich kann e nicht rühren; 
das kommt vom Schnaps und vom Schreck, alle können ſich 
nicht rühren, und der Bootsmann ſteht da wie eine Wachsfigur 
im Panoptikum. 

Ich ſehe, wie zwei harte Floſſen von weitem aufwirbeln, 
— und noch eine, noch eine: Haie!!! Sie ſchwimmen näher, 
näher, näher, — da kann ich mich bewegen, ſtürze an die Nee 
ling — weiß der Teufel! Ich wollte hinterher ſpringen — da 
iſt Smutje aber auch ſchon am Fallreep, das noch vom Morgen 
her runterhängt, weil wir es mit Mennige geſtrichen haben, — 
hinter ihm ſchnappen drei — vier — zehn Haie, — da iſt er 
oben und gerettet. j 


jagen? 
an ihm herunter, die Härchen auf feinem Schädel waren A 

Klumpen gedreht und ſein rundes Geſicht, — ich kann den Ker 
nun mal nicht leiden. 


Er kommt rauf, jeder Schritt klatſcht in die Stille dieſer 
70 Wi Nacht, klaticht = SCH — klatſcht. Er ift oben de 
nun bewegen wir uns wieder. Der Bootsmann läßt ſich wie 
ein Sack auf die Segelkiſte fallen. 

Das Getue um ſo einen Koch kann ich nun nicht leiden, und 
vielleicht habe ich das Fieber und bin furchtbar betrunken, was 
weiß ich! In n ich ein kleines Mädchen ſitzen, 
und das dauert noch drei Monate, und dieſe Nächte, die können 
den ſtärkſten Mann verrückt machen. — wie ich dazu gelommen 
Un Set adi y um CH reie, E k an p unten 
vorbei ge atſchend triefend, müde, allein: „Smutje, wo 
bleibt der Whisty? Smutje, Whisky“ g 

Bleibt ex ſtehen, und mir iſt es ſchon kalt über den Rücken 
gelaufen, wie 0 das überhaupt rausgebracht habe, und er ſagt 
wie immer hochdeutſch und ruhig: „Wenn Du durchaus noch 
Whisky haben mußt, Kuddel, kann ich Dir von meinem Privat- 
vorrat geben. Verkaufen darf ich Dir nichts!“ 


Bleibt ſtehen in ſeinem triefenden Zeug, mit den runden 
Kulleraugen ſieht er mich ganz blöd an und ſagt das immer nur 
zu mir! und wartet dann gar keine Antwort ab, ſondern dreht 
ſich um und ſteigt in ſeine Koje; wir haben uns angeblickt, einer 
den andern; und wir konnten uns nicht helfen: wir haben gee 
lacht, gelacht wie die Wilden, die Verrückten, — oder — ob wir 
geheult haben, das weiß ich nicht mehr genau und das iſt auch 
gleichgültig. 

Am nächſten Tag hat er wieder in der Kombüſe geſtanden 
und hat gekocht. 

Dann zog ein dummes Wetter von Luv herauf, und eine 
ordentliche Dünung ſchüttelte die Töpfe durcheinander. 

„Was gibt's heute, Smutje?“ ſchrie der dicke Bootsmann 
von den Booten herunter. 

Der Koch ſteckte feinen runden Schädel aus der Kombüſe 
und ſagte: „Curry mit Reis, Richard, Gott ſei bedankt, ein 
feines Gericht!“ 

Am Abend war das Wetter da. Als es ſo weit war, daß 
uns das Kartenhaus abgeriſſen wurde und wir alle von den 
Peitſchenhieben der Giſcht und den Splittern, die herumſauſten, 
bluteten — lag echt) in der Kombüſe und betete. Die wei⸗ 
tere Geſchichte kennt Ihr ja. Unſer gutes Schiff „Anna Eliſa⸗ 
beth“ 1 wir alle wurden von dem portugieſiſchen 
Ananasſegler aufgenommen, das Schiff war nicht mehr zu 
retten, und als wir uns nachher zählten, fehlte einer, und das 
war Smutje, der Koch. 

Ich konnte den Kerl nie leiden, trotzdem — na ja — 
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findenden Turnier erhalten, an dem weiterhin 
auch noch die ce der Boxverbände von 
Italien und Frankreich teilnehmen ſollen. Für 
Anfang Oktober ift der Länderkampf Deut ſch⸗ 
land — Amerika in Ausſicht genommen, 
für den 8. November ift nach Pen eine Begeg- 
Do Deutihland— Polen vereinbart 
worden. 


gemacht, daß ſich der Kommiſſion zur Abnahme 
der Prüfungen für das Deutſche Turn- und 
Sportabzeichen Turner und Sportler vorſtellen, 
die ohne beſondere Vorbereitungen 
waren und fo den geſtellten Prüfungsbedingun⸗ 
gen in feiner Weiſe entſprechen konnten. ie 

ommiſſion hält es daher für angebracht, durch 
das Stadtamt für Lt wert e allen Turnern 
und Sportlern mitzuteilen, ß fie die Prü⸗ 
fungstermine nicht als Uebungszeiten 
anſehen, ſondern ſo vorbereitet antreten, wie es 
zu einer ernſten Prüfung durchaus nötig iſt. 
Den Kampfrichtern foll künftig hin die Entſchei⸗ 
dung darüber, ob nach einer mißglückten Prü⸗ 
en der Prüflinge noch einmal in der durch⸗ 
ge lenen Sportart zur Prüfung zugelaſſen wer- 
n ſoll, endgültig vorbehalten bleiben. 


deutſche Schwimmerſiege 
in Paris 


IFP. verbietet ný in Santiago (Ghile) nieder. Sie wird 
$ no WS Sg Se a Ss 
HX A thur Mundt, Ha abt, der ſchon feit Iän- 
Preslauer „Lehrſpiel gerer Zeit in Chile als Dozent an der Hoch⸗ 
Für den 28. Juli war ein Lehrſpiel zwischen ſchule für Leibesübungen wirkt, verheiraten. 
Abmira Wien und Bocskai (Ungarn) in 
das Breslauer Stadion angeſetzt worden. Der GEC., PSE. und Teutonia 
er mr eg gue > 8 ver. Die Staffelmeiſter Brandenburgs 
o ten, da einmal im Augenblick Spie kderre Auf dem Tiergartenſportplatz brachte der 
herrſcht, außerdem aber die Veranſtalter dieſes] VBA. fein . siterihaftöptngraimm 
Spiels ein anſcheinend zu ſtarkes finans mit 3 egen (ag e um A at 
ielle ntere E Männern gewann der erwartungs 
neee e Dee ONE gemäß bie „Sorinerftafiel über Jmal 100 Meter 
mi annſchaft Körnig, Groſſer, Lierſch, 
Schaſſer bei Wacker Miinchen Sause D in ver für bie avere Bahn ausge. 
Der in Berlin tätig geweſene bekannte Jub- zeichneten Zeit von 42 Sekunden. Zweiter wurde 
balltrainer Alfred Schaffer ift bei Wacker der Berliner Sportclub im 42,7 mit Bruſtbreite 
München gelandet. Der „Spezi“ wird bereits im | vor Bar Kohba. Der Berliner Sport“) nach einigen, noch er rderlich geweſenen . 
dieſer Woche fein Amt antreten. Was ihm mite lnb entſchädigte fih für Diele Niederlage durch ſetzungen feit. Im ti 5. wird Deutſch⸗ 
der Elf des Berliner Sportvereins 92 gelang, | einen Erfolg in der Amal 400-Meter⸗Staffel, in] land durch Jukubowſki (Bochum;! vertreten, 
wird auch bei dex verſprechenden Wacker can der Eberle, Teufel, K. Weiß, Pöſchke in 3.22.6 nachdem bider den Ausſcheidungskampf gegen 
Schaft nicht ausbleiben — nämlich Erfolg! den SCC. (3:24) und Zehlendorf (8.24.4) hinter 3 . Nane % Die Ita 
np r Ä = A iener treten im Schwergewicht mit Rowati an, 
De Ze? 8 Ee E e a 2 15 der SéC.er Wichmann als Schlußläufer mit 15 Lë e Kon in Ymerit 
Grund einer Gerichtsverhandlung Nachrichten] Ziel wurde er aber von dem Tent Krauſe V ee fe 
verbreitet, aus denen 1 ſollte, daß bei Sie: ngen. Ke Ee 3 wor Als Kampfrichter amtiert der Holländer Berg 
( 


Dox⸗Länderkampf 
Deutſchland—ztalien 


Für den am kommenden Sonntag, 19. Juli, in 
der Kampfbahn „Rote Erde“ zu Dortmund 
ſtattfindenden Länderkampf im Amateurboxen 
re den Mannſchaften von Deutſchland und 
Italien ſtehen jetzt die beiderſeitigen Vertretungen 


$ ) tr dm, Punktrichter find Mazzia (Italien] und 

e iech SE) würden und] jd K. Hegemann ( eutſchland). Nachstehend 

A. 1 tak tr wen 8 win, eg SCC. noch einmal die Aufſtellung beider Mannſchaften: 
e hilberten Vorgä Br erklärt dazu, daß a der Frauen-Staffel- Meifterfhaften:_ Amal 100] Fliegengewichi: Rodriguez (Rimini) — Putt- 

gl k Vorgänge drei J d H e zurück [Meter: J. Brandenburg (Laue, Steinberg. Wüſte⸗ 5 , ' i 
ienen und daß die belajteten Vereinsfunktio-] feft, Wittmann) 505 1.2 SC 50,8; 

näre längſt ang dem Verein ausgeſchiedenſ g. Sc. II 51,6. amal 800 Meter: 1. BSC. 

bezw. ausgeſchloſſen worden feien. fo. onen, Späth, Klinder] 7:52,6: 2. tom, 


Auch Frl. Borgs verläßt Deutſchland piſcher SC. 


Gb. frëen Se chen Länderkämpfe der Amateurboxer 
friede Saſſera ie zu ra ien na ; 

Genf überſiedelt, derläßt jetzt auch Margret Gegen Polen in Poſen 

Boras, eine nnferer beiten Kunſtſpringe rinnen. Der Deutſche Reichsverband für Amateur- 
die Heimat. Die Düfſeldorferin, die beim aka⸗ boxen bat für die deutſche Länder mannſchaft, die 
demiſchen Olympia in Darmſtadt Erite wurde, am 19. Juli in Dortmund einen Kampf gegen 
und bei den Deutſchen Meiſterſchaften den] die Vertreter Italiens austrägt, eine Ein- 
zweiten Platz hinter Frl. Jordan beſetzte, läßt!“ ladung zu einem am 15. Auguſt in Bern ſtatt⸗ 


Speochjaal ` 


Auforajerei in der Benihener Friedrich · 
Ebert · Straße 

Die zahlrei Unglücksfälle der letzten Zeit 
ben Veranlafjung, die zuſtändigen Stellen der 
Ferkebrspolitei auf die Zuſtände auf der 
riedrich⸗Ebert⸗ Straße aufmerkſam zu machen. 
Die ſchöne r vielen Kraft⸗ 
fahrern geeignet, die Straße als Rennſtraße 
zu benutzen, ohne dabei zu bedenken, daß fih ge- 
rade in dieſem Teil der Straße die ſtark bebauten 
Blocks an der Dr⸗Stephan- und Kalideſtraße er- 
jnen welche von (inherteiden Jami- 


te Aufgabe erwies fid aber für den Wef 


Weltergewicht: Diſie (Mailand — Kurtß 
Köln); Mittelgewicht: Longinotti (Piacenza! — 
ernlöhr (Stuttgart); Halbſchwergewicht: Cento- 
belli (Neapel) — Rennen (Köln); Schwergewicht: 
Rowati [Neapel] — Polter (Leipzig!. 


Schmeling muß ausſetzen 


Schon am Tage nach jeiner Rückkebr dat Welt- 
meiſter Max Schmeling die Berliner Unis 
verſitäts-Augenklinik aufgeſucht, um Profeſſor 
Adam wegen einer im Kampf mit Stribling ere 
littenen Verletzung des linken Auges 
= konſultieren. Bekanntlich bat Stribling in 

leveland feinen Gegner ſchon in einer der eriten | Da 
Runden mit dem Daumen ins Auge getroffen. und 
Schmeling hatte ſeither fortdauernd Beſchwerden. 
Profeſſor Adam hat nach der Unterſuchung dem 
Weltmeiſter empfohlen, vorläufig auf Ge Trai- 
ning zu verzichten, um bie aft Auges 
nicht zu gefährden. 


257,8 den 
Eljäfler Laubh (3:00,8) und Carconnet (3:02). 
Einen weiteren deutſchen Sien gab es im Kun fte 


tenert. Ein Inſtallateur nimmt dahingegen den 
Reſt auf ſein Lager und wird ihn bei ei op 
er · 
nerhin wird der Auftraggeber ihm den benöti⸗ 
genden Betrag vor ſchießen müſſen, damit 
er das Material überhaupt einkaufen kann. 11 
ni 
immer korrekt fein wird, kann wohl nicht 
beſtritten werden. r Monteur, ber Dé nir- 
ends gebunden fühlt, wird die Inſtallation ein- 
ach vornehmen und oft wird fie dann fo ausfal⸗ 
len, daß noch nicht einmal den VDE. Vorſchrif⸗ 
ten, geſchweige denn erft den Sonderbeſtimmun⸗ 
H macht gen des Elektrizitätswerkes Rechnung P en 
ein Weberqueren der Straße recht gefährlich. wird. Ganz abgeſehen davon, daß eine ſolche Un- 
für Kinder unmöglich. Wir Eltern erkennen lage mitunter fenergefährli — wenn ſie 
das Auto als ein Schnellverkebrs mit- nicht den Vorſchriften gemäß gebaut wurde — 
tel an und machen die Kinder auf die Gefahren ſein kann und in einem talfächlich eintretenden 
— a 33 1 SE, gei vest? aden u ALTAR 
en ver wahren, daß wir GH Digeie aft haften wird, muß dieſe, wenn 
unſere Kinder als 3 für Autoraſerei gar ; í 


1:154) und dem Straßburger Zeibig (1:19,4). 
EA e DE 


ri 
Saſſeratb am Start. Die deutſche Nelord« 
halterin konnte im Rückenſchwimmen über 100 
Meter aber nur den dritten Platz belegen. Sies 


gerin blieb Frl. Humblot in d 5 
Sportabzeichenprüfung A- Seen Son Je WE 

2 Zéck . anera 81]. 
leine Ttainingsgelegenheit Fern 10, er Sreufäninner der 
Zur beſonderen Maßnahme fühlt ſich die vor 1:104 eine nene. e ef. Se 
Prüfungskommiſſion für das Deutſche Turn- 200 Meter Kraulſchwimmen der Damen gewann 


und Sportabzeichen veranlaßt. Wurde] Frl. South in 3:372 vor Jeanne Mvonne mit 
doch in der letzten Zeit häufig die Beobachtung 3:87,6. 


Handels nachrichten 


Sicherstellung Warschauer Börse 
der städtischen Sparkassen vom 15. Juli 1931 (in Zloty): 


ien bewohnt werden. Die Autoraſerei macht 


3 Elektrizitätswerk durch einen Zufall oder ge- 
legentlich einer Reviſion der Anlagen überhaupt, 
mehrere Mängel feſtgeſtellt, umgebaut und 
den Beſtimmungen gemäß geſtaltet werden, was 
einmal mit neuen Koſten, vielem Aerger und fon- 
ſtigen Unannehmlichkeiten verbunden iſt. 


in Höhe des Guten Hirten iſt ein dringendes 
Gebot. Warum weiſt man den vor dem „Katho⸗ 


Tätigkeit etwas weiter in die Gegend der Wohn: 15. Juli. Der engere Vorstand des Bank Polski 1 
blocks zu verlegen, um hier der tollen Autoraſerei Einige Fachleute. Ip. zech en Städtetages beriet in An- Crestoœioe 31,00—31,50 
Einhalt zu gebieten und rigoroſe Fahrer wesenheit des Reichsinnenministers Dr. Wirth 12,50 
an ihre 1 ten den Fußgängern und insbeſon· Hat die Stadt Beuthen noch eine und des Präsidenten des Deutschen Sparkassen- Ostrowieckie 33,00—34,00 
dere den Kindern gegenüber zu erinnern. — Woh t? und Giroverbandes, Dr. Kleiner, die Finanz- Starachowice 
565 nungsno 1 , r 

STE, EE SCH 11 Me? ſchwindigteit Die bisherigen Vexöffentlichungen über Und, ee ee der Pr Leide ER Devisen 

en mi ometer Ge ` i d ini 
Wir verlangen ſchärfere Kontrolle der Schnell» Wohnungsnot und Wohnungs mangel E n 


Dollar 9,10, Dollar privat 9,13, New York 
8,925, New York Kabel 8,929, London 43,37, Pa» 
ris 35,06, Wien 125,45, Prag 25,44 56, Italien 46,70, 
Belgien 124,70, Schweiz 173,39, Holland 359,70, 
Pos. Investitionsanleihe, 4%, 88.002,00, Pos. 
Konversionsanleihe, 5%, 46,00, Dollaranleſhe, 
6%, 75,50, Eisenbahnanleihe, 10%, 104,00, Boden- 
kredite, 44%, 49,00. Tendenz in Aktien und 
Devisen uneinheitlich. 


Sinkender Stromverbrauch 


Die amtliche Statistik erfaßt laufend monat- 
lich bei 108 Großwerken den Anschlußwert 
der belieferten industriellen und gewerblichen 
Verbraucher und die Stromabgabe an diese. Die 
Ergebnisse dieser Statistik sind, was Stand und 
Entwicklung der Hektrokonjunktur anlangt, 
außerordentlich aufschlußreich. 


sofort Schritte ergiffen werden müssen, um die 


beſagten, daß es in Beuthen noch Tauſende Zahlungsfähigkeit der Öffentlichen Kassen zu 


von Wohnungsloſen gibt. Nach den Erfahrungen, ; ` A 
welche die Hausbeſitzer und auch ber Ma- sichern und sobald als möglich wenigstens einen 


f j : : beschränkten Zahlungs- und Wirtschaftsverkehr 
e pemadt ZE, Sr, bie ſcheint a wieder aufzunehmen, zugleich aber den völlig 
Beuthen ſo gut wie gar kein — E . ege Kai er hai 
mangel zu fein. In Alt- und Neubauten |, — Ki Keen teg 8 We 
ſtehen bereits viele große und kleine Wohnungen anner . E u. ng, di Sparkassen 
unbewohnt, ſogar Kleinſtwohnungen, ebenso wie die Ban De m Ke Lage versetzt 
welche an billigſten Preisen vermietet werden und | werden müssen, von enen ihnen gesetzlich zu. 
für die unbemittelte Bevölkerung fein follen, |stehenden Lombardierungs möglichkeiten bei der 
Reichsbank Dees a real das bezieht 
nungsvergebungskommiſſion und die fog. Gemein, sich in erster Linie ung VX Kommunal» 
g Kr Ze fi ; I, VII iejanleihen. Ferner muß dafür gesorgt werden, 
gen Kleinſtwohnungen an Mieter ab- daß ausreichende Zahlungsmittel auch bei den 
geben, die gut geſtellt ſind und bereits im Beſitze Öffentlichen Kreditinstituten bereitstehen. 


Die Anwohner der Friedrich - Ebert - Straße. 


Unterbindet Pfuſcherarbeiten an elektriſchen 
Anlagen 


Der Schwarzarbeit gilt ſeitens des ‚Ger 
werbes der heftigite Kampf. Wenn ein Privat. 
mann der Meinung iſt, daß er die BE 
einer kleinen oder auch größeren Arbeit an ſeiner 
elektriſchen Licht- und Kraftan oa 
weit billiger geſtalten kann, in dem er Ne 
einem ſtellungsloſen und ſonſt nicht gebundenen 
Elektro-Monteur oder gar einem, der fih ein fole 


heit beim Reſch und bei den Städten werden auf Vorläufig keine Aufnahme 
cher nennt, überträgt, dann ift er ſehr im Str’ f tiben und biefe Mil- des Terminhandels 
2 ein Ausführender keine Konzefſien 


Wäre es nicht angebrachter, weniger neues Ra- Wie der Amtliche Preußische Pressedienst 
i e 5 e inveſtieren? | mitteilt, fand im Preußischen Handelsministerium 
Dafür aber — Neubauwohnungen mit eine Besprechung mit den Vorsitzenden der 
einem Zinszuſchuß zu bedenken, damit Börsenvorstände der preußischen Wertpapier- 
dieje Wohnungen, welche infolge hoher Mieten, | börsen über die mit der Schließung der Wert- 
bedingt durch die hohen Hypothekenzinſen, Teer | papierbörsen zusammenhängenden Fragen statt. 
ſtehen, ihrem Zweck zugeführt werden. Es bestand Einverständnis darüber, daß auch 
Mit einer Haus zins oder Zuſatz nach Wiederaufnahme des Effektenhandels der 
hypothek von 3600 AM pro Wohnung könnte Terminhandel bis auf weiteres ruhen muß, und 
man z. B. 6 Wohnungen 2 Jahre lang mit daß Vorkehrungen für eine ruhige Abwicklung 
monatlich 25 Mark bezuſchuſſen. Damit wäre der schwebenden Wertpapier verpflich- 
nicht nur eine Wohnung ihrer Beſtimmung zu⸗[ tungen getroffen werden. 
geführt, ſondern 6 Wohnungen. Und wo 
Hauszins- und Bujap- oder Arbeitgeberdarlehen : 
zugleich Kinn werden, find es dann gleich | Danziger Devisen- und Effektenbörse auch 


aber an einer Anlage irgendwelche Vergrößer 

e auch noch fo, klein, 
der Anmeldung bedarf, ſo läuft man der Gefahr, 
RT zu handeln. Dies hat für den Kon⸗ 
umenten infofern unangenehme Weiterungen, 


3» 


Der Anschlußwert der Werke ist bis 1930 ge- 
stiegen und stagniert seither — ein Beweis da- 
für, daß die jahrelang aufstrebende Elektrokon- 


junktur fürs erste abgeschlossen ist. Die 
auf 1 Kilowatt er umgerechnete ar- 


1 ohnungen, die ihrer Beſtimmung wie 

der zugeführt werden. i morgen geschlossen 
Dadurch würde doch ſehr viel Gelb ge. Danzig, 15. Juli. Die Handelskammer teilt 

{part werden und zu anderen wichtigeren] mit, daß die Danziger Devisen- und Effekten- 
wecken Verwendung finden können. börse bis einschließlich Donnerstag Ce- 
Kc Mehrere Wohnungssuchende. sohlossen bleibt. 


uſcher — er kann nicht immer ganz genau die 
denötigenden Mengen vorher ausmeſſen — einem 
ihm gebliebenen eſt, um nicht zu Schaden d ` 
eg gg ge Lan m 3 gangs der Industriekonjunktur, erheblich 
nen, wodurch d Gahe ich wiederum per- ragt pg pie 


Së Handel» 


Reichshankdiskont 10 Prozent! 


Berlin, 15. Juli. 


Die Reichsbank erhöht ab 


morgen den Diskont von 7 auf 10 %, den Lom- 
bardsatz von 8 auf 15 . Die Diskonterhöhung ist 
notwendig geworden, da die Gold- und Devisen- 
deck ung der Reichsbank un t e r 40 % gesunken ist. 

Sämtliche deutschen Effekten Börsen 
sind entsprechend dem Vorgehen der preußischen Börsen 
bis einschließlich Sonnabend geschlossen. 


icht Inflation, sondern Deflation! 


Von Dr. Gorenius, Berlin 


Die starke Devisennachfrage ist in erster Li- 
nie auf die erheblichen Kreditabziehun- 
gen von seiten des Auslandes zurückzuführen. 
Hier ist es vor allem Frankreich, das direkt 
auf dem Wege über die Schweiz und Holland 
einen politischen Druck auf Deutschland 
ausübt und in großem Umfang zu den Devisen- 
abziehungen beigetragen hat. Wie jedoch die 
Entwicklung der einzelnen Devisen zeigt, sind 
die Abzüge durchaus nicht allein auf Frankreich 
zurückzuführen, sondern, was zunächst überra- 
schen dürfte — hat gerade Amerika schon 
seit April laufend in großem Umfang Kredite aus 
Deutschland zurückgezogen. Ferner aber hat 
unzweifelhaft in den letzten. Wochen in erheb- 
lichem Umfang eine Kapitalflucht aus 
Deutschland vorgelegen. Zur Kapitalflucht 
rechnet sowohl die Legung größerer Vermögens- 
teile ins Ausland, sei es durch den Erwerb aus- 
ländischer festverzinslicher Papiere, ausländi- 
scher Aktien oder Beteiligung an ausländischen 
Gesellschaften. wie das 1 


Hamstern von Noten, 


d. h. der Verkauf von Mark gegen den Ankauf 
fremder Sorten. Beides hat in den letzten Wo- 
chen in nennenswertem Umfang vorgelegen, und 
beides ist die Folge einer Wahnvorstel- 
lung, von der weite Bevölkerungskreise be- 
fallen sind. Es ist die Furcht vor einer neuen 
Inflation. Um es gleich vorweg zu sagen, es 
liegt hier eine gewaltige Täuschung der 
Massen vor, denn in Wirklichkeit droht uns nicht 
die Gefahr elner Inflation. Inflation heißt Kre- 
ditausweitung. Hineinpumpung neuer Zahlungs- 
mittel in den Verkehr mit dem Erfolg, daß einem 
vermehrten Zahlungsmittelumlauf eine gleichge- 
bliebene Gütermenge gegenübersteht und nach 
dem Gesetz von Angebot und Nachfrage daher 
die Preise der Güter steigen müssen, oder, an- 
ders ausgesprochen, sich der Geldwert vermin- 
dert. Nach dem herrschenden Bankgesetz ist 


jedoch in Deutschland eine Inflation aus- 
geschlossen. Vielmehr liegt die Gefahr 
stärkster Kreditbeschränkung vor, 


d. h eine Schmälerung des Notenumlaufs. Es 
wird alsı, einer verringerten Geldmenge eine 
gleichbleibende Gütermenge gegenüberstehen 
und, w+“ler nach dem Gesetz von Angebot und 
Nachfrage, ein starker Druck auf die Preise der 
Güter ausgehen, sich also die Kaufkraft der 
Mark heben: nicht Inflation. sondern De- 
flat on'alsol!! 

Die unsinniger Gerüchte über eine neue „In- 
flation“ haber in breiten Bevölkerungskreisen 
dureh den Schalterschluß der Darmstädter- und 
Nati malbank und die Einlegung der Bankfeier- 
tage neue Nahrung gefunden. Es hat ein Run 
auf die Depositen bei den Banken und Sparkas- 
sen eingesetzt, das Volk glaubt seine Ersparnisse 
gefährdet. Ein solcher Run löst natürlich 
auf der anderen Seite die Notwendigkeit aus, daß 


die Banken ihrerseits die von ihnen aus- 
geliehenen Kredite mit allen Mitteln ein- 
zutreiben suchen, 


also Kreditkündigungen in großem Um- 
fang vornehmen, Der Erfolg ist der, daß die 
Unternehmer, denen nunmehr der Bankkredit 
entzogen ist, sich die für Lohnzahlungen 
usw. notwendigen Mittel auf andere Art und 
Weise beschaffen müssen, d. h. durch AbstoBung 
ihrer ‚Bestände an Wertpapieren und Gütervorrä- 
ten. Dieses Angebot an Gütern muß aber 
notwendigerweise die Preise dieser Erzeugnisse 
stark senken, und dieser Preisdruck (also gerade 
das Gegenteil von Preissteigerungen, wie sie bei 
Inflation vorliegen!) muß umso nachhaltiger sein, 
je größer die Krediteinschränkungen der Banken 
sind. Und diese Krediteinschränkungen wieder 
missen umso größer sein, je stärker die Kapital- 
flucht und die Abzüge von Guthaben bei den 
Banken sind. 

Die deutsche Wirtschaft ist auf einen Noten- 
umlauf von rund 4,25 Milliarden (im Minimum) 
eingestellt. Wenn nun durch Entzug von Reichs- 
bankdevisen dieser Notenumlauf in Verfolg der 
geltenden Währungsgesetze zwangsweise 
gedrosselt wird, so werden, vulgär ausge- 
drückt, Zahlungsmittel rar. Das heißt aber, daß 
die Kaufkraft der Zahlungsmittel steigt, die 
Preise der Güter also sinken, 

Wenn die Reichsbank die gesetzlich vor- 
geschriebene Deckungsgrenze des Notenumlauis 
(dieser muß zu 40 Prozent durch Gold und De- 
wisen gedeckt sein) unterschreitet, 80 
muß sie nach $ 29 des Bankgesetzes eine starke 
Erhöhung ihres Diskontsatzes; also eine 
weitere Kreditverteuerung, vornehmen. 


Und 
Unterschreitung der 40prozentigen Deckungs- 
quote der Diskont mindestens 8 Prozent, bei 
einer 5prozentigen Unterschreitung bereits 9% 
Prozent betragen. Welche Mindesthöhe des Dis- 
konts sich bei den einzelnen Stufen der Unter- 
schreitung der Deckungsquote von 40 Prozent 
ergibt, zeigt die nachstehende authentische Be- 
rechnung: 


Deckung des Notenumlaufs Mindesthöhe des 


durch Gold und Devisen Diskontsatzes 
in v. H Ki 
Unter 40 —37 einschl. 8 
D 37.8 H Ef 
5 35 —33¼ 2 CND 
+ 33/—32/ ausschl. DND 
von einschl. 32½—31J¼ „ 10 
8 „ 8½ 90% „ 10/ 
A S a la = 10 
” DI 2918! ls 5. 11 
A „ Bl 5 ARD 
3 „ W „ 12?/3 


Jede Steigerung des Diskonts bei gleichzei- 
tiger Kreditbeschränkung führt aber zwangsläu- 
fig zu einer Verringerung des Noten- 
umlaufs. Die Unternehmen können sich eben 
nicht durch Wechseleinreichungen bei der 
Reichsbank finanzieren, sie müssen vielmehr ihre 
laufenden Kredite abdecken und sich durch Ab- 
stoßen ihrer Bestände finanzieren. 


Also nicht Kreditausweitung, sondern eine 

noch nie 
E Steht uns bevor, 
denn die nur noch geringen Devisenreserven der 
Reichsbank zwingen diese zu einer rigorosen 
Krediteinschränkung, also einer starken 
Drosselung des Notenumlaufs, 

Deutschland wird dann gezwungen sein, seine 

Waren um jeden Preis auf dem Weltmarkt zu 
verschleudern. - Hierdurch wird die deutsche 
Klemme zu einer internationalen Klemme, und 
das Ausland wird sehr bald einsehen, daß es ge- 
gen sein eigenes Interesse handelt, wenn es 

eutschland nicht neue Kredite zur Ueberwin- 
dung der gegenwärtigen Schwierigkeiten zur 
Verfügung stellt. In dem Maße, wie neue Aus- 
landskredite nach Deutschland fließen, kann der 
Deflationsdruck gemildert werden. Kommt keine 
Auslandshilfe, dann werden wir einen Preissturz 
erleben, wie ihn die Geschichte noch nicht ge- 
sehen hat mit seinen unausbleiblichen Folgen 
zahlreicher Zusammenbrüche. 


Berliner Pronuktenmarkt 


Ruhig, aber behauptet 


Berlin, 15. Juli. Das Geschäft an der Pro- 
duktenbörse hat keine nennenswerte Belebung 
erfahren. Namentlich in Getreide neuer 
Ernte bleibt die Unternehmungslust gering. 
Das Angebot von Brotgetreide alter 
Ernte ist mäßig bei wenig veränderter Markt- 
lage. Das regnerische Wetter bietet den Preisen 
eine gewisse Stütze, Die Forderungen für Wei- 
zen, Roggen und Hafer sind behauptet. Soweit 
es sich ermöglichen läßt, wird von den Verkäu- 
fern Barzahlung verlangt. Abschlüsse er- 
folgen naturgemäß nur für den notwendigen 
Konsumbedarf zur solortigen Lieferung. Der 
Mehlabsatz ist normal bei unveränderten 
Preisen. Für einzelne Weizenmehlmarken sind 
leichte Preisbesserungen durchzuholen. Hafer 
alter Ernte bleibt gefragt. Winter- 
gerste hat stilles Geschäft. 


Breslauer Produktenmarkt 


Geschäftslos 


Breslau, 15. Juli. Die Börse verlief vollkom- 
men gest häftslos, und es wurden nicht ein- 
mal nominelle Kurse genannt. 


Metalle 


London, 15. Juli. Kupfer (£ p. Tonne). Ten- 
denz willig. Standard per Kasse 334 — 33%, 
3 Monate 34—34%, Settl. Preis 33%. Elektrolyt 
36—38, best selected 34%—36, Elektrowirebars 
38. Zinn (£ per Tonne). Tendenz willig, Stan- 
dard per Kasse 107% —107%, drei Monate 109% 
bis 109%, Settl. Preis 107%, Banka 112% Straits 
109%. Blei (£ per Tonne). Tendenz willig. Aus- 
länd. prompt 12%, entf. Sichten 12%, Settl. Preis 
12%. Link (£ per Tonne). Tendenz willig. Ge- 
wöhn]. prompt 12%, entf. Sichten 12½ ö, Settl. 
Preis 12%. Silber (Pence per Ounce) 13%, Lie- 
terung 13/16. 


zwar müßte schon bei einer 3prozentigen] Veizenmeh: 


gekannte Kreditbeschränkung | 


Gewerbe + Industrie 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 15. Juli 1931 


Welzen ` Weizenklele 121—128 
Märkischer 250—251 Weizenkleiemelasse — 
S =. — Tenden stetig 
d Lë Roggenklete 1111 
» Oktob. — Tendenz : stetig 


für 100 kg brutto. einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


2 s Bar: - 
— endenz. 
g « zu" = k für 1000 kg in M. ab Stationer 

» Sept. — Leinsaat — 

, Oktob. — Tendenz: 
lendenz behauptet für 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 20,00 - 3,01 
b ng Kl. Speiseerbsen — 
Haan ST Futtererbsen 19,00—21,00 

'ergerste un Peluschken — 
Industriegerste 152—160 Ackerbohnen 19.00—21.00 
Tendenz still Wicken 1686770 

Blaue Lupinen 16,00 - 17, 
riata Gelbe Lupinen ~ 22.00 - 27.00 
Märkischer 160--166 Serradelie alte — 

t SH? — au — 

x 7. 7 Skucne 9.30 — 9,80 
wär; adobe — — 18.50 — 18.80 
lenden: behauptet Trockenschnitze 
für 1000 kg in M. ab Stationen prompt 7,50—7,70 
Mais Sojaschrot 12.60 —18.40 
Plata — Kartoffelflocken - 
Rumänische: — für 100 kg in M. ab Ablades tat 

für 1000 kg in M. mürkische Stationen fur den at 


Berliner Markt ner 50 kg 
Berl. Großhandelspreise 
Kartoff. weiße 
rote 


blaue 
elbfl 


803—3634 

benden: stetig 

ur 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 

"engste Marken ub. Noti; bez. 


ioggenmeh' 
Lieferung 
Tendenz stetig 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: träge 


do. 
Odenwälder 
do. 


do. ieren 
Fabrikkartoffeln 


2684 - 291% 
pro Stärkeprozen! 


16. 7.14. 7 
Weizen (schlesischer) 
Hektoliteigewicht v. 74 kg 25,50 25,50 
EE 25,80 25,80 
5 Sr SE 25,10 25,00 
Sommerweizen —.— —.— 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 70,5 kg 19,00 19,00 
b sg. 725 =- —.— 
2 „ 688. | 1850 | 18,50 
Hafer, mittlerer Art und Güte 18,50 18,50 
Braugerste. feinste be bei 
* gute Lal 9 GA 
Sommergerste. mittl. Art u. Güte —.— 22.50 
Wintergerste 15.80 15 80 
Kartoffeln Tendenz weiter ruhig 
15. 7.14. 2. 
Speisekartoffeln, gelb — — 
Spe:gekartottern. rot p o LR 
Speisekartoffeln. weil‘ Ze de 


Fabrikkartoffeln — — 
Fruhspeise kartoffeln 2,75 2.75 
je nach Verladestation des Erzeugers 

(Frei ab Breslau 


Mehl Tendenz: abwartend 


; 15 7 14. 7. 
Weizenmehl (Ty A ZO 37,00 
Ro SCD Kë e 70%) A 28,00 
Kalbe men e 3.00 13.00 


*) Gage 1 RM teurer. 60% iges 2 RM teurer 
Die Börse verlief vollkommen geschäftslos und es wur- 
den nicht einmal nominelle Kurse genannt. 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 15. Juli 1931 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 
Der Auftrieb betrug: 886 Rinder. 861 Kälber. 590 Schafe 

2931 Schweine. 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark: 
A. Ochsen 45 Stück - 

a) vollfl. ausgem höchst Schlachtwert. 1. jüngere 

2. ältere 


41-4? 
84—85 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere = 
2 


2 ältere 
o) fleischige J x * Ñ .. Gë 
d) gering genährte P ö a — 
B. Bullen 288 Stuck 
a) jüngere, vollfleischige höchsten Schlachtwert. 41-42 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete -36 
c) fleischige - . — 
dì gering genährte e — 
C. Kuh e 413 Stück 
a) jüngere vollfleischigen Schlachtwerles . 36 -38 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 26 -27 
c) fleischige ` 18—20 
gering cenährte 13-15 
D. Färsen 73 Stück e 
a vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 41-42 
b) vollfleischige ` ¢ 8 ` - 34 - 
ei fleischige à e s 27 
Kälber 


a: Doppelender bester Mast 


b) beste Mast- und Saugkälber  .» 6155 

e mittlere Mast- und Saugkälber . . 49 4 

d geringe Kälber ` . D 34-3 

E. Fresser 17 Stück 
Mäßig genährtes Jungvieh : . D — 
Schafe 

a) Mastlämmer und jüngere Masthammel . . — 
1. Weidemast f . - 
2. Stallmast 46-47 


d) mittlere Mastlämmer, 

t genährte Schafe 

c) fleischige Schafe d i . . ` 

d) gering genährte Schafe 4 . . 
Schweine 


a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240-300 Pfd. Lbdgew 


"ältere Masthammel und - 


` ei volifi. Schweine „ 200-240 „ 95 47-48 
d) vollfl. Schweine „ „ 160—200 „ D 46-47 
e) fleischige Schweine v. ca. 120—160 Pfd. Lbdgew 46 
D Gei — Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. — 
g) Sauen und Eber ` N h . 42-43 

Voraussichtlicher Ueberstand 20-80 Rinder — Kälber 

— Schafe. — Schweine. 


Geschäftsgang: Rinder mittel, sonst glatt. 
Infolge der gespannten Geldlage war das Geschäft un- 
er. 


Die Preise sind Markipreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sümtlicheb Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt und Verkaufskosten. Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent: 


lich über die Stall se erheben. 


Aktive Deutsche Handelsbllanz 


Berlin, 15. Juli. Die Einfuhr im Juni be- 
trägt 607 (im Mai 585) Millionen RM. Die Zu- 
nahme entfällt überwiegend auf die Einfuhr von 
Rohstoffen und zu einem geringen Teil auf die 
Einfuhr von Fertigwaren. Die Ausfuhr stellt 
sich im Juni auf 713 (Mai 747) Millionen RM., 
wozu noch Reparationssachlieferungen im Werte, 
von 33 (37) Millionen RM. kommen, Der Rück- 
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des Institutes fortgeführt bezw. abge- 
wiekelt werden sollen. Vor allem wird die 
wichtigste Sorge sein müssen, daß die vom 
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Die Ausleihung der Danatbank 
1 Milliarde RM Debitoren 


Nachdem die Reichsregierung durch Not- 
verordnung eine volle Garantieleistung für alle 
Einlagen der Danatbank ausgesprochen hat, 
kragt es sich, in welcher Weise die Geschäfte 


Institut der Wirtschaft zugeleiteten Kredite 
dieser zunächst weiter belassen bezw. nur lang- 
sam herausgezogen werden. Andernfalls wür- 
den Stillegungen und starke Betriebseinschrän- 
kungen der Unternehmungen, die Schuldner der 
Danatbank sind, die notwendige Folge sein. 
Nach dem letzten Bilanzstichtag vom 30. Mai 
d. J. kommen u. a. in Frage: 
Schecks und Wechsel 
Reports und Lombards 
Rembourskredite 
Debitoren 1075 Mill. RM. 
Die Wechselbestände sowie die 
Reports und Lombards und die Rem- 
bourskredite dürften in der Zwischenzeit 
eine weitere Reduktion erfahren haben. Diese 
Posten sind die verhältnismäßig liquidesten, die 
auch am leichtesten in ihrem Umfang abzubauen 
sind. Dagegen dürfte die 1 Milliarde RM. De- 
bitoren in den letzten Wochen keine ent- 
scheidende Veränderung erfahren haben. Hier 
einen Abbau zu vermeiden. oder ihn so schonend 
wie möglich durchzuführen, dürfte eine der wich. 
tigsten Aufgaben der nächsten Zeit. sein. 


364 Mill. RM. 
66 Mill. RM. 
374 Mill. RM. 


Vorlegunastrist für Danatbank- 
‚Schecks bis 6. August 


Berlin, 15. Juli. Die Darmstädter und Na- 
tionalbank, Berlin, teilt zur Vermeidung un- 
nötiger Scheekproteste und der da- 
dureh entstehenden Kosten mit. daß sie bei 
allen ihren Stellen angeordnet hat, daß den 
Vorlegern von Schecks auf Wunsch der Ver- 
merk „Vorgelegt und nicht bezahlt“ erteilt wer- 
den soll. Die Bank weist ferner darau’ hin, 
daß in einer zu erwartenden weiteren Durch- 
führungsverordnung die Vorlegungsfrist für 
Schecks auf die Danatbank bis zum 6. August 
verlängert werden soll. so daß dann zur Er- 
haltung der Schecksregreßrechte die Vorlegung 
vor diesem Tage nicht erforderlich sein würde. 


Trotz Diskonterhöhung 
Prä Rreditrestriktion 


Berlin, 15. Juli. Wie wir erfahren. hat die 
Reichsbank von der Einberufung des General- 
rats Abstand genommen. Der Beschluß, 
den Diskontsatz von 7 auf 10 Prozent und den 
Lombardsatz von 8 auf 15 Prozent zu erhöhen, 
wird in unterrichteten Kreisen als erste Maß- 
nahme angesehen, um zum normalen Geld- 
und Kreditverkehr zurückzukehren. Aus 
diesem Beschluß geht hervor, daß man den Plan 
der Ausgabe neuer Rentenbankscheine end- 
gültig hat fallen lassen, weil die Reichsbank als 
Hüterin der Währung die unbedingte Kon- 
trolle über den Notenumlauf verlangt. Wie 
wir weiter erfahren, wird die Reichsbank trotz 
der durch die Heraufsetzung des Diskontsatzes 
eintretenden außerordentlichen Kreditverteue- 
rung ander Kreditrestriktion auch 
weiter festhalten; sie sieht in der Kreditverteue- 
rung eine notwendige Frgänzungsmaßnahme zu 
der Restriktion, um die eintretende Wirkung 
auf die Wechseleinreichung noch zu 
verstärken. Ferner hofft die Reichsbank, der 
seit Anwendung der verschärften Kredit- 
restriktion bereits 15 Millionen Reichsmark De- 
visen zuflossen, daß sich diese Tendenz des 


35 Devisenzuflusses aus dem Inland noch verstärkt, 


was natürlich für die Verbesserung ihrer 
Valutaposition von wesentlicher Bedeu- 
tung ist. 


gang der Ausfuhr um 37 Millionen RM, darunter 
26 Millionen RM bei den Fertigwaren. beruht 
überwiegend auf dem weiteren Absinken des 
durchschnittlichen Preisniveaus, das gegen- 
über dem Vormonat um 3 Prozent gefallen ist. 
Die Handelsbilanz für Juni schließt also mit 
einem Ausfuhrüberschuß von 106 Millionen RM 
und einschließlich der Reparationssachlieferun- 
gen mit einem solchen von 139 Millionen RM ab. 
Für den Zeitraum Januar bis Juni 1931 ergibt 
sich bei 3700 Millionen RM tatsächlicher Einfuhr 
und 4518 Millionen RM Ausfuhr ein Aktivsaldo 
von 818 Millionen RM. Unter Einrechnung der 
Reparationssachlieferungen von 250 Millionen 
RM beträgt der Ausfuhrüberschuß 1068 Millio- 
nen RM. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 15. Juli. Tendenz ruhig. Juli 
7.00 B., 6,90 G., Aug. 7,10 B., 7,05 G. Sept. 
720 B., 7,15 G., Okt. 7,40 B., 7,35 G. Nov. 
7,65 B., 7,60 G., Dez. 7,85 B., 7.80 G., März 1932: 
8,15 B., 8,05 G., Mai 8,35 B., 8,25 G. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 15. Juli. Roggen 24.25.24, 75. Weizen 
24,50—25, Roggenmehl 40—41, Weizenmehl 40— 
43. Roggenkleie 14,50 15,50, Weizenkleie 13,50 
bis 14,50, grobe Weizenkleie 15—16.. Rest der 
Notierungen unverändert. Stimmung ruhig. 


‚Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O.-8. 


